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Bild 3. Miscbfuttersiloanlage, einreihig mit 6 Silos 
T 721 

Variante lli: 
Mischfuuersiloanlage mit 6 Silos T721 ,..-,ein­
reihig mit mechanischer Annahme (Bild 3) 
Einsatzbedingungen: 
Vollmechanisierter Lagerraum im Baukasten­
system, einreihige Aufstellung, mindestens 
I Silo, maximal 6 Silos 
Lagerkapazität: 
maximal 6 x 120m3 = 720m3 

FörderJeistung: 20 tth (Getreide), IO tth 
(Mischfutter) 
Ausrüstungen: 
- Einschüttgosse mit Räum-Trogkettenför-

derer 20t!h 
- Schneckenförderer C 200 
- Einfachbecherwerk CR315 
- Trogkettenförderer 
- Mischfuttersilo T 721 
- Trogkettenförderer T 269 
- Förderbrücke FB 3 - 6 E 
Anschlußwert: rd. 21 kW 
Grundrißabmessung: rd. 33,00 m x 6,00 m 
StahJbedan: 
- Einschüttgosse rd. 2,Ot 
- Becherwerksturm rd. 5,5 t. A 2797 

Auswertung der Rationalisierungsmaßnahmen 
in einem Frischeierbetrieb 

Dipl.-Agr.-Ök. M. Fichtner, VEB Kombinat Industrielle Mast Karl-Mar:x-8tadt, Frischeierbetrieb "Hans Beimler" Neukirchen 

Der IX. Parteitag sowie die 9. lind 10. Tagung 
des Zentralkomitees der SED haben unmißver­
ständlich herausgearbeitet, daß die Intensivie­
rung der gesellschaftlichen Produktion das 
entscheidende Kettenglied für die weitere Ver­
wirklichung der Hauptaufgabe in ihrer Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik ist. Beim 
Ausbau der materiell-technischen Basis hat 
demzufolge die sozialistische Rationalisierung 
eine große Bedeutung. Der Frischeierbetrieb 
"Hans Beimler" Neukirchen des VEB Kom­
binat Industrielle Mast (KIM) Karl-Marx-Stadt 
wurde in den Jahren 1968 bis 1971 für eine jähr­
liche Produktionskapazität von 130 Mill. 
Frischeier errichtet. Für die immer bessere 

. Erfüllung der Versorgungsaufgaben im Bezirk 
wurde im Jahr 1973 nach abgeschlossener 
Investition eine Rationalisierungskonzep­
tion erstellt. Die dazu 'erarbeitete Grundsatz­
entscheidung wurde vöm Minister für Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft bestätigt. 
Bei der Rationalisierung mußten folgende 
Kriterien berücksichtigt werden:, 
- Produktion und Produktivität der Anlage 

müssen der Bedarfsbefriedigung aus ge­
sellschaftlicher und versorgungspolitischer 
Sicht gerecht werden. 

- Leistungsfahige Maschinensysteme aus der, 
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eigenen Produktion sind nach neuesten wis­
senschaftlich-technischen Erkenntnissen 
einzusetzen, wobei moderne Technologien 
angewendet werden. 

- Die Werktätigen sind durch offensive poli­
tisch-ideologische Arbeit und sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit voll mit einzubezie­
ht:n. 

- Die Maßnahmen sind bei jährlich steigender 
Produktion und Gewährleistung von ,Ord­
nung, Sicherheit und seuchenhygienischer 
Absicherung durchzuführen. 

Folgende Rationalisierungsvorhaben wurden 
gelöst: 
- Die vorhandene bodenintensive Aufzucht 

wurde durch die modeme Haltungsform der 
Käfigaufzucht ersetzt. Dadurch wurden die 

,Aufzuchtplätze von 225 ()()() auf 480 ()()() in 
den gleichen Hallen erweitert. 

- Im Legehennenbereich mit dem Ma­
schinensystem der F1achkäfighaltüng er­
folgte die Rekonstruktion durch Einbau der 
3-Etagen-Batterie. Damit wurde die Kapa­
zität von 570 ()()() auf 1,3 Mill. Tierplätze 
erhöht. Die Produktion stieg von der ur­
sprünglich projektierten Kapazität von 
129 Mill. auf rd. 260 Mill. Frischeier im Jahr. 

N ach Abschluß der Rationalisierung beträgt der 

Anteil des Betriebes am bezirklichen Auf­
kommen an Frischeiem rd. 63 %. 
Bei solch hohen Tierkonzentrationen gilt es, alle 
Möglichkeiten des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts, vor allem auch bei der 
Organisation der .technologischen Prozesse, 
auszuschöpfen. 
Dabei sind nicht nur die Fragen der Produk­
tionsorganisation optimal zu gestalten, sondern 
es ist auch gleichzeitig eine .urßfassende 
seuchenhygienische Absicherung der Produk­
tionsanlagen zu realisieren. Bewährt hat sich, 
daß alle ideologischen und ökonomischen Auf­
gaben im Zusammenhang mit der Rationalisie­
rung auf der Basis der mit dem Territorium 
abgestimmten Ratiomilisierungskonzeption 
straff geleitet wurden. 

Die Erfahrungen haben bestätigt, daß es wichtig 
ist, die Komplexität der Aufgaben stets unter 
Kontrolle zu haben. Alle Produktionsstufen und 
Querschnittsbereiche müssen erfaßt und nach 
der Rang- und Reihenfolge zeitlich eingeordnet 
werden. Die Fuhrungstätigkeit muß. sich dem­
zufolge darauf richten, bewußt das Schöpfer­
turn der Werktätigen zu entwickeln. Nur, da­
durch ist die notwendige Einheit von Produk­
,tionssteigerung, Versorgungs sicherheit, Effek-

agrarlechnik' 30. Jg .. HefllO ' Oklober \980 



tivitätserhöhung und Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen gewährleistet. 
In Verbindung mit Initiativsc.hichten wurden 
erzielte Bestwerte einzelner Facharbeiter zur 
Grundlage für die Arbeit nach entsprechender 
Vorbereitung im Kollektiv. Dadurch war es 
möglich, die Anzahl der Facharbeiter je 
Meisterbereich mit 5 Hallen bei insgesamt 
150000 Tierplätzen von 17 auf 13 zu senken. 
Im Jahr 1978 wurde begonnen, eigene Kapazi­
täten für die Baudurchführung, Ausrüstung und 
den betrieblichen Rationalisierungsmittelbau 
aufzubauen. 
Neben der Durchführung der Rationalisierungs­
vorhaben in den Produktionsstufen Aufzucht 
und Legehennenhaltung sowie in den Quer­
schnittsbereichen sind parallel Werterhaltungs­
maßnahmen an baulichen und technischen 
Anlagen durchzuführen, die im Frischeierbe­
trieb Neukirehen einen Umfang von rd. 
100 Mil!. Mark haben. 
Dabei kommt es vor allem darauf an, über eine 
exakte Bauzustandsanalyse die Rang- und 
Reihenfolge innerhalb der Werterhaltung und 
der Rationalisierung festzulegen. 

Durch den Einsatz moderner Maschinensy­
steme in den Produktionsstufen Aufzucht und 
Legehennenhaltung erhält die materiell-tech­
nische Basis eine höhere Qualität. 
Es ist erforderlich, den höheren Instandhal­
tungs- und Instandsetzungsaufwand zu berück­
sichtigen und leitungsmäßig richtig einzuord­
nen. 
Die Grundinstandsetzung eines 5-Hallen­
Legehennenkomplexes 12 m x 88 m nach einer 
Legeperiode in der Flachkäfiganlage erforderte 
z. B. einen Aufwand von 25000 Mark. Zur 

Grundinstandsetzung der 3-Etagenhaltung sind 
bereits 60 000 bis 70000 Mark Materialeinsatz 
und Arbeitsleistung erforderlich. Die nach der 
3. Legeperiode notwendige Grundinstandset­
zung der Batterie mit Kotwannenwechsel er­
fordert einen Instandhaltungsaufwand von 
300000 bis 350000 Mark. Die konzeptionelle 
Arbeit für die planmäßige Einordnung der 
Aufgaben der Reprodüktion der Grundfonds 
gewinnt deshalb zunehmend an Bedeutung. 

Der Zusammenhang zwischen der industrie­
mäßigen Produktion und industriemäßiger In­
standhaltung muß im Leitungsprozeß Beach­
tung finden. Die erforderlichen Kapazitäten 
sind zu schaffen. Da die hohe Ausfallquote der 
Baugruppe Kratzerkettenentmistung bisher 
einen groBen Instandsetzungsaufwand erfor­
derte, hat ein gemeinsames Neuererkollektiv 
des VEB KfL Aue und des VEB KlM eine 
volkswirtschaftlich günstigere Baugruppe, eine 
Intervallentmistung, entwickelt. Durch diese 
Initiative wurde es möglich, die Grund­
instandsetzung im Jahr 1979 zwischen den Pro­
duktionsperioden aufgrund des reduzierten 
Umfangs termingemäß einzuhalten und wert­
volles Material einzusparen. 
Neben der Erhöhung der Produktionssicherheit 
entstand dadurch ein Nutzen von 150000 Mark 
im Jahr 1979 bei 4 durchzuführenden Grund­
instandsetzungen. 
Durch die Umstellung des gesamten Betriebes 
von Ketten- auf Seilzugentmistung werden 
jährlich rd. 500000 Mark eingespart. Das sind 
65 % des bisherigen Aufwands in der Baugruppe 
Entmistung. 
Ein weiteres Neuererkollektiv bekam im Rah­
men des Planteils Wissenschaft und Technik die 

Aufgabe gestellt, zu untersuchen, ob an jeder 
Batterie der Legehennenhaltung ein Eiereleva­
tor notwendig ist oder nicht, und dazu Lösungen 
zu erarbeiten. Die vorgeschlagene und mit Er­
folg im Betrieb erprobte Variante sieht vor, daß 
nicht mehr 5 je Halle oder 25 je Meisterbereich 
stationäre, sondern nur noch 10 auf einbeto­
nierten Schienen fahrbare Eierlifts für einen 
5-Hallen-Komplex notwendig sind. Dadurch 
wird das Problem des hohen Instandhaltungs­
aufwands für die Eierelevatoren redUziert. Das 
bedeutet, daß für die 45 Produktionshallen im 
Legehennenbereich zukünftig mit Reservehal­
tung statt der 225 Ererlifts nur rd. 90 Stück 
benötigt werden. Mit dieser Lösung ergibt sich 
ein jährliCher volkswirtschaftlicher Nutzen von 
rd. 500000 Mark für den Betrieb sowie ver­
besserte Instandhaltungsleistungen. 
Die Aufgaben der vor- und nachgelagerten 
Bereiche einschließlich der Kotverwertung 
müssen aus der Sicht der Stabilität und Sicher­
heit der Produktion ebenfalls gelöst werden. 
Die Rationalisierung des Betriebes, die im Zeit­
raum 1981/82 mit einem Investitionsaufwand 
von rd. 45 Mill. Mark abgeschlossen wird, hat 
eine Verdopplung der Produktion bei wesertt­
Iicher Verbesserung der Effektivität zum Er­
gebnis. 
Das ist zu beweisen am Futterverbrauch, der im 
Jahr 1973 bei l88g je Ei lag und sich durch die 
Verbesserung der Umwelt bei der 3-Etagen­
haltung im 'Jahr 1979 auf 173,6g verminderte, 
das sind rd. I 500 t Futtermittel, die anderen < 
Tierproduzenten zur Verfügung stehen. 
Die Arbeitsproduktivität auf der Basis der 
Eigenleistung entwickelte sich von 81 711 Mark 
auf rd. 100000 Mark. 
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Intensivierung der Karpfenproduktion durch Fütterungsautomaten 

. Dipl.-lng.oÖtl. Ing. H. Purwins, KDTlDr.-lng. C. Zehme, KDT 
VEB Landtec:hnischer Anlagenbau Dresden, Sitz Radeberg 

1. Bedeutung und Notwendigkeit 
des Einsatzes von 
Karpfenfütt8rungsautomaten 

Um den steigenden Bedarf an Speisekarpfen zu 
decken, ist durch Intensivierung der Karpfen­
produktion das auf die Teichfläche bezogene 
Karpfenaufkommen von I OOOkg/ha auf minde­
stens 3000 kg!ha tu erhöhen. 
Dazu sind Maßnahmen der 
- Rekonstruktion der Teichflächen 
- Sauerstof{anreicherung des Wassers und 
- Intensivfütterung 
notwendig. 
Bei der traditionellen Fütterung wird das Futter 
mit LKW, die am Speicher bzw. am Silo beladen 
wurden, an die Teiche gefahren und dort nach 
folgenden Verfahren verteilt : 
- Bei der Randfütterung wird das Futter vom 

LKW mit Hilfe einer Schaufel in die Teiche 
geworfen. 

- Wo die Randfütterung nur ungenügende 
Ergebnisse bringt, werden Fütterungsboote 
verwendet, die über Rutsche oder Trichter 
befüUt werden und anschließend das Futter 
über Schlitzauslauf auf dem Teich verteilen'. 
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Eine maximale Zunahme der Karpfen kann 
jedoch bei optimalem Futtereinsatz nur durch 
die Intensivfütterung erreicht werden, indem 
die erforderliche Futterrnasse in der ent­
sprechenden Zusammensetzung (Pellets, Ge­
treide oder Schrot) in einer möglichst großen 
Anzahl kleiner bis mittlerer Futterportionen 
über den Tag verteilt verabreicht wird. 
Diese Anforderungen können mit der tra­
ditionellen Fütterungstechnologie, bei der ma­
ximal zweimal täglich die Fütterung erfolgen 
kann, aufgrund der vorhandenen Kapazität an 
Arbeitskräften und Technik (Kraftstoff) sowie 
der dabei entstehenden Kosten nicht erfüllt 
werden. 
Zur Lösung dieses Problems war die Entwick­
lung eines Fütterungsautomaten erforderlich. 
Im Auftrag des Rates des Bezirkes Dresden, 
Abteilung Land- und Nahrungsgüterwirtschaft, 
wurde im Jahr 1978 ein überbetriebliches 
Neuererkollektiv unter Leitung des VEB Land­
technischer Anlagenbau (L T A) Dresden, Sitz 
Radeberg, gebildet. Die Aufgabe wurde ~üsätz­
lieh in die KOT-Arbeit der Betriebssektion 
aufgenol1)J1len. Dem Neuererkollektiv gehörten 

neben den Vertretern der Binnenfischerei Be­
triebe des Bezirkes Dresden, Mitarbeiter des 
VEB L T A Dresden ' und der TU Dresden, 
Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Förder­
technik, an. 

2. Ergebnisae bei der Entwicklung 
und Erprobung 

Auf der Grundlage der Analyse der ~en­
wärtigen technologischen Verfahren, des Stan­
des der Technik und der bestehenden Rand­
bedingungen wurden durch die Mitglieder des 
Neuererkollektivs verschiedene Lösungen er­
arbeitet und folgende zwei Vorzugsvarianten 
bestätigt: 
2.1. KBrpfenfütterungsautomat FAK 30M mit 

mechanischer Dosierung 
Die Dosierung erfolgt über handbetriebene 
Dosierwalzen, mit denen die zur Fütterung 
vorgesehene Futterrnasse in 8 getrennte Ra­
tionsbehälter, die sich unter dem Vorrats­
behälter befinden, zugeteilt wird. Die Steuerung 
erfolgt durch 4 Trommelschreiberuhrwerke, die 
mit verschiedenen Steuerscheiben versehen 
sind. 
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Die Konzeption der Steuerung und Dosierung 
ermöglicht nach Vorfüllung der Rationsbehälter 
die Futterabgabe im Bereich von zweimal täg­
lich über 4 Tage bis zu achtmal an einern Tag. 
Bei dieser Variante ist keine Hilfsenergie er­
forderlich, bei erhöhtem Bedienaufwand und 
vermindertem Einstellbereich ist eine relativ 
sichere Funktion zu erwarten. 

2.2. Karpfenfütterungsautomat FAK 30P 
(Bild I) mit pneumatischer Betätigung des 

. Auslaufsystems und elektronischer Steue­
rung 

Der FAK 30Phat einen erweiterten Auto­
matisierungsgrad gegenüber dem F AK 30 M. 
Die Fultergaben im Bereich von 10 bis 250 kg 
je Fütterung könne,n nach vorheriger Einstel­
lung an der Steuerung stündlich in einern Zeit­
raum bis zu 7 Tagen automatisch erfolgen. Als 
Hilfsenergie dient die in einern Druckluft­
behälter gespeicherte Druclduft, mit der die 
Fütterungsvorrichtung des Automaten über 
längere Zeit (rd. 150 Fütterungen) betätigt 
werden kann. Der Druckluftbehälter ist nach 
Unterschreiten eines Grenzwertes von der 
Kompressoranlage des Transportmittels, mit 
dem das Futter zur BefWlung des Vorrats­
behälters an den Teich gebracht wird, wieder 
aufzupumpen. , 
Zur Steuerung werden ein Trommelschreiber­
uhrwerk mit Steuerscheibe, an der durch ver­
schiebbare Steuerzungen die Anzahl der Fütte­
rungen je Tag und die Uhrzeiten der Fütterun­
gen eingestellt werden können, und eine elek­
tronische Steuerung, durch die die Öffnungs­
dauer der Ausläufe und damit die Futterrnasse 
geregelt werden kann, verwendet. Aufgn,md der 
einfachen Bedienung und des erhöhten Auto­
matisierungsgrades wurde diese Lösung vor­
rangig bearbeitet. Nachdem in verschiedenen 
Voruntersuchungen die Funktionssicherheit 
des Steuerungssystell)s nachgewiesen werden 
konnte, wUrde der Fütterungsautomat zu Be­
ginn der Fütterungsperiode 1979 im VEB Bin­
nenfischerei Kreba, BT Kodersdorf, eingesetzt 
und im Zeitraum Juni bis Oktober 1979 erprobt. 
Die Erprobungsergebnisse bestät igten die Rich­
tigkeit der gewählten Konzeptioll . Mit dem 
Steuerungssystem können bis zu 10 Fütterun­
gen je Tag (zu jeder vollen Stunde) ausgelö~t 
werden. Die Futterrnasse läßt sich im gefor- ' 
derten Bereich einfach über einen Regelwider-
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Bild I 
Karpfenfüttcrungsaut6-
mat FAK 30 P; 
a) Seitenansicht 
b) Vorderansicht , 
a Ponton, b Geländer, c 
AbstütLung, d Laufrol­
len, e Dach, r Vorrats­
behälter , g Auslauftrich­
ter, h Handhebel, i Über­
Iragungsmechanismus, k 
Pneumatikzylinder, I 
Fütterungsklappe, m 
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stand einstellen. Der Vorratsbehälter ermög­
licht die Bevorratung von insgesamt rd. 4 t 
Futter, Durch die Ausführung der 4 Kammern 
ist die Befüllung mit unterschiedlichen Futter­
mitteln möglich, die je nach den bestehenden 
Anforderungen eingesetzt werden können. 
Aufgrund der hohen Funktionssicherheit, der 
einfachen Bedienung, des großen Einstell­
bereichs und des hohen Automatisierungsgra­
des, mit dem die Forderungen entsprechend der ' 
Aufgahenstellung überboten wurden, erhielt der 
Fütlerungsautomat FAK 30 P eine positive 
Beurteilung und wurde für den Bereich der 
Karpfenmast und -aufzucht als gut geeignet 
eingeschätzt. ' 
111 Au& wertung der Erfahrungen wurden im Jahr 
1980 sieben überarbeitete Fütterungsautomaten 
gebaut. die in den VEB Binnenfischerei des 
Bezirk\!s Dresden im Einsatz sind. Ab 1981 ist 
der Bau der Nulls~rie im VEB LTA Dresden 
geplant, 

3. Ökonomie 
Der ökonomis<;:he Nutzen durch den Einsatz des 
Karpfenfütterungsautomaten er~ibt sich aus 

__ h 

- Steigerung des Karpfenaufkommens 
- Senkung der Futterverluste 
- Verringerung des Arbeitskräfteaufwands 
- Verringerung des Transportaufwands. 

Bei einern Einsatz der Karpfenfütterungsauto­
maten auf einer Teichfläche von 5 ha ist der 
jährli<;he Nutzen I 127M/ha bzw. 5635M je 
Karpfenfütterungsautomat. Die Rückflußdauer 
liegt unter 5 Jahren. Diese Werte wurden im 
VEB Binnenfischerei Kreba ermittelt. 

Ein weiterer wichtiger Nutzen besteht darin, 
daß die Arbeits- und Lebensbedingungen durch 
Senkung der körperlich schweren Arbeit ver­
bessert werden. 

4. Zusammenfassung 
Ausgehend von der Notwendigkeit der Inten­
sivierung der Karpfenproduktion wird dar­
gelegt, wie durch den Einsatz' von funktions­
sicheren Fütlerungsautomaten die Intensivfüt­
terung der Karpfen realisiert und welcher 
Nutzen erreicht werden kann . 
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über die lieferbare und in Kürze erscheinende Lit~ratur des 
VEB VERLAG TECHNIK kostenlos erhältlich durch jede Fachbuchhandl'ung 
oder direkt durch den Verlag, Abteilung Absatz - Werbung 

agrartechnik ' 30, Jg, ' Hefl 10, Oktober 1980 



Preis- und Finanzregelung 
für die neuen Industrieabgabepreise für Bauleistungen 

Dr. E. Wanitschek. Zentralstelle für Preise der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft beim MLFN 

Die seit dem I.Januar 1980 wirksamen neuen 
Industrieabgabepreise für Bauleistungenhaben 
auch für die Betriebe der Landtechnik Gültig­
keit. Diese Betriebe nehmen z. T. umfangreiche 
Bauleistungen für die Rekonstruktion und Er­
weiterung ihrer materiell-technischen Basis, 
aber auch für Gesell schafts- und Wohnungs­
.bauten in Anspruch. Dazu gehören neben den 
Neubauleistungen auch Baureparaturen sowie 
der Kauf von Baumaterial für die betrieblichen 
Reparaturbrigaden . Vorwiegend Betriebe des 
landtechnischen Anlagenbaus führen aber auch 
z. T. erhebliche Leistungen durch. die unter das 
Baupreisrecht fallen und nach den Baupreis­
regelungen berechnet werden müssen. 
Einige VEB Landtechnischer Anlagenbau üben 
darüber hinaus Generalauftragnehmerfunktio­
nen aus . In diesen Fällen haben sie die richtige 
Berechnung der Bauleis~ungen durch die Bau­
betriebe zu kontrollieren. um gegenüber den 
Landwirtschaftsbetrieben die Preisrechtsbe­
stimmungen konsequent einzuhalten . 
Neben diesen spezifischen Aufgaben als Gene­
ral- und evtl. Hauptauftragnehmer fur Baulei­
stungen bzw. neben der Berechnung eigener 
Bauleistungen liegt für die Landtechnikbetriebe 
das Schwergewicht der Arbeit mit den neuen 
Baupreisen auf einer gründlichen und sach­
kundigen Kontrolle von Preisberechnungen der 
Baubetriebe. Dabei geht es vor allem um die 
verbindlichen Preisangebote , die vor ihrer Ver­
einbarung auf die Einhaltung der preisrecht­
lichen Bestimmungen geprüft werden müssen. 
Wie die Erfahrungen zeigen, können auf diese 
Weise die Investitionsaufwendungen realer und 
den echten Leistungen der Baubetriebe ent­
sprechend gestaltet werden. 
Im Jahr 1980 sind bei der Überprüfung der 
Preisangebote der Baubetriebe zwei Aufgaben 
zu berücksichtigen: . 
- Umstellung von Preisangeboten, die noch zu 

bisherigen Baupreisen ausgearbeitet wur­
den, auf neue Baupreise; diese Arbeit wird 
im Jahr 1980 abgeschlossen 

- Überprüfung von Preisangeboten für neu zu 
beginnende Vorhaben, die bereits zu neuen 
Baupreisen ausgearbeitet werden. 

B.ei der Umstellung von Preisangeboten auf 
neue Preise haben die Baubetriebe die Möglich­
keit, entweder eine "Zweitkalkulation" zu 
neuen Preisen vorzunehmen oder Umrech­
nungskoeffizienten entsprechend den einzelnen 
Bauarbeiten anzuwenden. Beide Verfahren 
können auch innerhalb eines Preisangebots 
kombiniert werden. 
Die Koeffizienten für die Umstellung von Preis­
angeboten sind in der Preisinstruktion Nr. 4 des 
Ministeriums für Bauwesen enthalten. Kom­
plizierter und bestimmend für die Arbeit der 
kommenden Jahre ist die Überprüfung von 
Preisangeboten, die auf der Grundlage der 
neuen Preisbestimmungen ausgearbeitet wer­
den. Das erfordert die Kenntnis der dabei an­
zuwendenden Preis- und Finanzregelungen 
sowie die Qualifizierung der entsprechenden 
Mitarbeiter. Nachdem jetzt alle erforderlichen 
Rechtsgrundlagen für die Arbeit mit den neuen 
Baupreisen vorliegen. wird nachfolgend ein 
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Überblick über sie gegeben. Gleichzeitig wird 
der wichtigste Inhalt der einzelnen Regelungen 
erläutert. Das soll helfen , bei der Vorbere itung 
und Durchführung von Überprüfungen gegen­
über den Baubetrieben besser alle dafür er­
forderlichen Rechtsbestimmungen zu kennen 
und zu berücksichtigen. 

1. Baupreisregelungen - Anordnungen 

/. /. Anordnung Nr. Pr. 2 I I vom 3 I. Januar 1978 
über die Preise für Neubauleisrungen 
(GBI .. Sdr. Nr. 995) 

Die Anordnung enthält die grundlegenden Be­
stimmungen für die Einführung der neuen In­
dustriepreise für Neubauleistungen ab I. Januar 
1980 und regelt u. a. 
- den materiellen und personellen Geltungs­

bereich (Landbaubetriebe wenden die neuen 
Preise voll an) 
Betriebe und Einrichtungen der Landwirt­
schaft kalkulieren mit den neuen Preisen, 
realisieren aber nach Rückrechnung auf die 
bisherigen Preise sowie nach Abführung von 
Preisdifferenzen bei Leistungen für Auf­
traggeber mit neuen Preisen nur den bishe­
rigen Erlös. 

- die Abnehmergruppen, die zu bisherigen 
Preisen zu beliefern sind, vor allem die 
Landwirtschaft. 

Die AnQrdnung enthält weiterhin eine Übersicht 
der 49 Preislisten, in denen die konkreten Preis­
grundlagen festgehalten sind, und einen Bestell­
hinweis. 

1.2. Anordnung Nr. Pr.2/lIJ vom 29. August 
1978 "Preise für Leistungskomplexe" 
(GBI. I, Nr. 34, S . 376) 

Mit dieser Anordnung wird die Preisliste Nr. 60 
"Preise für Leistungskomplexe, Teil I und 
Teil 2," in Kraft gesetzt. 

1.3. J.\nordnung Nr. Pr.21/12 vom 16.Januar 
1979 "Verg/eichspreise für Nutzungsein­
heiten" (GBI., Sdr. Nr,995/1) 

Die Preisliste Nr.70 "Vergleichspreise für 
Nutzungseinheiten, Teile I, 2 und 3" wird in 
Kraft gesetzt. 

1.4. Anordnung Nr. Pr. 21113 vom 10. Mai 1979 
(GBI.l, Nr. 16, S. 136) 

Diese Anordnung setzt in Kraft: 
- Preisliste Nr.50 "Mehrgeschossige Wohn­

gebäude" 
- Preisliste Nr. 51 "Vielgeschossige Wohn­

gebäude" 
- Preisliste Nr. 52 "Preise für außergewöhn­

liche Teilleistungen (Leistungsbereich 11)". 

1.5. Anordnung Nr. Pr. 2 I 114 vom 30. Juli 1979 
" Änderungen und Ergänzungen" (GBI. J. 
Nr.25. S . 234) 

Der materielle Geltungsbereich der Preise für 
Neubauleistungen wird neu gefaßt. Der Bereich 
des komplexen Wohnungsbaus. der im Jahr 
1980 zu bisherigen Preisen zu berechnen ist. 
wird präzisiert. Dazu gehören auch Schulen. 
Kaufhallen und andere Gesellschaftsbauten. 

1.6. Anordnung Nr. Pr. 2 11/5 vom 27. Septem­
ber 1979 .. Erweiterung des Ge/wngsberei­
ches" (GBI. J. Nr.36, S. 335) 

Der personelle Geltungsbereich wird neu ge­
faßt. einschließlich der Abnehmer zu bisherigen 
Preisen. 

1.7. Anordnung Nr. Pr.21I/6 vom 8. Mai 1980 
.. Preise für Bauwerksteile Rohrkanäle" 
(GBI.l . Nr. 16. S. 149) 

Mit dieser Anordnung wird die Preisliste Nr. 80 
.,Preise für Bauwerksteile für Rohrkanäle, Erd­
arbeiten über IOOm.1" in Kraft gesetzt. 

1.8. Anordnung Nr. Pr. 212 vom /0. Mai 1979 
über die Preise für Baureparaturen (GBI. l, 
Nr. 19. S. 172) 

Mit dieser Anordnung werden analog Neu­
bauleistungen neue Preise für Baureparaturen 
in Kraft gesetzt. Sie werden in der gleichen 
Weise wie bei Neubauleistungen gegenüber 
Betrieben und Einrichtungen der Landwirt­
schaft nicht wirksam. Betriebe und Einrichtun­
gen der Landwirtschaft kalkulieren bei Bau­
reparaturen für Dritte auch weiterhin nach der 
Preisanordnung Nr. 4415/1. Bei Leistungen für 
Auftraggeber, die neue Preise zu zahlen haben, 
werden diese mitHilfe von Koeffizienten er­
mittelt und die Preisdifferenz ' abgeführt. Bei 
Leistungen für Auftraggeber mit Preisstand 
vom I. Januar 1966 erfolgt eine Rückrechnung . 
mit Erstattung der Preisdifferenzen. 
Betriebe des Landbaus arbeiten voll mit den 
neuen Preisen und erhalten bei Leistungen für 
die Landwirtschaft - und andere Abnehmer zu 
bisherigen Preisen - die Preisdifferenzen er­
statlet. 
Die Anordnung enthält eine Übersicht über die 
. in Kraft gesetzten 29 neuen Preislisten. 

1.9. Anordnung Nr. Pr. 212/ 1 vom 27.Septem­
ber 1979 .. Erweiterung des Geltungsberei­
ches" (GBI.I, Nr. 36. S.337) 

Die Anordnung beinhaltet eine Neufassung des 
Geltungsbereichs. vor allem in bezug auf das 
Handwerk. 

I. /0. Anordnung Nr. Pr. 121 vom 10. Juni . 1975 
über die Preise für baulechnische Pro­
jektierungs/eisrungen (GBI. I. Nr.26. 
S . 463) 

Mit· dieser Inkraftsetiungsanordnung treten 
neue Preisbestimmungen für bautechnische 
Projektierungsleistungen in Kraft. Zur An­
wendung sind Preislisten erforderlich . für die in 
der Anordnung die Bezugsmöglichkeiten an­
gegeben sind. 

/./J. Anordnung Nr. Pr.I::I / 1 vom 13. Juni 
1979 rGBI. I. Nr. 19. S. 1(7) 

Die Bezugssummen zur Ermittlung der Preise 
für ProjektierungsleislUngen sind mit dem 
Faktor 0.86 (Anlage 2) und 0.88 ' (Anlage 6) 
umzurechnen. Damit wird die bi sherige Höhe 
der Projektierungspreise auch bei Anwendung 
der neuen Baupreise gewährleistet. . 
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1.12. Anordnung NT. Pr. 251 vom 30. März 1978 
über die Preisbildung für Montageleistun­
gen (GBI .. Sdr. Nr. 981) 

Die neuen Preisregelungen und Preise werden 
von allen Auftragnehmern für Montageleistun­
gen angewendet, einschließlich von Betrieben 
und Einrichtungen der Landwirtschaft , wobei 
es eine Reihe spezieller Regelungen gibt, die 
hier nicht erläutert werden. Die neuen Preise 
werden nicht wirksam gegenüber Betrieben und 
Einrichtungen der Landwirtschaft. Die Bei­
behaltung der bisherigen Preise wird entweder 
mit Hilfe von Koeffizienten gesichert oder 
durch die direkte Anwendung bisheriger Preise. 
Die Koeffizienten sind im jeweiligen Preis­
katalog enthalten. 
Eine Aufstellung über die ab I. Januar 1980 in 
K~aft tretenden 64 Preiskataloge isf in der 
Anlage zur Anordnung enthalten. Dazu gehören 
z. 8. BMSR- und Elektrornontagen, Montagen 
an Ausrüstungen der Tier- und Pflanzenpro­
duktion, Montagen von luft- und kältetech­
nischen Anlagen, Rohrleitungen usw. Die Preis­
regelungen gelten überwiegend auch für ent­
sprechende Reparaturen. 
Für die Anwendung dieser Preisregelungen ist 
ein Kommentar der Zentralstelle für Preise beim 
VEB Kombinat für Landtechnische Instand­
haltung Karl-Marx-Stadt wichtig. 

1.13. Anordnung Nr. Pr.251/1 vom /0. Juni 
1979 (GBI.I. Nr. 19. S. 167) 

Hierin ist eine Ergänzung um Aufwendungen. 
die bei der Preisbildungzu berücksichtigen sind. 
enthalten. 

1.14. Anordnung Nr. Pr. 151 vom 6. November 
1975 über Stundenverrechnungssätze für 
Baumaschinen (GBI., Sdr. Nr. 819) 

In dieser Anordnung werden die Preise für die 
Zurverfügungstellung von Baumaschinen 
außerhalb des Geltungsbereichs der Baupreis­
bestimmungen geregelt. Für Eigenheimbauer 
gelten besondere Festlegungen. 

2. Ergänzende Regelungen 

2.1. Anordnung vom 10. März 1971 über die 
Bildung der Industriepreise für Investi­
tionsleistungen und für den Export von 
Anlagen durch General- und Hauptauf­
tragnehmer (GBI. ll. Nr.32. S. 259) 

Die Anordnung ist wichtig für General- und 
Hauptauftragnehmer (GAN. HAN) und enthält 
grundlegende Bestimmungen zur Ausarbeitung 
von Preisangeboten sowie zur Vereinbarung 
von Preisen. Dazu gehören z. B. die Gliederung 
des Preisangebots nach nutzungsfähigen Teil­
anlagen und Objekten. die durchgängige Ab­
gabe eines Preisangebots in der Kooperations­
kette, die Überprüfung durch den Auftraggeber 
usw. Weiterh'in sind Festlegungen zur Arbeit 
mit Aufwandskennziffern. der Kostenkalkula­
tion 'für die Koordinierung und Leitung sowie 
zur Preiskontrolle enthalten. 

2.2. Anordnung Nr. 3 vom /0. Mai 1979 über die 
Bildung der Industriepreise für Investi­
tionsleistungen und für den Export von 
Anlagen durch General- und Hauptauf­
tragnehmer (GBI. I, Nr. 19. S. ·165) 

Diese Anordnung ist eine wichtige Grundlage 
zur Sicherung der bisherigen Preise gegenüber 
der Landwirtschaft bei Nachauftragnehmerlei­
stungen, die den GAN und HAN - als direkten 
Auftragnehmern der Landwirtschaft - zu 
neuen Preisen berechnet werden. Der GAN/ 
HAN berechnet dann den bisherigen Preis an 
die Landwirtschaft weiter und erhält die Dif-

ferenz erstattet. Der wichtige § 2 tritt erst ab 
1.Januar 1981 in Kraft. Bis dahin gilt die An­
ordnunll Nr. 2 vom 24.Mai 1976 (GBU, Nr. 17, 
S.244) mit den gleichen Regelungen. 

3. Regelungen zur Ennittlung 
der bisherigen Preise bzw. neuer Preise 
bei L.eistungen für Betriebe und 
Einrichtungen der Landwirtschaft 

3.1. Koeffizienten für die Ermittlung der Preise 
für Neubauleistungen und Baureparaturen 
nach dem Stand vom 31. Dezember 1979 
und I. Januar 1966 vom 14. August 1979 

Die Auslieferung erfolgt an die Bezieher des 
Baupreisrechts . Ein Vorabdruck des Ministe­
riums für Land-, Forst- und Nahrungsgüter­
wirtschaft mit den Umrechnungsregelungen für 
Neubauleistungen liegt in den Betrieben des 
Landba'JS und des Meliorationswesens sowie 
bei allen Abteilungen Landwirtschaft und 
Nahrungsgüterwirtschaft der Räte der Kreise 
vor. 

Mit den in dieser Koeffizientenliste enthaltenen 
Regelungen werden die neuen Preise für Neu­
bauleistungen nach der Anordnung Nr. Pr. 211 
auf bisherige Prei se entsprechend dem Preis­
niveau der PAO 4410/1 umgerechnet. Weiterhin 
sind in dieser Liste Festlegungen für die Um­
rechnung auf Preise zum I. Januar 1966 ent­
halten, elie Abnehmern mit diesem Preisstand zu 
berechnen sind , wie z. B. der Bevölkerung. In 
den Vorbemerkungen sind die Grundlagen für 
die Umrechnung zusammengefaßt, und es 
werden spezielle Regelungen erläutert . Für die 
Ermittlung bisheriger Preise werden über­
wiegend Koeffizienten angewendet. Daneben 
kommen Parallel kalkulationen zur Anwendung 
(z . B. efiektive Ennittlung der bisherigen Preise 
bei Montageelementen). 
Es ist zu beachten . daß gegenüber der Land­
wirtschaft z. T. spezielle Koeffizienten und 
Regelungen anzuwenden sind . wie z. B. bei 
Erdarbeiten und Montageleistungen. 

Landbaubetriebe nehmen nach diesen Regelun­
gen Rückrechnungen bei Leistungen für Ab­
nehmer vor. die bisherige Preise zu zahlen 
haben. Betriebe und Einrichtungen der Land­
wirtschaft müssen jedoch Neubauleistung für 
andere Auftraggeber mit diesem Koeffizienten 
umrechnen. In der Koeffizientenliste sind auch 
die Regelungen für die Umrechnung neuer 
Preise für Baureparaturen auf bisherige ent­
halten (Preisstand vom 31 . Dezember 1979 und 
I. Januar 1966). 

3.2. Koeffizienten für die Ermittlung der Preise 
für Baureparaturen nach dem Srand vom 
I.Januar 1980 bzw. I. Januar 1966 durch 
Betriebe und Einrichtungen der Land­
wirtschaft vom 21. November 1979 (ver­
öffentlicht in einem Sonderdruck des Mini­
steriums für Land-, Forst- und Nahrungs­
gütelWirtschaft, der den entsprechenden 
Betrieben direkt zugestellt wurde) 

Diese Regelungen und Koeffizienten sind nur 
von Betrieben und Einrichtungen der Land­
wirtschaft einschließlich der Landtechnik­
betriebe anzuwenden. Diese berechnen ihre 
Baureparaturen für ande~e Betriebe nach der 
PAO Nr.4415/1. Bei Leistungen für andere 
Landwirtschaftsbetriebe sind keine Umrech­
nungen erforderlich . 

Sind gegenüber dem Auftraggeber neue Preise 
anzuwenden (Industrie, Räte der Gemeinden 
und Kreise usw.) erfolgt mit den Koeffizienten 

eine Umrechnung auf neue Preise, und die 
Preisdif!erenzen sind abzuführen. Bei Repara­
turen für die Bevölkerung erfolgt eine Rück­
rechnung auf den Preisstand vom \. Januar 
1966, und die Differenzen werden erstattet. 

3.3. Verfügung vom 15. Januar 1980 über die 
Berechnung von Gütertransport- und Ne­
ben leistungen mit Kraftfahrzeugen durch 
Landbaubetriebe für Betriebe und Ein­
richtungen der Landwirtschaft (wurde den 
Landbaubetrieben direkt zugestellt) 

Mit diesen Regelungen ·wird gesichert. daß 
Landbaubetriebe auch nach dem I. Januar 1980 
bei Transportleistungen für Landwirtschafts­
betriebe einschließlich Landtechnikbetriebe die 
bisherigen Preise berechnen. Die höheren Auf­
wendungen der Landbaubetriebe aus der An­
wendung der neuen Preise für Dieselkraftstoff 
werden ihnen erstattet. Die Verfügung regelt die 
Höhe dieses Preisausgleichs. 

Bei Transportleistungen von Landwirtschafts­
betrieben für Landbaubetriebe erfolgt die Be­
rechnung nach dem Güterkraftverkehrstarif 
(GKT) bei Abführung einer Abgabe. 

3.4. Preiskataloge zur Anordnung Nr. Pr. 251 
vom 30. März 1978 über die Preisbildung 
für Montageleistungen 

Die Koeffizienten für die Umrechnung von 
Montageleistungen (Ausrüstungsmontagen) 
von neuen auf bisherige Preise sind in den je­
weiligen Preiskatalogen enthalten. 

4. Regelungen über die Behandlung 
finanzieller Auswirkungen neuer 
Industriepreise und Abgrenzung 
des Geltungsbereichs für Betriebe 
und Einrichtungen der Landwirtschaft 

4.1. Anordnung vom 18. Juli 1979 über die 
Zuführung und Abführung von Preisaus­
gleichen im Zusammenhang mit plan­
mäßigen Industriepreisänderungen an Be­
triebe und Einrichtungen der Landwirt­
schaft (GBI.I , Nr.25, S.237) 

Die Anordnung gilt für alle Betriebe und Ein­
richtungen der Landwirtschaft. Sie regelt im 
Prinzip folgendes : 

- Werden Erzeugnisse und Leistungen zu 
neuen Industriepreisen bezogen, wird die 
Differenz zu den bisherigen Preisen von der 
Abteilung Finanzen des zuständigen Rates 
des Kreises auf Antrag erstattet (ab I. Januar 
1980 in . erster Linie Ersatzteile und In­
srandsetzungsleistungen). 

- Werden zu bisherigen Preisen bezogene 
Materialien direkt oder verarbeitet zu neuen 
Preisen verkauft , sind die Differenzen zu 
den bisherigen Preisen abzuführen. 

Zu berücksichtigen ist weiterhin, daß Anträge 
spätestens. 6 Monate nach Rechnungsausstel­
lung bzw. bis zur Bestätigung des Jahresab­
schlußberichts zu stellen sind. Ergänzend gelten 
Festlegungen der Verordnung über produkt-

. gebundene Angaben und Subventionen. 

4.2. Finanzierungsrichtlinie für die volkseigene 
Wirtschaft vom 21. August 1979 (GBI. I. 
Nr.28. S.253) 

In die Finanzierungsregelungen sind auch die 
Auswirkungen neuer Industriepreise einbezo­
gen. So z. B. im Abschnitt IV. Ziff. 6 f. die 
Behandlung zwischen geplanten und tatsächlich 
eingetretenen Auswirkungen auf das einheit­
liche Betriebsergebnis . 
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4.3. Anordnung Nr. Pr.250/3 vom.8. Mai 1980 
über die Zuordnung zu Abnehmerberei­
ehen der ABordnungen, die im Rahmen 
planmäßiger Industriepreisänderungen in 
Kraft treten (G81.1, Nr. 19, S. 185) 

Diese Anordnung enthält eine Zusammenfas­
sung darüber, wer bei der Anwendung von 
Preisregelungen zu den Betrieben und Ein­
richtungen der Landwirtschaft gehört. 
Für sie gilt: 

- Alle inder Anordnung Nrc PT. 250/3 auf­
geführten Betriebe und Einrichtungen der 
Landwirtschaft sind· generell zu bisherigen 
Preisen zu beliefern. Eine Ausnahme bilden 
Ersatzteilpreise. 

- Die Lieferer sind für die Anwendung der 
bisherigen Preise verantwortlich. 

- Festlegungen über andere Bereiche, die 
ebenfalls zu bisherigen Preisen beliefert 
werden, z. B. Genossenschaften des Hand-

werks, Handelsbetriebe, Einrichtungen des 
Gesundheitswesens usw., sind den Vor­
gängern dieser Anordnung zu entnehmen., 

- Wer nicht zu diesen Gruppen gehört, ist zu 
neuen Industriepreisen zu beliefern. 

Die Anordnungen enthalten jeweils eine Ge­
samtübersicht über die im entsprechenden Jahr 
in Kraft gesetzten Anordnungen zur Einführung 
bzw. Anwendung neuer Industriepreise. 
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Betreiben von Elektroanlagen in der Landwirtschaft 

Elektromeister G. Scholze, Färsenaufzuchtanlage Kaarßen, Bezirk Schwerin 

Im, Betrieb Jungrinderaufzucht Tripkau-Kaar­
ßen, Bezirk Schwerin. werden hochleistungs­
fahige Färsell in industriemäßigen Tierproduk­
tionsanlagen aufgezogen. Im 1976 fertiggestell­
ten Betriebsteil Kaarßen stehen 4 480 Tierplätze 
für 6 bis 24 Monate alte Jungrinder zur Ver­
fügung. Die Elektroausrüstung der Anlage hat 
einen Wertumfang von etwa 1,5 Mil!. Mark. 
Die Versorgung des Betriebes mit Elektro­
energie erfolgt von einer Zentralstation über 
zwei Umspanner 20/0,4 kV; 473 kVA Der pro­
jektierte Anschlußwert des Betriebes beträgt 
I ()()() kW, die maximale Leistungsinanspruch­
nahme etwa 300 kW. Der Verbrauch an Elektro­
energie betrug im Jahr 1975 I 400 MWh. 
ZUr Versorgung der Anlage mit Elektroenergie 
bei Ausfall des öffentlichen Netzes steht eine 
stationäre 'Netzersatzanlage mit Gasturbinen­
antrieb (Nennleistung 160 kV A) zur Verfügung. 
Um einen störungsfreien Produktionsablauf 
beim Betrieb der Netzersatzanlage zu garantie­
ren, wurde ein Havarieplan erarbeitet. Ent­
sprechend dem technologischen Produktions­
ablauf sind alle ütJer HandbetrieQ auszuführen­
den Schalthandlungen als auch die automatisch 
betätigten Antriebe, wie Pumpen im Wasser­
werk und Pumpen der Heizungsanlage, berück­
sichtigt. Mit diesem Havarieplan wurden alle in 
der Produktion beschäftigten Werktätigen ver­
traut gemacht. 
Die im gesamten Betrieb notwendigen Arbeiten 
an den Elektroanlagen werden von einem 
Meister und zwei Elektromonteuren in der 
Normalschicht (von 7.00 bis 16.30 Uhr) durch­
geführt. Nach einem für den jeweiligen Monat 
festgelegten Plan hat wöcheI1.tlich ein Kollege 
Bereitschaftsdienst - von 'Freitag nach Ar­
beitsschluß bis zum Arbeitsbeginn am folgen­
den Freitag. 
Für alle energiewirtschaftlichen und elektro­
technischen Fragen ist der Elektromeister voll 
verantwortlich. Dieser Kollege ist im Besitz der 
energiewirtschaftlichen Berechtigung zum 
Ausführen von Arbeiten an elektrotechnischen 
Anlagen bis I OOOV sowie der Schaltberechti­
gung für Anlagen bis 30 kV. Außerdem besitzt 
er den Befahigungsnachweis für Arbeits-, Ge­
sundheits- und Brandschutz. 

1. Instandhaltung 
Unter Berücksichtigung des Anlagenzustands 
und anlagenspezifischer Einflüsse, wie Klima, 
Staub und Schadgaskonzentration, wurde ein 
Wartungs- \lnd Pflegeplan für die Elektroan-
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lagen erarbeitet. Dieser beinhaltet den Umfang 
und die Zeitabstände der Instandhaltungsmaß­
nahmen. Nach diesem Plan anfallende Arbeiten, 
die einmal im Jahr vorgesehen sind, werden bei 
der jährlichen Revision durchgeführt, z. B.: 
- Reinigen der Anlagenteile 
- Nachziehen sämtlicher Anschlüsse und 

Klemmverbindungen 
- Kontrolle der Überstromrelais auf ihre 

Funktionstüchtigkeit 
- Aufarbeiten einzelner Kontaktflächen der 

Schaltelemente bzw. Erneuern dieser 
Schaltelernente. 

Durch eine planmäßig vorbeugende Instand­
haltung kam es zu keinen größeren Störungen 
und Havarien. Es zeigte sich, daß es nicht not­
wendig ist, den Betrieb während der ganzen Zeit 
des Produktionsablaufs sowie am Wochenende 
mit technischem Personal zu besetzen, 
Die Revision der Elektroanlage wird ebenfalls 
nach einem Plan durchgeführt, dem entnommen 
werden kann, weIche Anlagenteile im jeweili-. 
gen Monat der Revision unterzogen werden. 
Die Revision erstreckt sich auf die Sicht- und 
Isolationskontrolle sowie Prüfung der Schutz­
maßnahmen auf ihre Wirksamkeit. Vom ver­
antwortlichen Elektromeister werden Prüfer­
gebnisse sowie die durchgeführten Arbeiten in 
einer Nachweiskartei bestätigt. 

2. Maßnahmen zur Beseitigung 
von Störungsursachen 

Nach Inbetriebnahme der Produktionsanlage in 
Kaarßen traten an den vorhandenen elektro­
technischen Anlagen, besonders in der BMSR­
Anlage der Futterstrecke, wiederholt Störungen 
auf. Die Endschalter der stationären Abstrei­
cher und der Futterbänder verursachten die 
häufigsten Störungen, indem durch Kontakt­
schwierigkeiten die Ansteuerung der nächsten 
Programmschritte nicht freigegeben und somit 
die Fütterung unterbrochen wurde. Schlechte 
Lagerung der Schaltelemente während der 
Bauzeit waren die Ursache. Schlechte Kontakt­
gabe an Tastschaltern, an Öffnern und Schlie­
ßern der Schütze, begünstigt durch das Stall­
klima und die niedrige Steuerspannung von 24 V 
Gs, führten zu weiteren Programmunterbre-

, chUngen. Die Erfahrungen zeigen, daß ab­
gebrannte Kontaktflächen an den Relais für die 
Betätigung der Motorbremsen häufig zu Hava­
rien führten. Diese Relais werden entsprechend 
dem Instandhaltungsplan gereinigt und auf 
einem im Betrieb hergestellten Prüfstand -

dieser stellt eine wesentliche Arbeitserleichte­
rung dar - auf ihre Funktionstüchtigkeit ge­
prüft. 
In den Schaltschränken des BMSR-Raums für 
die Fütterungsanlage zeigte sich infolge un­
zureichender Lüftung Schimmelbildung an 
Schaltelementen und Leitungsbündeln. Durch 
Einbau eines Wandlüfters und eines Lüftungs­
rohres konnte eine ausreichende Be- und Ent­
lüftung erreicht werden. 
Erhebliche Kosten verursachten häufige Band­
und Seilrisse der Krippenbänder. Nach Über­
prüfung der Ursachen für diese Mängel wurde 
festgestellt, daß zwei Fehler in der BMSR­
Anlage gleichzeitig auftraten. Aus diesem 
Grund wurden die Umdrehungskontrollwächter 
etwa 10- bis 14tägig auf ihre Funktionstüch­
tigkeit überprüft. Im Betrieb wurde dazu eine 
optische Kontrolleinrichtung installiert, an der 
die Funktionstüchtigkeit der Umdrehungskon­
trollwächter und der dazugehörigen Zeitrelais 
vom Schaltpult aus zu überwachen sind. Diese 
Änderung gegenüber der vorherigen manuellen 
Einstellung erwies sich auch für die Störungs­
ermittlung als sehr vorteilhaft. 
An den Förderschnecken für Konzentratfutter 
traten Störungen auf, weil die Sammelschnecke, 
die das Futter weitertransportieren soll, ausfiel 
bzw. weil bei HandbetriebdieSammelschnecke 
nicht gemeinsam mit den Förderschnecken ein­
geschaltet wurde. Durch'Einbau eines Umlauf­
kontrollgeräts an der Sammelschnecke, das den 
gleichzeitigen Betrieb der Förderschnecken und 
der Sammelschnecke überwacht, wurden diese 
Ausfälle beseitigt. 

3. Sparsamer Energieverbrauch 
Mit der Erteilung von Leistungsanteilen für 
Elektroenergie während der Spitzenbelastungs­
zeiten für landwirtschaftliche Großab~hmer 
waren neue Überlegungen notwendig. Zusätz­
liche Arbeitsschutzmaßnahmen im Transfor­
matorgebäude sowie Arbeitsschutzbelehrungen 
der Angehörigen des Betriebsschutzes'waren 
erforderlich, um den stündlichen Nachweis des 
Elektroenergieverbrauchs durchzuführen. Mit 
der Montage einer Überwachungseinrichtung 
für Elektroenergie (EKE (01) und eines Meß­
wertdruckers ist jetzt eine genaue' Meßwert­
registrierung möglich. Dielie Überwachungs­
einrichtung sollte schon bei der Projektierung 
von Großabnehmeranlagen künftig berück­
sichtigt werden. 
Wie bereits erwähnt, ist der Elektromeister für 
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alle energiewirtschaftlichen Belange des Be­
triebes verantwortlich, so auch für den sparsa­
men und rationellen Umgang mit Elektroenergie 
und die 'Einhaltung der Leistungsanteile. Um zu 
garantieren, daß die Leistungsanteile nicht 
überschritten werden, wurde im Betrieb ein 
Maßnahmeplan erarbeitet, der einen sparsamen 
Umgang mit Elektroenergie gewährleistet. 
Entsprechend diesem Plan sind energieauf -
wendige Maschinen, wie Güllepumpen, Milch­
erhitzer usw., außerhalb der Spitzenbelastungs­
zeiten zu betreiben. 

4. Zusammenfassung 
Die Praxis zeigt immer wieder, daß die Elek­
trofachkräfte in den industriemäßig pro­
duzierenden Anlagen der Tierproduktion, an­
gefangen von der Planung der Instandhaltungs­
maßnahmen bis zu ihrer Verwirklichung, be­
sonders bei Havarieo auf ihre eigenen Fähig­
keiten und Kenntnisse angewiesen sind . 
Mit zunehmender Mechanisierung der Tier­
produktionsanlagen werden immer größere 
Anforderungen an die Menschen gestellt, die 
diese Anlagen betreuen. Daher ist es notwendig. 

Elektroschweißen in belegten Großställen 

Dlpl.-Ing. R. Müller, KDT, Institut für Elektroanlagen Berlin 

Räume der Tierproduktion zeichnen sich in 
einer modernen Landwirtschaft durch mehrere 
tausend Tierplätze, hochproduktive und hoch­
technisierte Anlagen sowie einen beachtlichen 
Energiebedarf aus (Anschlußwerte von mehre­
ren 100 kW). Die Konzentration vieler Nutz­
tiere , z. B. Rinder, Schweine oder Schafe. auf 
engstem Raum in Verbindung mit den in StalI­
räumen herrschenden Bedingungen erfordert 
es, der Sicherheitstechnik, vor allem den Maß­
nahmen zum Schutz gegen elektrischen Schlag, 
erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen. 
Die Gefahr eines Massenunfalls mit erhebli­
chem Sach- und Folgeschaden, z. B. wegen des 
Ausfalls der geplanten Milchproduktion, ist 
besonders groß, wenn Lichtbogenschweiß- oder 
-schneidarbeiten infolge fehlender Weide­
möglichkeit, unrentabler Weidehaltung, aus ve­
terinärmedizinischen oder anderen Gründen in 
vollbelegten Stallräumen, z. B. Milchviehanla­
gen, durchgeführt werden müssen. Kleine 
Unaufmerksamkeiten, beispielsweise das un­
sachgemäße Ablegen des Elektrodenhalters 
oder Brenners auf eine nicht isolierte Unterlage, 
können zu schockhaften, gesundheitsschä­
digenden oder gar lebensgefährlichen elek­
trischen Durchströmungen der Tiere führen. 
Darum dürfen diese Arbeiten in vollbelegten 
Tierproduktionsanlagen nur von erfahrenen 
Schweißfachkräften mit entsprechender Qua­
lifikation (personengebundene Schweißberech­
tigung nach Standard TGL 2847/0 I) und gemäß 
Standard TGL 3m70/03 nur mit ausdrücklicher 
Billigung des Betreibers (Schweißerlaubnis­
scheilt)l) ausgeführt werden. Die Schweißer 
haben streng darauf zu achten, daß 
- die mobile Schweißstromquelle intakt ist 

(vorherige aktenkundige Überprüfung ent­
sprechend der ABAO CXX>/I § 9/7) und, die in 
Tafel I angegebenen Leerlaufspannungen 
bei beliebiger Stellung des Stromreglers 
nicht überschritten werden 

- die Schweißleitungen (Zu- und Rücldeitung) 
und Elektrodenhalter ausreichend isoliert 
sind 

- sich die Werkstückklemme der Schweiß­
stromrückleitung unmittelbar und fest an 
dem zu schweißenden Werkstück (Schweiß­
stelle) befindet2> 
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die zu verschweißenden Teile, z. B. beim 
Auswechseln von Stahlteilen, durch eine 
isolierte , für den maximalen Schweißstrom 
ausgelegte Leitung (Kabelbrücke) miteinan­
der elektrisch leitend verbunden sind 
(Durchgangsprüfung erforderlich, s. Bild I) 

- nicht mehrere Lichtbogenschweißgeräte 
gleichzeitig in dem vollbelegten Stallraum in 
Betrieb sind, weil sich die Leerlaufspan-

Bild 2. Spannungsüberlagerungen (-erhöhungen) bei 
ausgangsseitig verbundenen Schweißstrom­
quellen; 
a) Schweißgeneratoren mit unter8chiedli­

cher Polarität an den Elektrodenhaltem 
b) Schweißgenerator und -transformator mit 

unterschiedlichen Spannungsformen 
(Gleich- und Wechselspannung) an den 
Elektrodenhalrern 

c) Schweißtransformatoren mit potential­
gleichem Netzanschluß und gegenphasig 
verbundenen Sekundärwicklungen 

d) Schweißtransformatoren mit potentialun­
gleichem Netzanschluß und aegenphasig 
verbundenen Sekundärwicklungen (Die 
Spannuna von v'3 ~ zwischen den Elek­
trodcnhaltern ersibt sich Buch bei An­
schluß zwischen dem Neutralleiter und 
unterschiedlichen Au8enleitern) 

Bild 1. Kontrolle der Überbrückung der zu ver­
schweißenden Teile mit dem Durch­
gangsprüfverfahren 

Prüfen vor dem 
Sehw"i/Jen mil d~ 
Ourchgangsprüfer 

fltkfrodtnhalfer 

Schwei8-
strom­
qlJtllt 

daß jeder die für seinen Aufgabenbereich er­
forderlichen Fähigkeiten und. Kenntnisse stän­
dig erweitert. 
Ein verantwortungsbewußtes Denken und 
Handeln ist die Voraussetzung für die Durch­
führung und konsequente Einhaltung der In­
standhaltungsmaßnahmen. Deshalb sollten 
Maßnahmepläne entsprechend den neu esten 
Erkenntnissen in gewissen Abständen vervoll ­
ständigt und ergänzt werden. 

A 2814 

nungen der einzelnen Geräte bei leitend 
miteinander verbundenen Werkstücken -
das ist in Räumen mit Potentialausgleich 
meist der Fall - addieren können (Bild 2). 

Außerdem sind die Tiere einige Meter von der 
SchweißsteIle zu entfernen (Richtwert 10 m, 
auch mit Rücksicht auf den Funkenflug) und 
gegen Augenverblitzen (Blendschutz) sowie 
Schweißgase und -rauch zu schützen (zugfreie 

a) 

b) 

d) 
--~~----------------~-------Lf 

=~CJ~==~====YJ=ii=~~~b~~~;-=~ 
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Tafel I. Zulässige Leerlaufspannungen von Schweißstromquellen nach Standard 
TGL3li270/li2 in voll belegten Stallräumen . 

Art der Wellig- Fre- zu). Leerlaufsrannung in V 
Schweißstrom- keit" quenz Effektivwert2 Scheitelwert 
quelle % Hz a b a b 

Gleichstrom-
Lichtbogen- '" 12 70 42 85 60 
Schweißgenerator. 
-umformer oder 12 
-gleichrichter 

Lichtbogen- 42 24 60 35 
Schweiß-
transformator 50 

a Räume mit Potentialausgleich und -steuerung 
b Räume ohne Potentialausgleich oder ohne Potentialsteuerung 

I) Welligkeit Effektivwert der überlagerten Wechselspannung 
arithmetischer Mittelwert der welligen fileichspannung 

Hieraus folgt. daß z. B. bei einer Welligkeit von 10"0 der Gleichspannung von 
70 V eine Wechselspannung von 7 V (Effektivwert) überlagert sein darf. 

2) arithmetischer Mittelwert bei welliger Gleichspannung 

Entlüftung, besonders bei Arbeiten an ver­
zinkten Werkstücken). Besondere Auf­
merksamkeit gilt selbstverständlich auch dem 
Brandschutz, d. h. dem Vermeiden einer Brand­
entstehung (Entfernen aller Stoffe mit ho her 
Zündbereitschaft aus dem Bereich der drei­
dimensionalen Schweißgefährdungszone oder 
deren sichere Abdeckung). 
Die Leerlaufspannungen nach Tafel I ent­
sprechen dem Standard TGL 30270/00., 
Abschn.2.2.4.2.5.2.[I]. Sie stellen einen aus­
gewogenen Komprorniß zwischen dem sicher­
heitstechnischen und schweißtechnischen Er­
fordernis dar und dürfen grundsätzlich nicht 
überSchritten werden. 
Außerdem empfiehlt es sich, den Einsatz von 
Lichtbogen-Schweißtransformatoren 
(500Hz-Wechselstrom) vorzugsweise auf solche 
Ställe zu beschränken, in denen die Po­
tentialsteuerung (Steuererder im Stalifußboden) 
in Verbindung mit einem intakten Potentialaus-

gleich Anwendung findet.·ll In diesem Fall sind 
die Berührungs- und Schrittspannungen, wie 
nachgewiesen wurde, sehr klein; sie betragen 
nur wenige Millivolt [2]. Verfügt der Stallraum 
hingegen über keine Steuererder im Fußboden 
und lassen Durchgangsprüfungen, Wider­
standsmessungen u. dgl. auf einen mangelhaften 
oder gar fehlenden Potentialausgleich schlie­
ßen, dann köimen die Berührungs- und 
Schrittspannungen beachtliche Werte anneh­
men [2]. In diesem Fall empfiehlt es sich, von 
dem reizgefährlichen netzfrequenten Schweiß­
Wechselstrom (Herzkarrunerflimmern!) ab­
zusehen und besser Gleichstrom-Schweißein­
richtungen nach Standard TGL 200-3082/01 
oder TGL 200-3084/01 einzusetzen bzw. Auto­
genschweißverfahren anzuwenden. 
Schließlich dürfen Lichtbogenschweiß- und 
-schneidgeräte in belegten Tierunterkünften nur 
die unbedingt erforderliche Zeit in Betrieb sein. 
Sie sind bei Arbeitsunterbrechungen zur Mini-
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bunden sind, führt man zweckmäßig anhand einer 
Durchgangsprüfung (z. B. mit dem Prüffix, bei 
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Besonderheiten des Standards TGL 30270 ' 
"Schweißen, Schneiden und ähnliche thermische Verfahren" 
im Bereich der Land-, Forst-, und Nahrungsgüterwirtschaft 

Ing. H. Henning. KOT. Zulassungskommission für Schweißbetriebe der Land-. Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft der DDR 

Der Standard TGL 30270/01 bis 03 ist seit dem 
I. Jan. 1980 verbindlich. Er regelt im Blatt 03 die 
Erteilung der Schweißerlaubnis und gilt für alle 
Bereiche der Volkswirtschaft. 
Im Abschnitt 1.2.13. wird die Möglichkeit' vor­
gesehen, in den einzelnen Wirtschaftszweigen 
die spezifischen Bedingungen zur Erteilung der 
Schweißerlaubnis gesondert festzulegen. Dabei 
ist zu sichern, daß die Belange des Arbeits- und 
Brandschutzes entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen eingehalten werden. Generell 
wird davon ausgegangen, daß der Schweißer­
laubnissehein vom Betriebsleiter I (B I) und 
vom Betriebsleiter 2 (B 2) vor Ort der Schweiß­
und Schneidarbeiten unterschrieben wird. 
Diese Verfahrensweise ist in den Betrieben der 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
durch B I und B 2 in bestimmten Situationen 
nicht immer bzw. nur unter hohem ökono­
miSchen Aufwand möglich. 
Gibt es in einem Wirtschaftszweig abweichende 
Regelungen zur Erteilimg der Schweißerlaub­
nis, so gilt folgender Grundsatz : "Die Aufgaben 
des Betriebsleiters I und des Betriebsleiters 2 
gemäß Abschnitt 1.2. des Standards TGL 
30270/03 sind ständig zu realisieren." 
Dabei ist es gleichgültig, ob B. I die Aufgaben 
von B 2 bzw, B 2 die Aufgaben von B I wahr­
nimmt. 
Die Verantwortung trägt aber nicht nur der 
Leiter des Betriebes bzw. sein Beauftragter, 
sondern auch der, der diese Schweiß- und 
Schneidarbeiten ausführt. Daher müssen die 
Werktätigen vor allem die Festlegungen des 
Abschnitts 2.1. des Standards TGL 30270/03 
realisieren. 
Aufgrund der Besonderheiten in der Land-. 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft werden f;jr 
die 'Erteilung cl.er Schweißerlaubnis Varianten 
vorgeschlagen, die bei ihrer Anwendung in der 
Praxis vertraglich zwischen den Partnern zu 
regeln sind und als betriebliche Vorschrift her­
ausgegeben werden. Im Beitrag werden nach­
folgend die einzelnen Regelungen erläutert. 

Erteilung der Schweißerlaubnis 
bei Schweiß- und Schneidarbeiten während 
der Komplexbetreuung gemäß TGL 30270 
In der Zeit der Komplexbetreuung werden 
Werkstattkapazitäten verschiedener Eigen­
tumsfonnen und verschiedener Betriebe dem 
Komplex zugeordnet. Bei einer notwendigen 
Instandsetzung mit Hilfe der Schweißtechnik 
wäre gemäß den Abschnitten 1.2.3, und 1.2.6. 
Betriebsleiter I (B I) und Betriebsleiter 2 (B 2) 
verpflichtet. vor Ort die Punkte 1.2.8. bis 1,2.11. 
zu realisieren. Da meistens B I bzw. sein Be­
auftragter gemäß 1.2.7. nicht vor Ort ist und er 
bei jeder Schweiß- und Schneidarbeit mit einem 
hohen Zeitaufwand und großen Entfernungen 
(teilweise bis 40 km) Punkt 1.2.8. realisieren 
müßte. wird zur Durchsetzung von TGL 
30270/03 entsprechend Punkt 1.2.13. folgende 
Regelung vorgeschlagen: "Ist nicht gewährlei­
stet, daß B I den Schweißerlaubnisschein unter­
schreibt. so sind die Aufgaben und Arbeiten 
durch B 2 entsprechend Punkt 1.2.8. und 1.2.9. 
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aus TGL 30270/03 wahrzunehmen. Diese Auf­
gaben sind von B 2 auf den Koinplexleiter zu 
delegieren. Die Delegierupg ist gleichzeitig als 
Vertragsanlage zum Komplexbetreuungsver­
trag zu gestalten. Die dazu notwendige.fachliche 
Schulung der Komplexleiter vor Beginn der 
Kampagne hat in den Kreisen durch den 
Schweißverantwortlichen des VEB Kreis­
betrieb für Landtechnik gemeinsam mit den 
Sicherheitsinspektoren des B 2 zu erfolgen. 
Nach der Schulung haben die KOl1Jplexleiter die 
Befähigung auf diesem Gebiet nachzuweisen. 
Die Eintragung erfolgt im Befähigungsnach­
weis. h 

Damit nimmt B 2 gleichzeitig die Aufgaben des 
B I wahr und sichert einen kurzen Instandset­
zungszeitraum bei Einhaltung aller Forderun­
gen des Standards TGL 30270/01 bis 03 . Auf 
dem Schweißerlaubnisschein ist der Vermerk 
einzutragen: 
Betriebsleiter 2 = Betriebsleiter I im Punkt E 
bei B I. 
Der Standard TGL 30042 "Verhütung von 
Bränden und Explosionen" gilt nicht für die 
Einstufung von landwirtschaftlichen und forst­
wirtschaftlichen Nutzflächen . Ist es notwendig. 
auf diesen Flächen Schweiß- und Schneid­
arbeiten an Maschinen, Anlagen. Rohrleitungen 
usw. auszuführen. so gelten diese Flächen als 
Arbeitsstätten und sind entsprechend TGL 
30042 einzustufen. Der Brandgefährdungsgrad 
bzw, Gasexplosionsgefährdungsgrad ist vor Ort 
nach dem folgendem Muster einzuschätzen und 
im oberen Teil des Teils C im Schweißerlaub­
nissehein einzutragen. Die Einschätzung ergibt 
nach TGL 30042 bei der Getreide- und Heuernte 
unter folgenden Bedingungen den Brandge­
fährdungsgrad (BG) I: 
- Stoffe mit hoher Zündbereitschaft vorhan­

den (trockenes Stroh, Heu) 
- günstige örtliche Bedingungen für eine 

Brandausbreitung (auf Halm stehendes 
Getreide. Wind usw.) 

- große Brandausbreitung in der Anfangs­
phase (Getreide auf Halm, Schwaden und 
Stoppel, ungünstige Windrichtung), 

Die Einstufung in BG kann nach Tafel I vor­
genommen werden. 
Im zweiten Teil des Teils C ist unmittelbar vor 

Beginn der Schweiß- und Schneidarbeiten der 
Brandgefährdungsgrad der Schweißgefähr­
dungszone einzutragen . Beim Ausfüllen des 
Teils D sind Maßnahmen einzuleiten, die si­
chern, daß BG 3 oder BG 5 erreicht wird, 
Es ist zu sichern, daß alle anderen Aufgaben 
entsprechend TGL 30270/03 realisiert werden. 
Bei Anwendung dieser Verfahrensweise ist dies 
in einer betrieblichen Vorschrift zu regeln, 

Erteilung der SChweißerlaubnis 
zu Schweiß- und Schneidarbeiten 
bei der operativen Instandsetzung 
au~erhalb des Betriebsgeländes 
gemäß TGL 30270/03 
Bei der operativen I nstandsetzung in 
- VEB Landtechnischer Anlagenbau 
- VEB Kreisbetrieb für Landtechnik 
- LPG Pflanzenproduktion 
- VEG Pflanzenproduktion 
- Staatlicher Forstwirtschaftsbetrieb usw, 
macht es sich erforderlich, daß diese Betriebe 
Schweiß- und Schneid arbeiten in Anlagen und 
an Maschinen und Geräten anderer Betriebsein­
heiten ausführen. Da die operative Instandset­
zung zu jeder Zeit geWährleistet sein muß, wäre 
es nach TGL 30270/03 notwendig, daß Betriebs­
leiter I und Betriebsleiter 2 vor Ort den 
SchweißerlilUbnisschein ausstellen und unter­
schreiben. Dem Betriebsleiter I ist die Unter­
schriftsleistung meist nicht möglich. Aufgrund 
der Punkte 1.2.7. und 1.2.13. wird folgende 
Regelung vorgeschlagen: 
"Ist bei der operativen Instandsetzung kein 
beauftragter leitender Mitarbeiter von B 1 
gemäß 1.2.7. am Ort der auszuführenden 
Schweißarbeiten zugegen bzw. sind die not­
wendigen Schweißarbeiten vor Beginn der In­
standsetzungsarbeiten nicht bekannt, so ist der 
Arbeitsgruppenleiter der Instandsetzungs­
gruppe als B I einzusetzen. Der Arbeitsgrup­
penleiter muß einen gültigen Nachweis auf dem 
Gebiet des Gesundheits-, Arbeits- und Brand­
schutzes haben und durch B I hierfür schriftlich 
belehrt und benannt sein, seine Befähigung zur 
Erfüllung der Aufgaben der Punkte 1.2.8. und 
1.2.9. nachgewiesen haben. Diese Aufga­
bensteIlung ist im Funktionsplan des Arbeits­
gruppenleiters zu verankern. Als B 2 haben der 

Tafel I, Einstufung in Brandgefährdungsgrade nach unterschiedlichen Kriterien 

Kriterium 

Zündbereitschafl der 
Stoffe (hoch: I; gering: 2) 
önliche und betriep-
liehe Verhältnisse für 
die Brandentstehung 
(günstig: I , ungünstig: 2) 
Möglichkeit der Brand­
ausbreitung in der An­
fangsphase (groß: J; 
gering: 2) 

Bewenung 

2 2 

2 

2 2 

BG I BG 2 BG 2 BG 3 BG 3 BG 3 BG 4 BG 5 
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Auftraggeber bzw. sein Beauftragter 
(Punkt 1.2.7.) die Schweiß- und Schneidarbeiten 
freizugeben. Dies trifft auch für landwirtschaft­
liche und forstwirtschaftliche Flächen zu, wenn 
dort Arbeitsstätten zeitweilig errichtet wer­
den." 
Der Standard TGL 30042 ist bei Arbeitsstätten 
anzuwenden. Bei landwirtschaftlichen und 
forstwirtschaftlichen Nutzflächen ist 
TGL 30042 wie o. a. anzuwenden. Bei An­
wendung dieser Verfahrensweise ist dies in den 
betrieblichen Vorschriften zu regeln. Es ist zu 
sichern , daß alle anderen Aufgaben ent­
sprechend TGL 30270/03 realisiert werden. 

AusfühNng von Schweißarbeiten 
in Arbeitsstätten, 
die nicht als ArbeitSstätten für 
Schweiß- und Schneidarbeiten gelten, 
aber in denen laufend Schweiß- und 
Schneidarbeiten auszuführen sind, 
entsprechend TGl30270/03, Punkt 1.2.14. 

Die nachfolgende Richtlinie ist bei ihrer An­
wendung an die betrieblichen Bedingungen 
anzupassen . Die betriebliche Vorschrift ent­
bindet den Leiter nicht , alle anderen Forderun­
gen des Standards TGL 30270/03, speziell der 
-Punkte 1.2.8., 1.2.9., 1.2.10. und 1.2.11., ein­
zuhalten. 
Können die Forderungen der betrieblichen 
Vorschrift nicht eingehalten werden, ist mit 
Schweißerlaubnisschein zu arbeiten. 

I. Geltungsbereich 
Die betriebliche Vorschrift gilt nur für 
Werkstätten, die nicht als Arbeitsstätten für 
Schweiß- und Schneidarbeiten durch den Be­
triebsleiter freigegeben Wurden, in denen aber 
laufend Schweiß- und Schneidarbeiten aus­
geführt werden, wie Werkstätten für: 

- Kfz und deren Anhängefahrzeuge 
- selbstfahrende Hebezeuge 
- selbstfahrende Arbeitsmittel 
- landwirtschaftliche Geräte im Bereich der 

operativen Instandsetzung. 

In Arbeitsstätten der spezialisierten Instandset­
zung sind spezielle Arbeitsplätze zu gestalten, 
die gemäß TGL 30270/03, Punkt 1.2.1'4., vom 
Betriebsleiter als Schweiß- und Schneidarbeits­
platz ohne Schweißerlaubnisschein freigegeben 
wurden. Dabei ist zu sichern, daß im Bereich der 
Schweißgefährdungszone BG 3 oder BO 5 er­
reicht werden. 

2. Verantwortlichkeit 
Verantwortlich für die Einhaltung der betrieb­
lichen Vorschrift ist der Leiter des Betriebes 
bzw. sein Beauftragter gemäß Punkt 1.2.7. 
Für die Ausführung der Schweißarbeiten ohne 
Schweißerlaubnisschein sind verantwortungs­
bewußte Schweißer auszuwählen . und schrift­
lich in der Anlage zur betrieblichen Vorschrift 
zu bestätigen. Die Bestätigung hat jederzeit 
beim zuständigen Leiter vorzuliegen. 

3. Maßnahmen zur Vermeidung von Brand-
und Explosionsgefahren 

Grundlage für einzuleitende Maßnahmen zur 
Sicherung des vorbeugenden Brandschutzes 
sind der im "Gutachten zur Brand- und Explo­
sionsgefährdung gemäß TGL 30042" ermittelte 
Brandgefährdungsgrad (BG) sowie die gesetz­
lichen Bestimmungen des Standards 
TGL 30270/01 bis 03. 
Unmittelbar vor Beginn der Schweißarbeiten 
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-legt der verantwortliche Leiter im Beisein des 
Schweißers vor Ort die notwendigen Sicher­
heitsmaßnahmen entsprechend den gesetz­
lichen Bestimmungen fest, um BG 3 oder BG 5 
in der Schweißgefährdungszone zu erreichen . 

- Der Leiter weist den Schweißer ein und 
entscheidet, ob beim Schweißen eine zusätz­
liche Aufsichtsperson erforderlich ist . Wenn 
ja, weist er die Aufsichtsperson nach 
TGL 30270/03. Punkt 2.1.5. und 2.3 .3.6., ein. 
Entsprechend den gegebenen Erfordernis­
sen entscheidet er über durchzuführende 
NachkontrolIen. 

- Lassen sich die zu schweißenden Teile mit 
geringem Aufwand ausbauen, so hat dies zu 
erfolgen . Diese Schweißarbeiten sind in 
Arbeitsstätten für Schweiß- und Schneid­
arbeiten oder in einen Bereich mit geringer 
Gefährdung zu verlagern . 
Die Schweißgefährdungszone ist in ihren 
Abmessungen (Länge, Breite, Höhe) ein­
zuschätzen. Besondere Beachtung müssen 
Gruben, Kanäle, Öffnungen und Hohlräu~e 
in Maschinen usw. finden. . 

- Alle brennbaren Gegenstände und Stoffe 
sind aus der Schweißgefährdungszone zu 
entfernen oder gegen Entzündung zu si­
chern. 

- Die Maschinen sind im Bereich der 
Schweißgefährdungszone von anhaftenden 
Kraftstoff- und Ölresten, Stroh usw. zu 
reinigen. 

- Kraftstoffbehälter und -leitungen sowie 
Reifen sind gegen Funkeneinwirkung und 
Wärmestrahlung durch entsprechende Ab­
deckungen zu schützen . Ist dies nicht 
möglich, sind die Behälter oder Leitungen 
auszubauen oder zu entleeren und mit 
Stickstoff, Kohlendioxyd o. ä . zu füllen . 
Funktionsfähige Feuerlöschgeräte sind ent­
sprechend ihrem Verwendung~zweck in 
unmittelbarer Nähe bereitzustellen 
(ABAO 361/3, §48 Abs.2). 
Vor der Ausführung von Schweißarbeiten 
über oder in Arbeitsgruben sind diese voll­
ständig zu öffnen , zu reinigen und gründlich 
zu durchlüften. 

- Die Abschnitte 6.1.2. und 6.13. von 
TGL 30337/02 sind zu beachten. 

- Entsprechend den örtlichen Bedingungen 
sind zusätzliche Forderungen zu stellen. 

Die Forderungen derABAO 361/3 §42,§44und 
§48 sind einzuhalten. 

4. Der Schweißer beginnt seine Arbeit erst, 
wenn: 

- die bisher festgelegten Maßnahmen erfüllt 
sind 

- sich die Schweißgeräie in sicherheitstech­
nisch einwandfreiem Zustand befinden 

- die eventuell erforderliche Aufsichtsperson 
anwesend und vom verantwortlichen Mei­
ster eingewiesen ist. 

5. Nach Beendigung meldet der Schweißer die 
ordnungsgemäß ausgeführte Schweißarbeit 
unter Angabe besonderer Ereignisse beim 
verantwonlichen Meister ab. 

6. Die betriebliche Vorschrift setzt bestehende 
gesetzliche Bestimmungen nicht außer 
Kraft. 

7. Die laut Anlage der betrieblichen Vorschrift 
bestätigten Schweißer sind über diese Vor­
schrift aktenkundig zu belehren. Diese Be­
lehrung ist vierteljährlich zu wiederholen. 

Vorschrift zum Aufstellen und Betreiben 
von Gasschweißanlagen in/außerhalb 
von Werkstattwagen/Containern 
sowie Transport von Schweißgasen 
im Bereich der land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft 

I. Gesetzliche Grundlagen 
- Transportordnung für gefährliche Güter 

(TOG) vom 30.1anuar 1979 
- Ausnahmegenehmigung Ag-Nr. 10/80 zur 

TOG vom 21.1uli 1980 
- Ausnahmegenehmigung Ag-Nr. 11/80 zur , 

TOG vom 21. 1 uli 1980 
- Ausnahmegenehmigung Ag-Nr. 14/80 zur 

TOG vom 21.1uli 1980 
- TGL 30270/01 bis 03 "Schweißen, Schnei-' 

den und ähnliche thermische Verfahren" 
- TGL 30337/01 bis 03 "Azetylenanlagen" 
- ABAO 361/3 "Straßenfahrzeuge und deren 

Instandhaltung" 
- ABAO 861/1 "Ortsbewegliche Druckgas­

behälter". 

2. Ausnahmegenehmigungen zum Transpon 
für gefährliche Güter (TOG) 

Ausnahmegenehmigung Nr.IO - Zusammen­
laden von Azetylen und SauerstoH 
Abweichend von den Bestimmungen des 
Abschn.2.0.6.1. dürfen Sauerstoff 
(Abschn. 2.0.2.1 .1.) und Azetylen 
(Absehn. 2.0.2.9.2.) in ortsbeweglichen Druck­
gasbehältern (Stahlflaschen) zusammengeladen 
werden, wenn beide Stoffe 
- auf einer Ladefläche getrennt voneinander 

gelagert und so gesichert sind, daß eine 
Schlag- bzw. Stoßberührung untereinander 
und an den Bordwänden verhindert wird . 

- auf Motorfahrzeug und Anhängefahrzeug -
getrennt verladen sind. 

Diese Ausnahmegenehmigung ist anwendbar, 
wenn die vorstehenden Bedingungen eingehal­
ten und in den Transportpapieren zum Vermerk 
gemäß Abschn. 2.0.2.1.1 . und 2.0.2.9.2., Spalte 6, 
der Zusatz ,,Ag 10/80 TOG" aufgenommen 
werden. 

Ausnahmegenehmigung Nr.ll - Transport von 
Schweißgasen in Werkstattfahrzeugen 
Abweichend von den Bestimmungen des 
Abschn, 13.2.0.2. dürfen Azetylen 
(Absehn . 2.0.2.9.2.) und Sauerstoff 
(Absehn. 2.0.2.1.1.) sowie Butan und Propan 
(Absehn. 2.0.2.3.3.) in Anlagen für Schweiß- und 
Lötzwecke in Kraftfahrzeugen mit Koffer­
bzw. Kastenaufbauten (Werkstattfahrzeuge) 
transportiert und in diesen zum Betreiben 'der 
Anlagen entnommen werden, wenn nachste­
hende Bedingungen erfüllt werden . 
Für Anlagen mit Azetylen und Sauerstoff 
gelten folgende Bedingungen: 
- Die Entnahme von Azetylen und Sauerstoff 

darf nur aus jeweils einer Hasche (Ein­
zelflaschenanlage) erfolgen. 

- Die Stahlflaschen müssen gut zugänglich, 
vor unzulässiger Wärmeeinwirkung ge­
schützt und in geeigneter Weise befestigt 
sein, so daß auch während der Fahrt das 
Umkippen oder die mechanische Beschädi­
gung, vor allem der Flaschenventile. Druck­
regler und Verbindungsleitungen, aus­
geschlossen sind. 

- Die Stahlflaschen dürfen auch aufrecht 
stehend transportiert werden , wenn sie si­
cher befestigt sind . 

- Der Druckregler muß unmittelbar an das 
Flaschenventil angeschlossen sein. Beim 
Transport sind der Druckminderer ab­
zuschrauben und die Flaschenventile mit 
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Schutzkappen zu versehen, 'Vor jeder In­
betriebnahme muß ' das Festsitzen des 
Druckreglers geprüft worden sein . 

- Außerhalb des Werkstattfahrzeugs muß eine 
gut zugängliche und vor mechanischen Be­
schädigungen geschützte Trockenvorlage 
angebracht sein. 

- Zwischen Druckregler und Trockenvorlage 
können RohrleitUngen nach TGL 30337/01 
bis 03 oder Schläuche nach TGL 12683 ge­
legt sein. 

Für Anlagen mit Propan oder Butan gelten 
folgende Bedingungen: 
- Die Entnahme des Flüssiggases darf nur aus 

'einer Flasche mit einer Füllmasse bis 14 kg 
(Einzelflaschenanlage) erfolgen. 

- Die Stahlflasche muß in einem Flaschen­
schrank oder -kasten aufgestellt sein, der 
unverschließbare Öffnungen in oder un­
mittelbar über dem Boden von insgesamt 
mindestens 25 cm2 freiem Querschnitt zur 
Außenluft hat und außerdem die Flasche vor 
unzulässiger Wärmeeinwirkung schützt. 

- Die Stahlflasche muß senkrecht stehen und 
in geeigneter Weise befestigt sein, so daß ein 
Umkippen oder unzulässige Beanspru­
chung , vor allem der Flaschenventile. 
Druckregler und Verbindungsleitungen . 
ausgeschlossen sind. 

- Der Druckregler muß unmittelbar an das 
Flaschenventil angeschlossen sein . Beim 
Transport muß der Druckregler abgenom­
men und das Flaschenventil mit Schutz­
kappe versehen sein. Vor jeder Inbetrieb­
nahme muß der Festsitz des Druckreglers 
geprüft werden. 

Eine ausreichende Belüftung im Sinn des 
Abschn. 13.2.0.3. liegt vor. wenn eine gefahr­
drohende Menge an brennbaren Gasen gemäß 
TGL 30042 nicht auftreten bzw. diese unmit­
telbar und gefahrlos abgeführt werden kann. 
Werkstattfahrzeuge , in denen Azetylen und 
Sauerstoff sowie Propan und Butan in Anlagen 
für Schweiß- oder Lötzwecke transportiert 
werden, brauchen nicht gemäß 
Abschn. 13 .0.1.9.1. gekennzeichnet zu wer­
den. 
Die Ausnahmegenehmigung ist anwendbar, 
wenn die vorstehenden Bedingungen eingehal­
ten und in den Transportpapieren zum Vermerk 
gemäß Abschn.2.0.2.1.1., 2:0.2.3.3. oder 
2.0.2.9.2., Spalte 6, der Zusatz "Ag 11/80TOG" 
aufgenommen werden. 

Ausnahmegenehmigung Nr.14 - Transport von 
Schweißgasen bzw. Dieselkraftstoff auf Fahr­
zeugen mit Ladeflächen aus Metall 
Abweichend von den Bestimmungen des 
Abschn. 13.0.1.2. dürfen Kraftfahrzeuge, deren 
Ladeflächen aus Metall bestehen, für den 
Transport von Schweißgasen 
(Abschn. 2.0.2.1.1. , 2.0.2.3 .3. und 2.0.2.9.2.) 
bzw. Dieselkraftstoff (Abschn. 3.0.2.4.1.) ver­
wendet werden, wenn 
- die ortsbeweglichen Druckgasbehälter und 

Fässer (Behälter) mit geeigneten Vorrich­
tungen aus Holz oder anderen nichtmetal­
lischen Werkstoffen mit Spann- und Hal­
te vorrichtung befestigt sind, so daß ein 
Kontakt zwischen den Behältern und der 
Ladefläche ausgeschlossen und ein ausrei­
chender Schutz gegen Stoß- bzw. Schlag­
berührung der Behälter untereinander und 
an den Fahrzeugaufbauten vorhanden ist 

- bei Kippfahrzeugen eine unbeabsichtigte 
Bedienung der Kippvorrichtung ausge­
schlossen ist. 

Diese Ausnahmegenehmigung ist anwendbar, 
wenn die vorstehenden Bedingungen eingehal-
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ten und in den Transportpapieren zumVe.rmerk 
gemäß · Abschn. 2.0.2.1.1 ., 2.0.2.3.3., 2.0.2.9.2. 
oder 3.0.2.4.1., Spalte 6, der Zusatz "Ag 14/80 
TOG" aufgenommen werden . 

3. Forderungen an Werkstal/wagen 
3. J. Werkstattwagen sind ausreichend zu be­

lüften, so daß die Ansammlung. einer ge­
fahrdrohenden Menge eines explosiblen 
Gasgemisches nicht möglich ist 
(TGL 30042). 

3.2. Werkstattwagen sind mit einer Warn­
blinkanlage auszurüsten. 

3.3. Auf jedem Werkstattwagen sind zwei 
Feuerlöscher, darunter ein Trockenlö­
scher. mitzuführen. . 

3.4. Generatoren. Batterien und andere elek­
trische Aggregate. Regler- . Schalt- und 
Sicherungsvorrichtungen (Schmelzsiche­
rung) müssen so angebracht und geschützt 
sein, daß bei Stößen oder Verformungen 
kein Kurzschluß entstehen kann. 

3.5. Beim Transport sind die Merkblätter über 
das Verhalten bei Störungen während des 
Transports gefährlicher Güter in geeigneter 
Form (Klarsichtfolien) mitzuführen: 
Nr .4 für Sauerstoff 
Nr. 5 für Azetylen und Propan 
Nr.6 für Karbid. 

4. Auf,tellung und Betrieb von Gasschweiß­
anlagen (OrC2H2) ohne Hochdrucksicher­
heitstrockenvorlage 

Die Forderungen der "Ag 11/80 TOG" sind 
einzuhalten . Folgende Festlegungen sind zu 
realisieren: 
4.1. Die Gasschweißanlagen müssen vor dem 

Betreiben vom Werkstattwagen entfernt 
werden. 

4.2. Die Forderungen des Standards 
TGL 30270/02, Pkt. 2.1.1.1., sind einzuhal­
ten (unzulässige Wärmeeinwirkung). 

4.3. Schweißen, Schneiden und ähnliche ther­
mische Verfahren sind im Werkstattwagen 
und im Umkreis von 5 m zu diesem ver­
boten. 

5. Aufstellung und Betrieb von Gasschweiß­
anlagen (OrC2H2) mit Hochdrucksicher­
heitstrockenvorlage 

Die Forderungen der "Ag 11/80 TOG" sind ein­
zuhalten. Folgende Festlegungen sind zu reali- / 
sieren: 

5.1. Die Druckgasflaschen sind in möglichst 
großem Abstand voneinander aufzustellen . 

5.2. Es ist auf eine getrennte Verlegung der 
Schläuche (möglichst großer Abstand 
zWlschen Or und C2H2-Schlauch) vom 
Bereich der Azetylenflasche bis zur Trok­
kenvorlage zu achten . 

5.3. Die Zusammenführung der Schläuche darf 
nicht innerhalb des Werkstattwagens er­
folgen. 

5.4. Anbringung der Trockenvorlage 
- Die Trockenvorlage ist so anzubringen, daß 

sie nicht während der Fahrt über die Kon­
turen des Aufbaus hinausragt. 

- Die Trockenvorlage ist mit einer Schelle 
zusätzlich zu befestigen (nicht schweißen). 

- Ist während des Transports eine Schlauch­
abnahme. notwendig, so ist ein Blindver­
schluß auf den Gasabgang der Trocken­
vorlage aufzusetzen . 

- Es ist zu sichern . daß die Verbindung zwi­
schen Gasflasche und Trockenvorlage nicht 
beschädigt werden kann. 

- Der Anbau der Trockenvorlagen ist so zu 
gestalten, daß .beim eventuellen Brand des 

Azetylenschlauches keine Brandgefährdung 
für das Fahrzeug entsteht. 

- Die Gasschläuche dürfen nicht über der 
Trockenvorlage aufbewahrt werden. 

5.5. Bedienung 
- Die Gasflaschenventile sind vor dem erst­

maligen Anschluß der Druckminderer 
außerhalb der Werkstattwagen auszublasen 

. (TGL 30270/03, Punkt 3.2.2.). 
- Das Ausblasen der Flaschenventile vor 

jedem Druckmindereranschluß hat so zu 
erfolgen , daß die Ventilöffnungen in Rich­
tungTür zeigen, diese (und wenn vorhanden, 
weitere Türen) geöffnet werden, in Aus­
blaserichtung sich keine Personen aufhalten. 
keine weiteren Aggregate der Ausrüstung 
sich in Betrieb befinden und alle Arbeiten 
eingestellt werden, bei denen Funkenbil­
dung erwartet werden kann. 

- Vor der erforderlichen -Abnahme der Druck­
minderer ist nach Standard TGL 30270/03. 
Pkt. 3.4.1.8., zu verfahren (Flaschenventil 
schließen - Membranfeder entspannen -
Absperrventil schließen). 

- Nach jedem Anschluß des Druckrninderers 
ist vor der Inbetriebnahme des Brenners das 
Gasgemisch ohne Gefährdung der Um­
gebung auszublasen (Richtwert I s je Meter 
Schlauch). 

- Während der Gasentnahme dürfen keine 
. Zündquellen, wie Funkenbildung bei In­

betriebnahme von Notstromaggregaten, 
Bohr- und Schleifmaschinen nach 
TGL 30042, vorhanden sein. 

6. Aufstellen und Betreiben von Gasschweiß­
anlagen (OrPropan) 

- Propanschweißanlagen benötigen keine Si­
cherheitsvorlagen; die Flasche verbleibt 
während der Benutzung im Werkstattwagen. _ 

- Die Höhe der Umkleidung der Flasche muß 
2h der Flaschenhöhe betragen. 

- Die Austrittsöffnungen der Entlüftung des 
Propans (25 cm2) dürfen nicht über Zünd­
quellen aller Art angebracht werden (Aus­
puffanlagen usw.). 

7. Allgemeine Forderungen 
- Schweiß- und Schneidarbeiten dürfen nur 

außerhalb und unter Einhaltung eines Min­
destabstands von Sm zum Werkstattwagen 
durchgeführt werden. 

- Vor der Inbetrieboahme von Werkstatt­
wagen mit schweißtechnischer Ausrüstung 
hat die Abnahme durch den Schweißver­
antwortlichen zu erfolgen (Schw~ißinge­
nieur, Schweißtechnologe usw.). 

- Es sind nur Schweißer mit einer für das 
Verfahren gültigen Prüfung einzusetzen. 

- Vor dem Einsatz und danach vierteljährlich 
sind die Werktätigen über die Vorschrift zu 
belehren. 

A2816 

agrartechnik· 30. Jg .. Heft 10· Oktob<;r 1980 



Sicherer Betrieb versorgungswichtiger Anlagen 
der Dampf- und Drucktechnik sowie Elektrotechnik · 
auch unter extremen Bedingungen 

Obering. W. ChristeI/Dipl.·lng. D. Niemann, Staatliches Amt tür Technische Überwachung, Inspektion Rostock 

Das Produktionsergebnis in den Betriebe·1'l der 
industriemäßigen Tierproduktion hängt ent· 
scheidend von der Zuverlässigkeit der versor· 
gungswichtigen technischen Anlagen ab. 
Einschränkungen oder Ausfälle von Produk· 
tionsanlagen beeinträchtigen zumeist die tech­
nologische Kette erheblich und müssen daher 
vermieden werden. 
Vor allem ist die Versorgung mit Wärmeenergie, 
Tränk· und Brauchwasser sowie Elektroenergie 
auch unter extremen Bedingungen zu gewähr­
leisten. Daraus leitet sich ab, daß an das Be­
treiben der Kesselanlagen, Druckgefäße, Trans­
formatorenstationen und Netzersatzanlagen 
besondere Anforderungen gestellt sind. 
Ausgehend von Ergebnissen der Kontrollen in 
Betrieben der industriemäßigen Tierproduktion 
und Prüfungen an versorgungswichtigen über­
wachungspflichtigen Anlagen soll nachfolgend 
auf geltende Vorschriften und Maßnahmen für 
die zuverlässige Bedienung und Wartung dieser 
Anlagen hingewiesen werden. 

1. Wärmevers.orgungsanlagen 

1.1. Niederdruckdampfkessel gemäß 
ASAO 8/0 

Die Maßnahmen zur ständigen Wartung dieser 
Anlagen müssen sich vor allem auf die Gewähr­
leistung der Funktionstüchtigkeit der sicher­
heitstechnischen Mittel und die innere Sauber­
keit der Kesselwandung konzentrieren. Dazu 
folgende Hinweise: 
- Die Standrohre sind gegen Einfrieren zu 

schützen. 
- Die Wasserstandsarmaturen müssen sich in 

einwandfreiem Zustand befinden. 
- Die Kessel sind im Bereich der Heizflächen 

durch entsprechende ·Speisewasserauf­
bereitung (ASAO'S02) sowie durch ausrei­
chendes Spülen in 2- bis 4wöchentlichen 
Abständen und durch Abschlämmen in ein­
bis zweitägigem Zyklus sauber zu hal ten, um 
das Ansetzen von Kesselstein zu verringern 
und Verstopfungen durch Schlamm ent­
gegenzuwirken. Damit wird die Ausfall­
wahrscheinlichkeit der Kessel, besonders 
der gußeisernen Kesselglieder , erheblich 
verringert, was gleichzeitig eine Verlänge­
rung der Lebensdauer dieser Anlagen be­
deutet. 

1.2. Warm wasserkessel gemäß ASAO 8/0 
Hier sind es ebenfalls die sicherheitstech­
nischen Mittel, die besonders beachtet werden 
müssen. Solche Einrichtungen, wie z. B. Bei­
rohrbeheizung - Zirkulierventil - Isolierung, 
die ein Einfrieren verhindern sollen (besonders 
bei außerhalb von geheizten Räumen installier­
ten sicherheitstechnischen Mitteln), sind auf 
Funktionssicherheit zu kontrollieren, gegebe­
nenfalls zu überholen. Die Einweisung von 
Bedienungspersonal hinsichtlich der erforderli­
chen Handlungen bei niedrigen Außenluft­
temperaturen ist besonders wichtig. Bei den 
Warmwasserheizungen sind die Umwälzpum­
pen sowie die Absperrarmaturen und Armatu­
ren von Umgehungsleitungen die Teile, deren 
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Funktion auf alle Fälle gesichert werden muß. 
Für die Aufrechterhaltung der Zirkulation ist 
gegebenenfalls der Anschluß an eine Netz­
ersatzanlage erforderlich. 

1.3. Feuerungsanlagen 
Die Funktionstüchtigkeit von Feuerungen ist 
nicht minder wichtig. So sind bei Rostfeuerun­
gen Roststäbe in Reserve zu halten. Bei ÖI- oder 
Gasfeuerungen sollten unbedingt neben der 
tä81ich durchzuführenden Funktionskontrolle 
der sicherheitstechnischen Mittel (s. 
ABAO 821/1 bzw. 822/1) solche Verschleißteile, 
wie Düsen, Magnetventile, Flammenwächter 
usw., bereit liegen (s. Hinweise des Herstellers). 
Die Reservehaltung von Brennstoffen sollte 
rechtzeitig organisiert werden, wobei für er­
schwerte Bedingungen, wenn möglich, qualita­
tiv hochwertige Brennstoffe in Bereitschaft 
gehalten werden müssen. 

1.4. Rohrleitungsnetz der Wärmeversorgung 
Vor jeder neuen Heizperiode ist dieser Teil 
einer eingehenden Kontrolle zu unterziehen. 
Schwerpunkte sind: 
- ordnungsgemäße Isolierung 
- Entwässerungs- und Entleerungseinrichtun-

gen 
- Fülleinrichtungen 
- Armaturen. 

2. Wasserversorgungsanlagen (Hydrophore 
nach TGL 30330) 

Schwerpunkte bilden hier der Schutz der 
Leitungen gegen Frost und die Funktion der 
Pumpen und des Brunnens. Das ständige Flie­
ßen des Wassers aus dem Erdreich bzw. aus 
dem gut isolierten Zwischenbehälter ist der 
sicherste Schutz gegen Einfrieren. Deshalb muß 
sich die Wartung und Reservehaltung vor allem 
auf die Pumpen und Pumpenmotoren konzen­
trieren. 

3. Anlagen zur Versorgung 
mit Elektroenergie 

3.1. Transformatorenstationen 
Die Betriebe verfügen überwiegend über eigene 
Abnehmer-Transformatorenstationen. Ent­
sprechend § 9 der ABAO 900/1 "Elektrotech­
nische Anlagen" sind an diesen Anlagen je nach 
Erfordernis, mindestens jedoch einmal jährlich, 
Revisionen durchzuführen. Die Be tre iber 
realisieren diese meistens über Wirtschafts­
verträge mit einem Energieversorgungsbetrieb. 
Zur laufenden Beurteilung des sicherheitstech­
nischen Zustands der Anlage sollte darüber 
hinaus im Betrieb eil'le Schlüsselberechtigung 
nach § 6 der ABAO 900/1 in Verbindung mit dem 
Standard TGL 200-0619/03 "Schlüsselberechti­
gung" vorhanden sein. Vom Schlüsselberech­
tigten - meistens der verantwortliche Fach­
mann für E-Anlagen des Betriebes - können 
auf der Grundlage des Standards 
TGL 190-159/06 "Instandhaltung von Trans­
formatorenstationen bis 30 kV" wesentliche 
Kontrollen in der Station selbst vorgenommen 
werden. Dazu gehören: 
- Dichtigkeit des Stationskörpers gegen Ein-

dringen von Wasser, Staub, Schnee und 
Tieren 

- Verschmutzungsgrad der Anlagenteile, be-
sonders der Isolatoren . 

- Füllstand des Isolieröls am Transformator 
- Temperaturverhältnisse in der Station 
- außergewöhnliche Erscheinungen. 
Der Betrieb ist somit in der Lage, frühzeitig 
Mängel zu erkennen und ihre Beseitigung zu 
veranlassen. Aufgrund des hohen Gefährdungs­
grades von Hochspannungsanlagen ist in die­
sem Zusammenhang unbedingt auf die Ver­
antwortung des Betriebsleiters bei der Erteilung \ 
der Schlüsselberechtigung für den betreffenden 
Werktätigen hinzuweisen. Die Grundsätze der 
in diesem Zusammenhang genannten Vor­
schriften sind unbedingt einzuhalten. 

3.2. Netzersatninlagen 
Unter extremen · Bedingungen muß mit dem 
Ausfall der Elektroenergieversorgung aus dem 
öffentlichen Netz gerechnet werden, zumal auf 
dem Lande das Mittelspannungsnetz über­
wiegend aus Freileitungen besteht. Daher sind 
Netzersatzanlagen eine unbedingte Vorausset­
zung für die · Aufrechterhaltung der Produk­
tionskette. In den Betrieben werden entweder 
stationäre Anlagen, vielfach mit automatischem 
Anlauf, oder mobile Aggregate zum Anschluß 
über Steckverbinder an den wichtigen Pro­
duktionsabschnitten eingesetzt. Zur Gewähr­
leistung ihrer vollen Funktionstüchtigkeit sind 
\lor allem folgende Forderungen zu realisie­
ren: 
- Wartung und Pflege des Aggregats und der 

Starterbatterie auf der Grundlage der je­
weiligen Bedienungs- und Wartungsvor­
schrift; anlagenbezogene Anweisungen im 
Betrieb sind hier unbedingt erfotderlich 

- regelmäßige Durchführung von Funktions­
proben; in Anlehnung an den Standard 
TG L 200-0636 "Notbeleuchtung" sollten 
diese wöchentlich mit entsprechender 
Nachweisführung vorgenommen werden 

- Temperierung der Betriebsräume für statio­
näre Anlagen bei extremen Kältegraden 
(Abdichtung von · Lüftungsschächten, Auf­
stellen von Heizkörpern) 

- Bevorratung mit Kraftstoff in ausreichender 
Menge ; dabei müssen die Lagerbedingungen 
der ABAO 850/1 .. Lagerung brennbart:r 
Flüssigkeiten" entsprechen. 

4. Zusammenfassung 
Wenn eine vorbeugende Wartung durchgesetzt 
ist, die alle genannten Versorgungseinrichtun­
gen umfaßt, ist die wesentliche Basis für die 
Funktionssicherheit dieser Anlagen vorhanden. 
Des weiteren sind die Anlagen durch die ver­
antwortlichen Leiter in die Kontrolle der 
Winterbereitschaft einzubeziehen. Antiha­
varietraining und spezifische Belehrungen des 
Wartungs- und Bedienungspersonals dürfen 
nicht fehlen . Betriebsspezifische Analysen, die 
das Auffinden von Schwachstellen Inden Ver­
sorgungseinrichtungen zum Ziel haben, sollten 
durchgeführt und mit Konsequenz die not­
wendige Reservehaltung organisiert werden. 
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Zum Explosionsschutz 
in der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 
unter besonderer Berücksichtigung des Standards TGL 30042 

Dipl.-Chem. G. Beck, KDT, Forschungszentrum für Mechllnlsierung der Landwirtschaft Schlieben/Bomim der AdL der DDR 

1. Einleitung 
Im Gegensatz zum Brandschutz, dem in der 
Land· und Nahrungsgüterwirtschaft seit jeher 
große Bedeutung beigemessen wird, stellt der 
Explosionsschutz in diesem Volkswirtschafts­
zweig ein neues Problem dar. Die nach Häufig­
keit und Schadensausmaß größte Bedrohung 
verursachen die Staubexplosionen [I bis 4]. 
Von geringerer, aber nicht zu vernachlässigen­
der Bedeutung sind Gasexplosionen und 
sprengstoffartige Explosionen. 
Für die Explosionen in der Land- und Nah­
rungsgüterwirtschaft - vor allem für die Staub­
explosion - ist typisch, daß sie selten auftreten, 
aber meist schwere Schäden anrichten. Der 
Explosionsschutz muß daher folgenden Forde­
rungen gerecht werden: 
- Schäden an Menschen sind völlig zu ver­

meiden.' 
- Sachschäden sind auf ein Mindestmaß zu 

begrenzen. 
Die Schutzmaßnahmen sind 
- nur auf der Grundlage umfassender Be­

urteilungen durchzuführen 
so auszuwählen, daß sie bei minimalem tech­
nisch-ökonomischen Aufwand einen aus­
reichenden und zuverlässigen Schutz bieten. 
nur dort durchzuführen, wo sie unerläßlich 
sind. 

2. Mögliche Explosionen in der Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft 

2. I. Slaubexplosionen 
Staubexplosionen können dort entstehen, wo 
brennbare Stäube in umbauten Arbeitsstätten 
oder in geschlossenen technischen Einrichtun­
gen erzeugt werden, als Nebenprodukt anfallen, 
gelagert, transportiert bzw. verarbeitet werden 
und wenn im Bereich von Staubwolken oder 
-ablagerungen Zündquellen, wie offene Flam­
men, Funken, Schweißperlen, heiße Oberflä­
chen oder Glimmbrände, auftreten (Tafel I). 
Die Schäden beruhen hauptsächlich auf dem 
Explosionsdruck (;?: I MPa), aber auch auf der 
Auslösung von Folgebränden an leicht entzünd­
barem Material und Erstickungbzw. Vergiftung 
durch die Explosionsschwaden. Die Explo­
sionsschäden reichen häufig bis zu Zerstörun­
gen von Bauwerken, selbst von monolithischen 
Silotrakten und Maschinenhäusern sowie von 
technischen Einrichtungen, und es treten iöd­
liche Verletzungen auf. 
Aus Havariestatistiken [I bis 4] folgt: 

Etwa 25 % aller Staubexplosionen sind auf 
landwirtschaftliche Stäube einschließlich 
Mehl, Zucker und Stärke zurückzuführen. 

- Die häufigsten Zündquellen bei Staubexplo­
sionen sjnd durch Reib- und Schlagvorgänge 
erzeugte Funken und heiße Flächen (Müh­
len), anderweitige heiße Flächen und heiße 
Atmosphäre (Trockner), Schweißperlen und 
-flammen sowie andere offene Flammen. 
Die große Anzahl an nicht aufgeklärten 
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Tafel I. Beispiele für Gas- und Staubexplosionen in der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 

Produkticonslinie bzw. 
Arbeitsstätte 

beobachtetes oder mögli- typischer explosions-
ches Auftreten in bzw. bei fähiger Stoff 

typische betriebsbedingte 
Zündquellen 

1.1. Staubexplosionen in der Landwirtschaft 
Die Beispiele sind nach geschätzter abnehmender Bedrohung (Häufigkeit und Schadensausmaß) aufgeführt. 
Getreidesilo Silozellen Getreidestaub eingebanste Leuchten; 

Kraftfutter­
mischwerke 

Saatgutaufbereitungs­
werke 
Trocken- und PeIletier­
werke 

Elevatoren Getreidestaub Schweißen; rutschende 
Gurte 

Schüttgossen, offene 
Abfüllstellen 

wie bei Getreidesilos 

Hammermühlen und nach­
geschalteten Abscheidern 

Getreidestaub 

Stäube von Futtermit­
teln und von deren Kom­
ponenten außer Mineral­
stoffgemischen 
Stäube von Futter­
mitteln und von deren 
Komponenten außer 
Mineralstoffgemischen 

heiße Stellen an Motoren der 
LKW bzw. Lok oder Aus· 
puffunken 
wie bei Getreidesilos 

Schlag/Reibfunken, heiß­
gelaufene Stellen in den 
Mühlen 

wie bei Getreidesilos, aber in wesentlich geringerem Maß 
Saatgutstäube 

Trockentrommeln und nach- Trockengutstäube, Pellet- brennendes Trockengut 
folgenden Abscheidern abrieb 
Hammermühlen und nach- Trockengutstäube Pellet- SChlag/Reibfunken und heiß-
folgenden Abscheidern abrieb gelaufene Stellen in 

Mühlen 
Herstellung von losen Strohbergehallen Strohstaub Motoren der mobilen Bewirt­

schaftungsmittel, Schweißen TrockenflJttermischungen mechanische'n Förder-
(besonders mit Stroh- mitteln Futtermittelstaub 
anteilen) 
Futterhäuser 
Lagerhallen 

Sprühtrocknung für 
Futtermittel 

wie Kraftfuttermischwerke, aber in wesentlich geringerem Maß 

Trocknern und nachge­
schalteten Abscheidern 

Getreide-, Saatgut-, Motoren der mobilen Bewirt-
Trockenfuttermittel- schaftungsmittel, unsach-
staub gemäße elektrische Betriebs­

Trockenproduktstaub 
mittel 
durch Überhitzung in Brand 
geratene Trockenprodukte, 
beso'nders Anbackungen 

1.2. Stauhexplosionen in der Nahrungsgüterwirtschaft 
Getreidemühlen Getreidespeichern; wie Getreidesilos 

Zucker- und Stärkeher­
stellung 

Sprühtrockenanlagen 

2. Gasexplosionen 
Instandsetzung 

Getreide, und Saatgut­
silos ACZ 

Trocknungsanlagen 

Walzenstühlen und Sieb- Mehl und andere Mahl- heißgelaufene Walzen 
boden produkte 
Elevatoren Mehl und andere Mahl-

produkte 
Trocknern (nur bei Stärke) Stärkestaub 
Hammermühlen und nach- Stärke- und Zuckerstaub 
folgenden Abscheid,ern 

Schweißen; rutschende 
Gurte 
wie bei Sprühtrocknern 
Schlag- und Reibfunken, 
heißgelaufene Stellen in 
den Mühlen 

Silos 
Elevatoren 

Stärke- und Zuckers taub Schweißen 
Stärke- und Zuckerstaub Schweißen 

Trocknern und nachge­
schalteten Abscheidern 

Trockenproduktstaub rutschende Gurte, durch 
Überhitzung in Brand gera­
tene Trockenprodukte, be­
sonders deren Anbackungen 

Reinigung, Anstrichauftrag, YK, DK, Lösungsmittel- Funken, offene Flammen, 
Schweißen dämpfe, Azetylen, Pro- Schweißen, unsachgemäße 

pan elektrische Betriebsmittel 
Silozellen Begasungsmittel 

Dämpfe von lösungsmit­
telhaitigen PSM 

Propanlunten ohne Zünd- Propan Zündflamme oder -funken 
verriegelung 

Havarien verdeutlicht den hohen Anteil der 
schweren Zerstörungen. 

Die meisten Staubexplosionen traten in 
Silos, Eleyatoren und Mühlen auf. 

Rund 40% aller Staubexplosionen sind auf 
grobe- Fehler zurückzuführen. 

In den letzten Jahren ist nach grober 
Schätzung in Westeuropa und in den USA 
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zusammengenommen etwa alle zwei Wo­
chen eine Explosion durch landwirtschaft­
liche Stäube aufgetreten. Laut Statistik 
waren bei 188 Staubexplosionen, die zwi­
schen 1958 und 1975 in den USA aufgetreten 
sind, 51 Tote und 271 Verletzte zu beklagen. 

- Die Sachschäden von Einzelereignissen 
betr~en vielfach I Mil!. bis 10 Mil!. Mark. -

2.z. Gasexplosionen 
Gasexplosionen können dort auftreten, wo 
Gase und Dämpfe brennbarer Flüssigkeiten, 
deren Flammpunkt bei oder unter der maxi­
malen Verarbeitungstemperatur liegt, benutzt 
werden, wenn im Bereich der zündfahigen 
Wolken Zündquellen wie unter 2.1. genannt, 
auftreten (Tafel I). 
Die Wirkung der Gasexplosionen ist ähnlich wie 
die von Staubexplosionen. Da keine Ha­
variestatistik bekannt geworden ist, läßt sich in 
Analogie der Erfahrungen aus der An­
strichstoffverarbeitung und der Instandsetzung 
nur abschätzend sagen, daß Gasexplosionen 
relativ häufig auftreten und daß ihre Schäden 
geringeren Umfang als die Staubexplosionen 
haben. 

2.3. Sprengstoffartige Explosionen 
Sie treten in der Land- und 'Nahrungsgüter­
wirtschaft auf, wenn 

- chlorathaltige Totalherbizide (z. B. Agrosan 
oder Anforstan) mit organischen Stoffen 
(z. B. DK, Motorenöl, PSM-Stäube) in 
Kontakt kommen und dabei erwärmt wer­
den (Motoren, Auspuffuriken, Sonnenein­
strahlung, Temperaturen < 100°C können 
schon ausreichen!) 

- Ammonnitrat, Kalkammonnitrat und be­
stimmte nitTogruppenhaltige agrochemische 
Produkte wie Trazalex und Hedolith hoch 
erhitzt werden oder durch starke Schlag­
reibung bzw. Sprengung mechanisch be­
ansprucht werden. 

Die Schäden werden hauptsächlich durch einen 
sehr steilen Druckimpuls verursacht. De­
taillierte Havariestatistiken sind nicht ver­
öffentlicht worden; bekannt sind aber Gro~ 
katastrophen (z. B. Oppau. I923, Explosion von 
4,5 kt Ammonnitrat, ausgelöst durch Spren­
gung), Einzelereignisse mit tödlichen Verlet­
zungen und mit . Sachschaden von 
I MiII.Mark. 
Die sprengstoffartigen Explosionen unter­
scheiden sich nach Mechanismus und Wirkung 
sowie hinsichtlich ihrer sicherheitstechnischen 
Behandlung grundlegend von den Gas- und 
Staubexplosionen. Sie gehören nicht zum Gel­
tungsbereich des Standards TGL 30042 [5]. 

3. Exploslonssc:hutz nach Standard 
TGL30042 in der Land- und 
Nahrungsgüterwlrtschaft 

3.1. Geltungsbereich 
Der Standard TGL30042 "Verhütung von 
Bränden und Explosionen; Allgemeine Fest­
legungen für Arbeitsstätten" [5] ist ab 
I. Jan. 1980 für alle bestehenden und in Vor­
bereitung befindlichen Arbeitsstätten, also auch 
die der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft, 
gültig. Dieser Standard gilt nicht für . 
- land- und forst wirtschaftliche Nutzflächen 

(Felder, Wiesen, Wälder) 
- Bohrtürme 
- Arbeiten unter Tage 
- Arbeitsstätten, in denen Sprengstoffe und 

Zündmittel hergestellt,. gelagert und ver­
arbeitet werden 
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- Staubexplosionsgefährdung durch Kohlen-
und Koksstaub. 

Der Standard beinhaltet nicht den gesamten 
Brand- und Explosionsschutz, sondern nur den 
vorbeugenden . Schutz vor Bränden, Gas-, 
Nebel- und Staubexplosionen in Arbeitsstätten 
durch die Verhütung von Bränden und Explo­
sionen. Es sind also aus dem Geltungsbereich 
ausgeschlossen: 
- Objekte 

• die vorgenannten Arbeitsstätten 
• die technischen Einrichtungen bis auf 

deren Beurteilung auf Brand- und Ex­
plosionsgefährdung 

- Explösionsarten, wie' z. B. Druckgefäßzer­
knall, Sprengstoffexplosionen 

- Schutnnaßnarunen 
• vorbeugender bautechnischer Brand­

schutz für den Brandfall · nach Standard 
TGL 10685 [6] 

• Brandbekämpfung 
• Schutzmaßnarunen gegen anlatlfende 

Explosionen, wie Druckentlastungstech­
nik und druckresistente Bauweise, Flam­
mensperren und Explosionsunterdrük­
kung. 

3.2. Wesentliche Aspekte des Standards 
TGL30042 

Nach TGL 30042 sind Brände und Explosionen 
in Arbeitsstätten zu verhüten . Das ist eine sehr 
hohe; aber berechtigte Forderung, denn der 
arbeitende Mensch ist nur durch Explosions­
verhütung sicher vor Schäden durch Explosio­
nen zu bewahren. 
Der bautechnische Brandschutz [6, 7] und der 
bautechnische Explosionsschutz [8) gehen 
davon aus, daß Brände und Explosionen in 
Arbeitsstätten auftreten können. Das wird in 
TGL 30042 durch pauschale Formulierungen 
berücksichtigt. 
Unabhängig davon muß in Arbeitsstätten, vor 
allem in der Land- und Nahrungsgüterwirt­
schaft, der vorbeugende Explosionsschutz 
gemäß TGL 30042 soweit wie irgend möglich 
realisiert werden, weil er 
- billiger und einfacher ist 
- die Produktion weniger beeinträchtigt 
- einen höheren Schutzpegel hat 
als die Schutzmaßnahmen gegen anlaufende 
Explosionen. 
Die Anwendungsreihenfolge der Schutzmaß­
narunen ist entsprechend den sicherheitstech­
nischen Erfordernissen und nach ihren Sicher­
heitspegeln ·festgelegt: 
- Gefährdungsbeurteilung als Grundlage für 

die Schutzmaßnalnnen . 
- Maßnarunen zur Verhütung der Ansamm­

lung gefahrdrohender Mengen brennbarer 
bzw. explosionsfähiger Stoffe (primärer 
Brand bzw. Explosionsschutz als wirkungs­
vollste SchutzmaBnahmeart); diese sind 
soweit, wie das technisch mÖ8Iich ist, durch­
zuführen 

- Maßnarunen zur Ausschaltung von Zünd­
quellen (sekundärer Brand- und Explosions­
schutz als nächst wirksame Schutzmaßnah­
meart); 
sie sind erst dann durchzuführen, wenn die 
primären Schutzmaßnahmen nicht oder 
nicht voll wirksam sind 

- Kennzeichnung der explosions- und stark 
brandgefahrdeten Arbeitsstätten bzw. Ge­
fährdungszonen als unterstützende Ma~ 
narunen mit nur geringem eigenen Schutz­
wert 

- arbeits- und brandschutzgerechtes Verhal­
ten, Festlegung spezifischer Verhaltens­
vorschriften 

- technische Schutzmaßnarunen und darauf 
abgestimmte Verhaltensvorschriften müs­
sen stets zusammenwirken, Vorschriften 
allein genügen im Brand- und besonders im 
ExplosionsschutZ nicht. 

Brand- und Explosionsschutz werden als Ein­
heit behandelt. In der Praxis sind jedoch unter­
schiedliche Schutzmaßnahmen erforderlich. 
Bei einer Neufassung der Standards müssen 
beide Gebiete getrennt behandelt werden. 

Die Schutzmaßnarunen sind im Fall des primä­
ren Schutzes überhaupt nicht und im Fall se­
kundären Schutzes nicht durchgängig detailliert 
vorgegeben. Die ausführliche Erläuterung des 
Standards TGL 30042 geht auf die Belange der 
Land- und Nahrungsgüterwirtschaft nicht 
ein [9]. 
Der Brand- und Explosionsschutz ist kon­
tinuierlich vom Planungsbeginn an über Pro­
jektierung und Errichtung bis hin zum 
Dauerbetrieb und zur Instandhaltung durch­
zuführen. Das ist ganz wichtig, denn nur so kann 
zuverlässiger und ausreichender Schutz mit 

• minimalem Aufwand erzielt werden. 

Die Verantwortlichkeit für den Brand- 'Und 
Explosionsschutz ist klar geregelt : 
- Die Verantwortung erstreckt sich jeweils 

nur auf eine der Realisierungsetappen . Pla­
nung, Errichtung, Betreibe.n. Instandhalten 
(Rekonstruieren). 

- Sie ist vom jeweiligen Betriebsleiter zu 
tragen, unabhängig davon, ob Sachkundige 
bei der Beurteilung mitwirken oder nicht. 

Der zuständige Betriebsleiter kann eigenver­
antwortlich beim 
- Einsatz ortsbeweglicher Transportmittel 

(z. B. Traktoren. Greifer, Frontlader) 
- Beseitigen von Störungen 
- Instandsetzen 
zeitlich und örtlich befristet bestimmen, sonst 
geforderte sekundäre Schutzmaßnarunen er­
forderlichenfalls zu unterlassen, wenn durch 
andersartige - nicht vorgeschriebene -
Schutzmaßnahmen die gleichen SchutzzieTe 
erreicht werden. Damit ist eine größere Flexi­
bilität in Ausnahmesituationen als bisher ge­
geben und es entfallt weitgehend die unergie­
bige Bemühung um "Sonderregelungen" "nd 
"Ausnahmegenehmigungen" des Leiters. Es ist 
aber wichtig, daß "Ersatz-Schutzmaßnahmen" 
zeitlich und örtlich begrenzt bleiben müssen und 
wenigstens die gleiche Sicherheit wie zuvor zu 
schaffen haben . 

Die Gefährdungen sind - abgesehen von der 
Staubexplosionsgefährdung - graduiert. Der 
Gefährdungsgraduierung wird z. T. eine darauf 
abgestimmte differenzierte Festlegung der 
Schutzmaßnahmen im Interesse einer Schutz­
wirkungs- und Aufwandsoptirnierung zugeord­
net. Am weitesten ist diese Zuordnung beim 
elektrischen Brand- [10] und Explosions­
schutz [11. 12] durchgefUhrt. Sei anderen 
Schutzmaßnarunen ist hierzu noch wesentliche 
Vorarbeit zu leisten. 

Der Standard TGL 30042 enthält bis auf wenige 
Ausnahmen alle wesentlichen Begriffsbestim­
mungen und Graduierungskriterien. 

3.3. Untersetzung des Standards TGL 30042 
Der Standard TGL 30042 ist ein Grundlagen- -
standard des Gesundheits-. Arbeits- und Brand­
schutzes im Standardkomplex 2,. in dem die 
Standards mit hohem Allgemeinheitsgrad ent­
halten sind. Durch die knappe Formulierung 
machen sich detaillierte Vorschriften und Un-
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Errichtung und Instandhaltung 
von Wasserversorgungsanlagen . 

Ing. W. Erbe, KDT, Staadiches Amt für Technische Überwachung, Inspektion Berlin 

Auswertungen von Betriebskontrolleu haben 
ergeben, daß Wasserversorgungsanlagen der 
Landwirtschaft und der örtlichen Versorgungs· 
wirtschaft nicht immer qualitätsgerecht er· 
richtet und der Instandhaltungsprozeß oft ver· 
nachlässigt werden. Bestandteil dieser Anlagen 
sind häufig überwachungspflichtige Druck· 
gefäße (Hydrophore) im Sinne der "Ersten 
Durchführungsbestimmung zur Arbeitsschutz· 
verordnung - Überwachungspflichtige An· 
lagen" vom 25. Oktober 1974(1) in Verbindung 
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tersetzungsmaterialien erforderlich [3.6.8.9. 13 
bis 25). 
Weitere Standards des Gesundheits· , Arbeits·, 
und Brandschutzes zur Spezifizierung der 
Forderung v0!.1 TGL 30042 sind erforderlich. 

4. Zusammenfassung 
Die Land- und Nahrungsgüterwirtschaft ist 
nicht nur durch Brände. sondern auch von Gas­
und Staubexplosionen sowie von sprengstoffar­
tigen Explosionen bedroht. Die Staubexplosio­
nen dominieren dabei . Die einzelnen Explo­
sionsarten und ihre Auswirkungen werden kurz 
beschrieben. Für den Brand-. Gasexplosions­
und Staubexplosionsschutz hat der Standard 
TGL 30042 eine besondere Bedeutung. Seine 
Forderungen entsprechen modernen sicher­
heitstechnischen Erkenntnissen. Der hohe AII­
gemeinheits- und Abstraktionsgrad sowie die 
Auslassung von Teilgebieten des Explosions­
schutzes machen detaillierte Vorschriften und 
Uruersetzungsmaterialien für die Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft erforderlich. 
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mit der Anordnung über die Nomenklatur über­
wachungspflichtiger Druckgefäße vom 14. Ja­
nuar 1977 [2) und dem Standard TGL 30330/01 

, bis 06 "Druckgefäße" . Aufgrund der Kon­
trollergebnisse kann eingeschätzt werden, daß 
bei Einhaltung der genannten Rechtsvorschrif­
ten eine Vielzahl von Mängeln an den Anlagen 
in der Errichter- bzw. Betriebsphase vermeid­
bar gewesen wäre. 

Errichtung 

Vor ErriChtung von Wasserversorgungsanlagen 
mit einem Druckgefäß ist u. a. auch zu prüfen, 
welche Auswirkungen ein Stillstand dieses 
Druckgefäßes für die Wasserversorgung hat. 
Erfahrungsgemäß wird für die im Standard 
TGL 30330/06 geforderten Revisionen des 
Druckgefäßes eine längere Stillstandszeit be­
nötigt. um bestimmte Arbeiten. wie Reinigung, 
Überholen der Armaturen und Korrosions­
schutz. durchzuführen. Können längere Still­
standszeiten nicht überbrückt werden, so 
empfiehlt sich die Errichtung einer Wasserver­
sorgung~anlage mit zwei Druckgefaßen, die 
auch einzeln betrieben werden können. Bei der 
Auswahl der Förderpumpen nach wirtschaft­
lichen und standortlichen Gesichtspunkten ist 
zu beachten. daß Kreiselpumpen den Kolben­
pumpen im Wirkungsgrad überlegen sind, wenn 
große Wassermengen auf geringe Höhen ge­
fördert werden sollen. Der Einbau einer Kol­
benpumpe empfiehlt sich bei Förderung kleiner 
Wassermengen auf große Förderhöhen. Mehr­
stufige selbstansaugende Kreiselpumpen ver­
wendet man dort, wo ihr Einsatz auf 3000 Be­
triebsstunden jährlich begrenzt ist. Längere 
Einsatzzeiten sind nicht wirtschaftlich und er­
fordern eine Zusatzanlage [3 J. 
Ergibt sich aus der Kennlinie der Förderpumpe 
eine Förderhöhe , die über dem Betriebsdruck 
des Druckgefäßes liegt, so ist es mit einer Si­
cherheitsvorrichtung gegen unzulässigen Über­
druck (Sicherheitsventil) auszurüsten. Kol­
benpumpen erfordern in jedem Fall ein Sicher­
heitsvemil in der wasserseitigen Druckleitung. 
Die Au~legung des Sicherheitsventils erfolgt 
nach der Ausrüstungsvorschrift I der 
Werkstoff- und Bauvorschriften. 
Nach Standard TGL 30330/02, Abschnitt 4.7 .• 
Ziffer 4.7.3 .• ist am Druckgeraß in der Nähe des 
Manometers eine Dreiwegearmatur mit Ge­
windeanschluß M 20 x 1,5 für das Prüfmano­
meter einzubauen. Die Dreiwegearmatur fehlt 
häufig, die Freigabe zur Inbetriebnahme wird 
verzögert und unnötige Nacharbeit ist erfor­
derlich. 

Betreiben 

Zur Gewährleistung einer stabilen Wasserver­
sorgung kommt der Pflege. Wartung und 
Kontrolle der Ausrüstungselemente der Druck­
gefäße ,owie der wasser- und luftseitigen 
Druckerzeuger eine besondere Bedeutung zu. 
Entsprechend der Betriebsweise sind die Zeit­
abstände der Pflege- und Wartungsmaßnahmen 
in den WartungsvorschriIten festzulegen [4J. 

Die Kompression und Expansion des Luft­
volumens sollte etwa im mittleren Drittel des 
Druckgefaßes stattfinden. Bei zu geringem 
Luftvolumen wird die stündliche mittlere 
Schaltzahl von i = 8 überschritten. [5) Der Ver­
schleiß der am Förderprozeß beteiligten An­
lagenteile und der Stromverbrauch erhöhen 
sich. Die Kontrolle des Luftvolumens erfordert 
funktionssichere Wasserstand-Anzeigevorrich­
tungen. Innerhalb der Wartung sind unbedingt 
die Sicherheitsventile durch Anlüften des 
Ventilsitzes auf Funktionssicherheil zu prü­
fen. 
Kontaktmanometer oder Membrandruckschal­
ter zur Druckregelung sollten nicht höher ein­
gestellt sein (Einschaltdruck). als es Rohrlei­
tungsverluste und Gebäudehöhe erfordern. Der 
Ausschaltdruck wird durch den Betriebsdruck 
der Druckgefäße begrenzt. Er sollte aber auch 
nicht höher als 0,2 MPa über dem Einschalt­
druck liegen. da jede Druckerhöhung über den 
erforderlichen Wert einen Energieverlust be­
deutet [6). 
Die zu Beginn genannte Revision, bestehend 
aus innerer Prüfung und Wasserdruckprüfung, 
durchgeführt innerhalb planmäßiger Intervalle, 
gibt Aufschluß über den sicherheitstechnischen 
Zustand des Druckgefaßes. Ergebnisse der 
Revision sind zu nutzen, um rechtzeitig Ersatz­
investitionen zu planen. 
Nicht in je"em Betrieb ist ein Revisions­
berechtigter für Druckgefäße tätig. Hier sollte 
die Möglichkeit genutzt werden, einen Win­
schafts vertrag mit Betrieben abzuschließen, die 
einen Revisionsberechtigten beschäftigen .. 

Schlußbetrachtungen 

Die Notwendigkeit der raschen Überführung 
der Wasserversorgungsanlage aus der Investi­
tions- in die Betreiberphase erfordert vom Er­
richter bzw. Projektanien eine sorgfältige, den 
Rechtsvorschriften entsprechende Ausführung 
der Projektierung bzw. des Projekts. 
Eine möglichst lange Nutzungsdauer bei nied­
rigen Betriebskosten und Gewährleistung der 
Sicherheit der Anlage erfordern vom Nutzer ein 
ordnungsgemäßes InstandhaJtungsregime. 

~teratur 
[IJ .. Erste Durchführungsbestimmung zur Arbeits­

schutzverordnung - Überwachungspflichtige 
Anlagen" vom 25. Oktober 1974 (GBI. Teil I. 
Nr. 59.) 

[2) ,.Anordnung über die Nomenklatur überwa· 
chungspflichtiger Druckgefaße" vom 14. Januar 
1977 (GBI. Teil I. Nr.4.) 

[31 Angebolskiltalog des VEB Apollo-Werk Gößnitz 
.. Selbstansaugende mehrstufige Kreiselpumpen". 

[4J TGL 30330/01 bis 06 Gesundheits- und Arbeits­
schutz; Druckgefäße. 

[5J Schneider. R.: VOllautomatische Druckerhöhungs· 
anlagen mit selbstansaugenden Kreiselpumpen. 
Stadt- und Gebäudetechnik (/974) H.4 . 
S.I06--/09. 

16) Fischer. H.; Schröder. K.: Druckkessel oder 
Hochbehälter - Untersuchungen zur Druckerhö­
hungsanlage. Stadt- und Gebäudetechnik (1977) 
H. 7. S.216--218. A 2543 
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Kennzahlen zur Bewertung des Energieaufwarids 
als Teil der Verfahrensbewertung in" der Tierproduktion 

Dr. D. Lätzsch, Karl-Marx-Universität Leipzig, Sektion Tierproduktion und Veterinännedizln 

1. Problemstellung 
Der sparsame Umgang mit Energie und deren 
effektiver Einsatz sind in den LPG und VEG 
Tierproduktion Grundsätze der Wirtschaftsfüh­
rung und stellen ein volkswirtschaftliches Er­
fordernis dar. Im Rahmen der Materialökono­
mie ist die Aufgabe gestellt, den Verbrauch von 
Energieträgern je Produkteinheit zu senken. 
Aus diesem Grunde sind energiesparende Ver­
fahren zu erkennen, zu entwickeln und an­
zuwenden. 
Gegenwärtig weisen landwirtschaftlich-tech­
nologische Projekte meist nur den Anschluß­
wert, den Gleichzeitigkeitsfaktor und den Ver­
brauch einzelner Energieträger aus. Um den 
Energiebedarf besser als bisher in die Beurtei­
lung von Verfahren einbeziehen zu können. 
werden methodische Hinweise zusammen­
gestellt und erläutert, nach denen sich der 
Aufwand für unterschiedliche Energieträger, 
die als Hilfsmaterial im technologischen Prozeß 
eingesetzt werden, über Kennzahlen berechnen 
läßt. 

2. Ertäuterung der Kennzahlen 
In die Betrachtung sind solche Energieträger 
wie Elektroenergie, Kraftstoffe, feste Brenn­
stoffe, Heizöl oder Gas einbezogen. Die Futter­
energie bleibt als Grundmaterial ausgeklam­
mert. Sie muß über andere Kennzahlen in der 
Verfahrensbewertung berücksichtigt werden. 
Die Verfahrensgestaltung bestimmt die Höhe 
des Verbrauchs der genannten Energieträger. 
Energie wird im TierjJroduktionsprozeß zum 
Betreiben technischer Anlagen mit folgenden 
Zielstellungen eingesetzt: 
- Ersatz der Muskelkraft des Menschen durch 

Maschinen 
- Verwandlung von Naturvorgängen in tech­

nologische Vorgänge (z. B. Belüften, Be· 
leuchten, Temperieren von Arbeits- und 
Tierplätzen) 

- Erhaltung oder Veränderung von Inhalts­
stoffen bei Ausgangsmaterialien, Produkten 
oder Abprodukten (z. B. Dämpfen von 
Kartoffeln, Trocknen von Futtennitteln, 
Kühlen von Milch) 

- Gewährleistung des Informationsflusses. 
Neben der verfahrenstechnischen Auslegung 
des technologischen Prozesses nimmt die Ver­
fahrensorganisation entscheidenden Einfluß 
auf den Energieaufwand. Wie oft am Tag eine 
Kuh gefüttert oder gemolken wird bzw. mit 
welchen Vorgaben der Toleranzbereich von 
Stallklimawerten einzuhalten ist, bestimmt 
ebenfalls den Energieaufwand. 
Während der Energieverocauch zum Antrieb 
von Maschinen als Ersatz der Muskelkraft des 
Menschen nur in Ausnahmefällen mit dem Tier­
ertrag im Zusammenhang steht, wirkt sich die 
Umweltgestaltung für das Tier unmittelbar auf 
die erzeugte Produktmenge aus. Der Futterauf­
wand ist in Verbindung mit der Umweltgestal­
tung und der Produktmenge zu betrachten. So 
nimmt die Futtermenge, die vom Tier zur Bil­
dung des Ertrags benötigt wird, je nach Umge­
bungstemperatur einen unterschiedlichen 
Anteil ein. Im Temperaturbereich der sog. 
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thermisch neutralen Zone liegt nacb [I] eine 
biologisch optimale Temperatur vor und führt 
zur besten Ausnutzungder Futterenergie für die 
Produktion. Ansonsten muß ein größerer Teil 
der Futterenergie zur Aufrechterhaltung der 
Körperfunktionen verausgabt werden. Die sehr 
komplizierten Wechselwirkungen, die als Fak­
torengefüge zwischen Energieeinsatz und Lei­
stung des Organismus in Erscheinung treten, 
sind noch nicht soweit aufgeklärt , daß sie im 
Verfahren bei der Produktion mit einem Tier· 
stapel in einem hohen Grad beherrschbar und 
steuerbar werden. Um diese Tatbestände in der 
Verfahrensbewertung jedoch nicht gänzlich 
auszuklammern, finden sie bei der Festlegung 
des Bezugsrnaßstabs Berücksichtigung. indem 
die Größen "Tier" oder "Tierplatz" immer mehr 
von der Bezugsbasis " Produktmenge" abgelöst 
werden. 
Als vorrangige Kennzahl wäre demzufolge für 
den Nachweis des Energieaufwands anzuwen­
den: 

Energieaufwand EN = 
Energie gesamt };EN. 

Produktmenge P 

Eine zweite Kennzahl stellt den Energieauf­
wand je Tier dar: 

Energieaufwand EN = 
Energie gesamt };EN 

Tiere gesamt };T 

Die Kennzahlen müssen es ermöglichen, den 
Aufwand aller Energieträger zu erfassen und zu 
summieren, da die Einzelbestandteile im Ver­
fahren oftmals miteinander austauschbar sind. 
Der Weg zur Berechnung des gesamten 
Energieverbrauchs ist so anzulegen, daß auch 
der Verbrauch der einzelnen Energieträger als 
Zwischen summe erkennbar wird, um nach 
Schwerpunkten Entscheidungen treffen . zu 
können. 
Neben diesen Voraussetzungen ermöglichen 
die im folgenden genannten Festlegungen eine 
einheitliche Anwendung der Kennzahl. 
Erstens: . 
Die "Energie gesamt" setzt sich aus dem Ver­
brauch an Elektroenergie ENE1, Energie aus 
Brennstoffen ENBr und Energie aus Kraft­
stoffen ENKr zusammen: 

. EN = ENE1 + ENBr + ENKr . . 

Zweitens: .~ 

Um den Verbrauch aller Energieträger in ejner 
Zahl ausweisen zu können, müssen die Mengen 
der unterschiedlichen Energieträger addierfähig 
sein. Als Einheit eignet sich das Joule (1). Der 
Verbrauch der Elektroenergie wird in kWh 
erfaßt und mit Hilfe des Umrechnungsfaktors 
(I kWh = 3,6 MJ) bestimmt. Die Aufwendungen 
an weiteren Energieträgern hält man ebenfalls . 
mengenmäßig fest und bringt sie über den 
Heizwert (Tafel I ) auf eine Basis, die gegebe­
nenfalls über einen Faktor (1 cal = 4,1871) 
umgerechnet wird. 
Drittens: 
Die Produktrnenge und die Anzahl der Tiere 
gelten als Bezugsbasen. Die Produktmenge wird 

Tafel I. Ausgewählte Heizwerte für die Berechnung 
des Energieaufwands nach [2] und [3] 

Energieträger Heizwert 
kcal/kg" GJ/t 

Braunkohlenbriketts 4700 19.7 
Gas 

Stadtgas 4000 16,7 
Erdgas 9000 37.7 

Heizöl 10200 42,7 
Dieselkraftstoff 10700 44,8 
Vergaserkraftstoff 11200 46,9 

I) bisherige Angabe 

als materieller Ausdruck des tierzukaufsfreien 
Bruttoprodukts ausgewiesen. Kuppelprodukte 
bleiben unberücksichtigt . Berechnungsgrund­
lage für die Tieranzahl bildet der Durchschnitts­
bestand eines Jahres. Prozesse zur Erzeugung 
von Jungtieren erfordern eine weitere Fest­
legung. Jungtiere, die als Hauptprodukte (Fer. 
kel) oder Kuppelprodukte (Kälber) auftreten, 
werden aus dem durchschnittlichen Tierbestand 
ebenso wie Vatertiere ausgeklammert. In diesen 
Fällen bilden ausschließlich di~ Muttertiere die 
Bezugsbasis. 

Viertens: 
Wird im untersuchten Verfahren Energie zu­
rückgewonnen und an andere Einheiten ab­
gegeben, setzt man diesen Teil von der ver­
brauchten Energie ab. 
Die Kalkulation des Energieaufwands erfolgt 
nach dem Katalog "Energieverbrauchskenn­
ziffern - eine Empfehlung zur Anwendung in 
der Tierproduktion" [4] . Diese Richtwerte er­
möglichen eine Kalkulation des Energiebedarfs 
für den gesamten technologischen Prozeß. 
Einzelne Verfahren oder Prozeßabschnitte las­
sen sich mit ihnen energetisch nicht bewerten. 
Aufgrund der Anforderungen an die Betriebe, . 
äußerst sparsam mit Energie umzugehen, ist es 
erforderlich, diesen Katalog ' zu überarbeiten, 
die Richtwerte zu aktualisieren und vor allem 
auf die Belange der Rationalisierung abzustim­
men. 
Solche Richtwerte stellen in Verbindung ' mit 
den vorgestellten Kennzahlen für die LPG und 
VEG Tierproduktion sowie für Projektierungs­
einrichtungen und wissenschaftliche Institutio­
nen ein wichtiges Arbeitsmaterial dar. Sie er­
leichtern die Einbeziehung der Energie in ~e 
Beurteilung technologischer Lösungen als einen 
entscheidenden Faktor und ersparen auf.wen­
dige Kalkulationen.' 
Die ermittelten Kennzahlen sind außerdem zur 
Einschätzung des Energieverbrauchs einer 
Tierproduktionsanlage zu verwenden. Ihr be­
sonderer Vorteil besteht in der Möglichkeit, 
unterschiedliche Energieträger als einen zu sam­
mengefaßten Wert auszuweisen. Momentan 
werden häufig nur einzelne Energieträger be­
trachtet. 
Im Verfahren sind sie aber an vielen Stellen 
austauschbar, und somit bleibt die Einzelangabe 
nur unter bestimmten Bedingungen, z. B. beim 
Ersatz von Heizöl durch Briketts, aussagekräf­
tig. 
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Tafe~ 2. Vergleich von Verfahrensvarianten zur 
Rekonstruktion einer Milchproduktions­
anlage anhand der Kennzahl "Ene'rgieauf­
wand" 

Verfahren Energieaufwand 
GJ/t rel. 

A 0,73 100 
S 0,71 97 
C 0,66 90 

Verfahren A (entspricht Ausgangszustand): 209 Kühe, 
mobile Fütterung, Anbindestall . Rohr­
melkanlage. mobile Entmistung 

Verfahren B (Rekonstruktionsvariante I): 618Kühe. 
stationäre Fütterung im Erweiterungs­
bau, klimatisierter Anbindestall. Fisch­
grätenmelkstand. mobile Entmistung 

Verfahren C (Rekonstruktionsvariante 2): 627 Kühe. 
mobile Fütterung, klimatisierter Anbin­
destall. Fischgrätenmelkstand. mobile 
Entmistung 

3. Beispiel 
Ein Beispiel soll die Handhabung der Kennzahl 
"Energieaufwand" verdeutlichen. Für das Re­
konstruktionsvorhaben einer LPG Tierproduk­
tion werden zwei Verfahrensvarianten gegen­
übergestellt und mit dem Ausgangszustand 
verglichen (Tafel 2). Der Tierertrag ist immer in 
der gleichen Höhe angesetzt. Das Verfahren C 

Tafel 3. Vergleich von Verfahrensvarianten anband 
des Energieaufwands einzelner Energieträ-
ger 

Ver- Energieaufwand als 
fahren Elektroenergie Brennstoffe Kraftstoffe 

GJ/kt rel. GJ/kt rel. GJ/kt rel. 

A 133.2 100 546,3 100 53,1 100 
B 194.2 146 500.5 92 16.2 31 
C 113.7 85 500.0 92 47.9 90 

Verfahren A. B. C: s. Erläuterungen zur Tafel 2 

(Rekonstruktion der Anlage bei Anwendung 
mobiler Lösungen) erreicht die geringsten Auf­
wendungen. Betrachtet man nur einzelne 
Energiearten und vergleicht sie (TafeI3), so 
ergibt sich in der Gegenüberstellung mit Tafel 2 
ein ganz anderes Bild. Wesentlich mehr Elek­
troenergie als bei der Ausgangsvariante benötigt 
das Verfahren B je Produkteinheit. während das 
gleiche Verfahren als stationäre Rekonstruk­
tionsvariante den geringsten Anteil an Kraft­
stoffen aufweist. 
Das Beispiel zeigt nochmals deutlich, daß es 
angebracht ist, die Summe des Energieauf­
wands aller beteiligten Energieträger zu ver­
wenden, falls nicht ein Energieträger aus 
Kontingentsgründen in seiner Verwendung so 
stark eingeschränkt werden muß, daß eine ge­
sonderte Bewertung gerechtfertigt ist . 

4. Zusammenfassung 
In Abstimmung mit dem volkswirtschaftlichen 
Erfordernis, Energie zu sparen, werden met ho-
dische Hinweise unterbreitet, nach denen sich 
der Energieaufwand als Kennzahl zur Bewer-
tung technologischer Prozesse der Tierproduk-
tion berechnen läßt. Festleguhgen zur Ermitt-
lung der Kennzahlen gewährleisten die einheit-
liche Anwendung. 
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Unfälle beim Einsatz von mobilen Hebegeräten sind vermeidbar 

Oipl.-Ing. A. Look, KOT, Staatliches Amt für Technische Übe~achung, Inspektion Rostock 

Die in allen Bereichen der Volkswirtschaft zu 
bewältigenden umfangreichen Transport- . 
Umschlag- und Lagerprozesse erfordern 
zwingend den Einsatz mobiler Hebegeräte. Zur 
Gewährleistung des Arbeits- und Havarieschut­
zes kommt es besonders darauf an, bei der 
Auftragserteilung' durch die zuständigen Leiter 
oder leitenden Mitarbeiter und bei der Bedie­
nung der Geräte sowohl die geltenden Rechts­
vorschriften als auch die konkreten und sich 
verändernden Bedingungen am Einsatzort zu 
berücksichtigen. 
Eine Analyse der Unfälle und Havarien der 
Jahre 1977 und 1978 zeigt, daß der überwiegende 
Anteil der 'Ergebnisse bei überwachungspflich­
tigen fördertechnischen Anlagen durch mobile 
Hebegeräte .verursacht wurde. Die Hauptursa­
chen lagen eindeutig in der fehlerhaften Bedie­
nung der Anlagen. Schwerpunkte der Unfälle 
und Havarien traten auf: 
- bei Arbeiten mit mobilen Hebegeräten unter 

bzw. in unmittelbarer Nähe spannungsfüh­
render Starkstrom-Freileitungen und Fahr­
leitungen 

- bei Überlastung des Kranes über die an­
gegebene Tragfahigkeit hinaus 

- beim Be- und Entladen von umwehrten 
Ladeflächen von Landfahrzeugen (z. B. 
Lastkraftwagen und Waggons) mit Hilfe von 
Schüttgutgreifem, wenn sich während des 
Ladevorgangs Personen auf den Ladeflä­
chen aufhielten 

,- bei Nichteinhaltung des Sicherheitsabstands 
von mindestens 0,5 m zwischen den nach 
hinten überstehenden beweglichen Teilen 
des Hebegerätes und anderen festen oder 
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beweglichen Konstruktionen, wie Gebäu­
den , Lagergut , Fahrzeugen o. ä . 

Dies zeigen folgende Beispiele: 
- Beim Beräumen eines Mischplatzes mit 

Hilfe eines Autodrehkranes ADK 63 beach­
tetekeiner der Anwesenden die in der Nähe 
befindliche 15-kV-Freileitung. Auch bei der 
Auftragserteilung waren im Hinblick auf das 
Vorhandensein der Freileitung keine Sicher­
heitsmaßnahmen festgelegt worden, ab­
gesehen davon, daß der Mischplatzgar nicht 
im Bereich der Freileitung hätte errichtet 
werden dürfen. 
Während der Beräumung war es technolo­
gisch notwendig, mit der im Haken hängen­
den Last rückwärts .zu fahren. Dabei kam es 
zu einer Berührung zwischen einem Leiter 
der Freileitung und dem Ausleger des 
Kranes. Ein Werktätiger, der die Last 
führte~ erlitt tödliche Verletzungen. 

- In einar LPG (P) sollte ein Silo mit Stroh 
abgedeckt werden. Der Kranfahrer hatte 
den Auftrag, mit dem Mobilkran T 174 von 
einer 4.5 m breiten Straße zwischen Silo und 
Gebäude Stroh aufzunehmen und auf dem 
Silo abzulegen. Der Abstand zwischen den 
nach hinten überstehenden beweglichen 
Teilen des Kranes und ' der Gebäudewand 
betrug rd. 150mm. Während des Arbeits­
prozesses versuchte ein Werktätiger, zwi­
schen Kran und Gebäude vorbeizugehen. Er 
wurde beim Schwenkvorgang des T 174 
zwischen Kran und Gebäude einge'quetscht 
und verstarb an den Folgen der Verletzun­
gen. 

- Für Meliorationsarbeiten war es erforder-

lieh , einen Mobilkran T 174 unmittelbar an 
einem Gebäude aufzustellen . Der an­
wesende Leiter erteilte dem Kranfahrer den 
Auftrag, mit der Arbeit zu beginnen, nach­
dem er sich noch während des Schwenk­
prozesses davon überzeugt hatte, ob ein 
ausreichender Abstand zwischen den nach 
hinten überstehenden beweglichen Teilen 
des lCranes und dem Gebäude vorhanden 
war. Aus unerklärlichen Gründen wollte er 
während des Arbeitsprozesses zwischen 
Kran und Gebäude vorbeigehen und wurde 
zwischen dem beweglichen Teil des Kranes 
und dem Gebäude (rd. ·150mm Abstand) 
eingequetscht: Er erlitt dabei tödliche Ver­
letzungen. 

Alle drei Unfälle wären bei ordnungsgemäßer 
Auftragserteilung und Einhaltung der für die 
Bedienung geltenden Rechtsvorschriften ver­
meidbar gewesen. 
Mit dem Standard TGL 30350/11 bis 15 liegen 
Rechtsvorschriften für die Gewährleistung des 
Gesundheits- und Arbeitsschutzes beim Be­
treiben von Hebegeräten vor. Sie sind seit dem 
I. Januar 1979 verbindlich und lösen die 
ASAO 908/1 ab. Die Blätter 11 bis 15 enthalten 
die Forderungen, die bezüglich des arbeits­
schutzgerechten Verhaltens beim Betreiben, bei 
der Bedienung und bei der Instandhaltung von 
Hebegeräten zu beachten sind. Sie gehen z. T. 
über die bisherigen Festlegungen hinaus, indem 
sie z. B. für den Einsatz mobiler Hebegeräte die 
Erteilung schriftlicher Aufträge fordern. Im 
Interesse des Schutzes der Gesundheit und des 
Lebens der Werktätigen müssen diese Forde­
rungen konsequent eingehalten werden. A 2494 
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Möglichkeiten des rationellen Energieeinsatzes 
und der Energieeinsparung bei der Beregnung 

DlpI.-lng. H.-J. Krelenbrink. KDT Iing. E. Zec:h 
Forschungszentrum für Mechanislerung der Landwirtschaft Schlieben/Bornim der AdL der DDR 

Die volkswirtschaftlich notwendige Einsparung 
von Energie, die auf dem 11. Plenum des ZK der 
SED eindeutig hervorgehoben wurde, zwingt 
auch beim Bau und Betrieb von Beregnungs­
anlagen, auf eine effektive Verwendung des 
Kraftstoffs und der Elektroenergie zu achten. 
Alle möglichen Reserven sind auch hier auf­
zudecken und zu erschließen. 
Bei ortsfesten und teilbeweglichen Beregnungs­
anlagen ist die Elektropumpstation der Haupt­
energieverbraucher. Deshalbwerden bereiis bei 
der Projektierung und beim Bau die Voraus­
setzungen zur höchstmöglichen Ausnutzung 
und Einsparung von Energie geschaffen. Das 
beinhaltet eine gute Anpassungder Pumpstation 
an die Betriebsbedingungen durch feinstufig 
angepaßte Pumpenaggregierung in Abstimmung 
mit den einzeln zu betreibenden Teilflächen der 
Beregnungsanlage, ausreichende Dimensionie­
rung der Rohrleitung zur Verringerung der 
Druckverluste, ordnungsgemäße Verlegung der 
Rohrleitung und Schaffung ausreichender Ent­
lüftungsmöglichkeiten zur Verringerung und 
Vermeidung von Rohrbrüchen, da bei Rohr­
brüchen bis zur Entdeckung und Abstellung der 
Pumpstation bereits große Wassermengen ver­
loren gehen und die Instandsetzung mit 
energieaufwendigen Baggerarbeiten verbunden 
ist. Zur Einhaltung dieser Bedingungen muß die 
Beregnungsanlage demnach auch projektmäßig 
bedient · und gewartet werden. Das bedeutet 
Einstellung des optimalen Betriebsdrucks der 
Regner oder Regnerleitungen mit Hilfe von 

Absperrschieber oder Hydrant, regelmäßige 
Überprüfung der druck- bzw. mengenabhängi­
gen Steuerung der Pumpstation.· 
Wiehtig sind weiterhin die Einhaltung der op­
timalen Regengaben unter Auswertung und 
Beachtung der Hinweise der EDV -Beregnungs­
beratung, weitgehender Einsatz der Bereg- ' 
nungsanlage außerhalb der Energiespitzenzei­
ten und Ausnutzung des Nachtstromes durch 
Beregnung während der Nachtstunden. 
Kraftstoff wird in der Beregnungstechnik 
hauptsächlich zum Betreiben der mobilen 
Dieselpumpenaggregate, der rollbaren Regner­
leitungen und der Fahrzeuge der Beregnungs­
wärter verwendet. Einen geringen Kraftstoff­
verbrauch der Dieselpumpenaggregate erreicht 
man durch eine regelmäßige Wartung und 
Pflege. Dazu gehören das Reinigen des Luft­
und Kraftstoffilters, das Überprüfen der Mo­
torkühlung, das Beachten der Dichtheit der 
Saugleitung, um die Entlüftungszeit mit Hilfe 
des Ejektors zu reduzieren. Eine rechtzeitige 
Überholung des Dieselpumpenaggregats dient 
auch der Einhaltung eines geringen spezifischen 
Krafts toff verbrauchs . 
Die Anpassung an die jeweiligen Betriebs­
bedingungen des Dieselpumpenaggregats durch 
Drehzahlverstellung in gewissen Grenzen führt 
auch :zu einer Kraftstoffeinsparung, denn die 
druckseitige Drosselung des Förderstromes 
durch teilweises Schließen eines Schiebers 
bedeutet Energievernichtung. 
Auch bei den rollbaren Regnerleitungen sind 

regelmäßige Wartung und Pflege und recht­
zeitige Instandsetzung speziell des Antriebsteils 
Voraussetzung für einen geringen Kraftstoff­
verbrauch. Ein rechtzeitiges Ausrichten der 
roll baren R'egnerJeitung verringert den Roll­
widerstand beträchtlich und hat neben der ge­
ringeren Bruchgefahr der Rohre auch den Vor­
teil des sparsamen VK-Verbrauchs. 
Infolge der Energieumwandlung hat der Elek­
troantrieb für roll bare Regnerleitungen einen 
schlechteren Wirkungsgrad gegenüber dem 
VK-Antrieb. Deshalb sollten rollende Regner­
leitungen mit Elektroantrieb hauptsächlich dort 
eingesetzt werden, wo sie aus arbeitshygie­
nischen Gründen (Gülle- und Abwasserverreg­
nung) oder aus arbeits technologischen Gründen 
(Wegfall der großen Wegezeit bei rollenden 
Regnerleitungen mit großer Arbeitsbreite) Vor­
teile haben. 
Ein weiterer Weg zur Kraftstoffeinsparung ist 
die Verwendung geeigneter energiesparender 
Transportfahrzeuge für den Beregnungswärter. 
Beim Betreiben der rollenden Regnerleitungen 
mit VK-Antrieb kann der Beregnungswärter ein 
Moped oder Motorrad benutzen, während er 
beim Regner mit Elektroantrieb einen Traktor 
oder Multicar als Transportmittel benötigt. 
Die Hinweise zur rationellen Energieanwen­
dung sollen erste Anregungen sein. Unter 
konkreten Einsatzbedingungen müssen ent­
sprechende Untersuchungen über die jeweili­
gen Möglichkeiten durchgeführt werden, 
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Verwendete Formelzeichen 
Fz Schubkraft des Arbeitszylinders 
Mob Abtriebsmoment 
M~ Antriebsmoment 
n Drehzahl 
P I Druck am Eintritt 
t.p Druckdifferenz 
t.pv Druckverlust 
V Verschleiß 
Vz Kolbengeschwindigkeit 
Vdr effektiver Förderstrom 
V L Leckverluststrom 
V",... theoretischer Förderstrom 
11 .. , Gesarntwirlcungsgrad 
11m«. mechanischer Wirkungsgrad 
11. Druckwirkungsgrad 
11. volumetrischer Wirkungsgrad 
" Viskosität 
w Winkelgeschwindigkeit 

1. Einführung 
In der Landtechnik werden heute in zuneh­
mendem Maß zum Energietransport und damit 
auch zur Energiewandlung Hydraulikanlagen 
eingesetzt. Die Wandlung der physikalischen 
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Größen Leistung, Drehmoment und Drehzahl 
kann nicht verlustlos erfolgen. Vielmehr haftet 
der Hydraulik der Nachteil an, daß diese An­
lagen höhere Wandlungsverluste aufweisen als 
z. B. mechanische oder elektrische Wandler. 
Bezüglich der Energieausnutzung, die man im 
Wirkungsgrad zum Ausdruck bringen kann, 
sind also Hydraulikanlagen benachteiligt, Damit 
gehören sie nicht zu jener Gruppe von Anlagen, 
die den Forderungen nach sparsamster Ver­
wendung von Energie im weitesten Sinne ent­
sprechen. Um dennoch auch in Zukunft die 
zweifellos vorhandenen großen Vorteile der 
Hydraulik nutzen zu können, ist es notwendig, 
technisch und ökonomisch nutzbare Möglich­
keiten der Wirkungsgraderhöhung zu nutzen 
bzw. die möglichen Verlustquellen aufzudeckert 
und zu analysieren. Maßnahmen zur Erhöhung 
des Wirkungsgrades können nicht nur im Be­
reich der Konstruktion und Fertigung realisiert 
werden, sondern sollten auch beim Betreiben 
von Hydraulikanlagen ebenso Berücksichti-

gung finden wie bei Pflege- und Wartungs­
arbeiten , 

2. Wirkungsgrade der Hvdraulikanlage 
In einer Hydraulikanlage, bestehend aus Hy­
draulikplimpe, Hydraulikmotor, SteIleinrich­
tungen und Leitungen, geht beim Energiefluß 
vom Antrieb der Hydraulikpumpe bis zum 
Abtrieb des Hydraulikmotors ein Teil der ein­
geleiteten Energie durch Reibung in den La­
gerste lien und an den Gleitstellen der Dichtun­
gen, durch Reibungs- und Trägheitsverluste in 
der Hydraulikflüssigkeit und infolge der Leck­
verluste an den DichtsteIlen verloren und ist für 
die Nutzung nicht verfügbar. Die Verlustener­
gie führt · vielmehr zur Erwärmung der Hy­
draulikanlage, als deren Folge sich beim Über­
schreiten der zulässigen Temperatur die 
Schmierungsverhältnisse in den Hydraulik­
geräten so stark verschlechtern, daß eine Schä­
digung zu erwarten ist und der Wirkungsgrad 
meist stark abfällt. 
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Aus der Tätigkeit der IngenieurSchule für Landtec~nik Nordhausen . 

Volkmann, J.: 
Studie zur Anwendbarkeit von Richtpreisen der 
Komplexbetreuung bn Kreis Jena 
In der Arbeit wurden die angefallenen Kosten 
für die technische- Betreuung der Mähdrusch­
komplexe in ausgewählten LPG(P) untersucht. 
Auf Grundlage der Ergebnisse kann der VEB 
KfL mit den LPG(P) Verträge abschließen, in 
denen der Leistungsumfang eindeutig nach den 
Richtpreisen und Normativen der technischen 
Betreuung bestimmt wird. Es wurde in der 
Analyse nachgewiesen, daß die nach dem 
Schema des Preiskarteiblattes Nr.17 bisher 
gebildeten Kosten weitaus niedriger liegen, da 
nicht alle im VEB KfL entstandenen Kosten 
abgerechnet werden konnten. Aus diesem 
Grunde schlägt der Verfasser die Einführung 
der Basisgröße Hektar vor. Abgesehen von der 
dadurch ermöglichten Gegenüberstellung zum 
Richtpreis, können die Kosten der Betreuung 
für die einzelnen Komple.xe untereinander bes­
ser verglichen werden und Gegenüberstellun­
gen zu den Basisjahren sind möglich. 

Foss, A.: 
Erarbeltung des Elektroprojektes für ein För­
dergebläse mit Zuführungsschnecke der Type 
FG 35-310 zur Beschickung von Hochsilos mit 
Grünfutter 
Die Dauer der Befüllung eines Hochsilos ist für 
die Qualität der Silage von größter BedeutunlW 
Ein wichtiges Zwischenglied in der Beschik­
kungstechnologie ist das Fördergebläse f'G 35. 
Das Ziel der Arbeit bestand darin, zur Steuerung 
des Gebläses einen Schaltschrank zum Anlas­
sen der Antriebsmotoren für das Schaufelrad 
und für die Zuführschnecke zu projektieren und 
zu konstruieren. Ausgangspunkt für die Di­
mensionierung der Schaltgeräte, Transformato­
ren, Sicherungen und LeitungenJür die Anlaß­
und Steuerschaltungen der Antriebe, die auch 
eine automatische Fernbedienung zulassen, 
sind Berechnungsergebnisse des Verfassers. 
Die Projektierung der Schaltung·und die Kon­
struktion des Schaltschranks wurden nach den 
gültigen Standards sowie Arbeits-, Brand­
schutz- und ASMW-Vorschriften vorgenom­
men. Die Fachschutzgütekommission .hat den 
elektrotechnischen Teil begutachtet und bestä­
tigt. 

8eyer, H.: . 
Aufbau und <;>rgantsation einer Abteilung in­
standhaltung in der LPG(p) Heynitz, Kreis 
Meißen 
Die Wartung und Pflege sowie die Instandhal­
tung der Maschinen und Ausrüstungen der 
I,.PG(1), die für 5 politische Gemeinden mit 
32 Ortsteilen zuständig ist, über 68 Stallanlagen 
verfügt und als Hauptproduktionsrichtung 
Jungrinderaufzucht und Milchproduktion be­
treibt, wurde bisher durch die Abteilung In­
standhaltung der LPG(p) Krögis durchgeführt. 
Die Lösung dieser Aufgaben kann trotz großer 
Anstrengung durch die LPG(P) nicht bewältigt 
werden, was vom Verfasser durch eine um­
fassende Analyse begründet wird. Um eine 
Erhöhung der Verfügbarkeit der technischen 
Anlagen und Mechanisierungsmittel zu errei-

agrartechnik. . 30. Jg .. Heft 10 . Oktober 1980 

Im Dezember 1979 schlossen 67 FernS1udenten ihr Studium an der Ingenieurschule 
für Landtechnik Nordhausen ab. Nachfolgend sind Kurzreferate einiger 
interessanter Abschlußarbeiten der Fernstudenten zusammengestellt. 

ehen, schlägt d.er Verfasser die Bildung einer 
Abteilung Instandhaltung in der LPG(T) vor. Es 
werden die durchzuführenden Maßnahmen 
genannt. Sie umfassen die planmäßige vor­
beugende Instandhaltung aller Arbeitsmittel, 
die planmäßige Instand~tzung von Arbeits­
mitteln und Anlagen und die operative In­
standsetzung aller Arbeitsmittel. Dabei wird auf 
die Notwendigkeit der kooperativen Zusam­
menarbeit mit der LPG(P) Krögis, den VEB 
KfL, LIW, LTA und dem Betrieb agrotechnic 
hingewiesen. Zur Bewältigung dieser Aufgabe 
sind, ausgehend von den territorialen Möglich­
keiten, zwei Werkstätten, für die die Re­
paraturflächen und die dazugehörigen Aus­
rüstungen ermittelt wurden, und 14 Arbeits­
kräfte erforderlich. 

Kempe, E.: . 
Die Aufgaben des VEB Landtechnischer An­
lagenbau bei der Instandhaltung landtedmischer 
AnIqen, . dargestellt am Beispiel einer 
42OOer-Jungrinderaufzuchtanlage 

. Der Verfasser befaßt sich mit dem Zusammen­
~rken des VEB LTA Dresden, Sitz Radeberg, 
und der Kooperativen Einricbtung Färsenpro­
duktion "Osterzgebirge" Bornersdorf, Kreis 
Pirna. Es wird herausgearbeitet, daß der VEB 
LTA nicht nur für die Instandhaltung der sta­
tionären landtechnischen Ausrüstungen und die 
Versorgung mit Ersatzteilen und Baugruppen 
zuständig ist, sondern auch immer mehr Über-

. prüfungen, größere Teilinstandsetzungen und 
Grundüberholungen durchzuführen hat und 
auch die spezialisierte Baugruppeninstandset­
zung und die Aufarbeitung von Einzelteilen 
durchführen muß. Behandelt werden im ein­
zelnen die Organisation der Instandhaltung am 
Beispiel der Gülle-, Fütterungs- und Lüftungs­
anlage, Maßnahmen zur Beseitigung von Stö­
rungen und Havarien, die materiell-technische 
Sicherstellung der Instandhaltung, Aufgaben 
des Bereichs Kundendienst des VEB LTA und 
die vertraglichen Beziehungen zur Absicherung 
der Instandhaltungsmaßnahmen. 

Bruder, A.: 
Möglichkeiten der Einführung von kontinuier­
lichen Mischverfahren 
Mit den z. Z. im Zentralen Gutaehterausschuß 
der DDR genehmigten 17 Standardrezepturen 
wird den Forderungen zur Sicherung des Mi­
neralstoffhaushalts für die Tierproduktion 
Rechnung getragen. Grundvoraussetzung ist 
eine qualitätsgerechte Mineralstoffmischung. 
10 Betriebe der DDR produzierten im Jahr 1979 
386 kt FinalprodUKte, 1985 sollen es 420 kt sein. 
Vom Verfasser wurde am Beispiel des VEB 
Minerlllstoffwerk Bad Sulza eine neue Tech­
nologie erarbeitet, die eine effektivere Aus­
lastung der Grundmittel und einen erhöhten 
Durchsatz ermöglicht. Dabei wurden For­
schungsergebnisse des FZM ScfJlieben/Bornim 
verarbeitet. Im Ergebnis werden notwendige 
Änderungen für die techniSCh-teChnologische 
Realisierung vorgeschlagen. Unte{ Ausnutzung 
der vorhandenen Produktionsanlage wird durch 
Veränderung und Ergänzung der Technik das 
herkömmliche diskontinuierliche Mischverfah-

ren abgelöst und die vorteilhafte Technologie! 
des kontinuierlichen Mischens eingefÜhrt. Das 
neue Verfahren wird zur Nachnutzung in den 
anderen Betrieben vorgeschlagen. 

Rohnsteln, D.: 
Erarbeitung einer TecImoIogie für die An­
hängerinstandsetzung im VEG (P) QuedUn­
burg 
Das VEG (P) "August BebeI" Quedlinburg ver­
fügt über 224 Anhänger verschiedener TyPen, 
Während die konzentrierte Teilinstandsetzung 
im VEB KfL Halberstadt durchgeführt wird, 
erfolgen alle anderen Reparaturen in der eige- . 
nen Werkstatt, die eine Stellfläche von 
lO000mm x 24000mm und 4 Stellplätze hat'. 
Zur Säuberung der Anhänger steht im Betrieb , 
eine Waschanlage TGW-L zur Verfügung. Vom 
Verfasser wurde für diese Werkstatt eine An­
hänger-Reparaturtechnologie erarbeitet. Im 
einzelnen beinhaltet sie die Abschnitte Anl iefe­
rung der Anhänger, Waschen, Diagnose, Auf­
tragserteilung, Reparatur, Farbgebung und 
Endabnahme. Im Ergebnis ist eine konkrete 
Leistungsvorgabe und Abrechnung der Repara­
tur und eine Verbesserung der Ersatzteilpla: 
nung durch die ermittelten Verbrauchskenn­
ziffern möglich. 

Triest, G.: 
RatIoneUe Energieanwendung Im Forschungs­
Institut für Geßügelwirtschaft Merbitz 
Das Forschungsinstitut für Getlügelwirtschaft 
Merbitz ist für die Geflügelforschung der DDR 
und als Hauptkoordinator für die Zusammen­
arbeit mit 6 RGW-Ländern verantwortlich. Dem 
Institut stehen 140000 Tierplätze zur Ver­
fügung. Die Beheizung erfolgt durch eine Öl­
beheizte Wannwasserpumpen-Heizungsanlage, 
die dreischichtig 225 Tage im Jahr ausgelastet 
wird. Die Entlüftung der Ställe erfolgt mecha­
nisch nach dem Prinzip der Unterdruck­
ZwangsentlUftung mit Hilfe von Axialwand­
lüftern . In einer Analyse werden vom Verfasser 
Mängel festgestellt, die zu einem Wärmeverlust 
führen. Es werden Vorschläge zur Veränderung 
des Systems der Klimatisierung in der Form 
unterbreitet , daß warme Abluft, die beim Er­
reichen der Stalltemperatur zur Zeit nutzlos ins 
Freie geblasen wird, über ein Kanalsystem mit 
entsprechenden Filtern, gemischt mit Frisch­
luft, dem Stall wieder zugeführt wird. Vorge­
schlagen werden der Einsatz von Thermo­
Regeleinrichtungen zur Gewährleistung einer 
gleichmäßigen Stalltemperatur, Vervollständi­
gung der Meßstellen, Durchführung der vor­
beugenden Instandhaltung der Heizungsanlage 
u. a. Es w~de errechnet, daß bei Realisierung 
der Maßnahmen eine Einsparung an' Wanne­
energie von 845429 kJ/h und eine Brennstoff­
einsparung in der Heizperiode von l60t Heizöl 
möglich ist . 

A 2642 Dr. H. Robinski , KOT 
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Kurz informiert 

Informationstagung des Fachausschusses Kartoffelwirtschaft 
zu Transport-, Umschlag- und Lagerprozessen 

Am 29. Mai veranstaltete der KDT-Fachaus­
schuß Kartoffelwirtschaft in Potsdarn eine In­
formationstagung, die das Ziel hatte, die Auf­
gaben und Probleme der Transport-, Umschlag­
und Lagerprozesse in der Kartoffelwirtschaft 
hinsichtlich der Qualitätserhaltung der Knollen 
und der Aufwandsminderung, vor allem auch 
aus energiewirtschaftlicher Sicht, zu behandeln 
und realisierbare Lösungswege zur praktischen 
Anwendung zu zeigen. 
Die Lagerverfahren für Pflanz- und Spei­
sekanoffeln wurden unter diesem Aspekt von 
Dr. Bittner, Institut für Kartoffelforschung 
Groß Lüsewitz, einer Einschätzung unterzogen. 
Dabei wurden die gute Überlagerungsqualität in 
Gr08mieten und deren mit geringen Investitio­
nen und kurzfristig mögliche Errichtung her­
vorgehoben sowie die Zweckmäßigkeit des 
Übergangs von ein- zu zweikanaJigen Groß­
mieten betont, um Arbeitszeitaufwand, Stroh­
und Flächenbedarf weiter zu reduzieren. Der 
Investitionsbedarf von ein- und zweikanaligen 
Großrnieten mit 37,-M/t bzw. 27,-M/t La­
gergut ist gegenüber Lagerhallen (lose Lage­
rung) mit 430,- MIt bedeutend geringer. Dem­
gegenüber ist aber der Arbeitszeitaufwand für 
die Lagerung in Großrnieten mit rd. 1,15 lJis 
1,30 AKh/t mehrfach höher als in Lageranlagen 
(rd.O,40AKh/t). 
Auf die Notwendigkeit der Auslager- bzw. 
Aufwärmbelüftung wurde hingewiesen, um 
den Umschlag der Knollen aus Lageranlagen 
und Großrnieten zur Aufbereitung und Ver­
marktung bei zu tiefen Temperaturen « 8 Oe) 
~ al,lslösender Faktor für die Schwarz- und 
Blaufleckigkeit - unbedingt zu vermeiden. 
Die Lüftungsverfahren für PfIanz- und Spei­
sekartoffeln in ALV-Anlagen und Großrnieten 
und ihre theoretischen Grundlagen wurden von 
Dr. sc. Maltry, Forschungszentrum für Me­
chanisierung Schiieben/Bornim, vorgetragen. 
Die bekannte Aufgabe der Lüftung, Luft im 
geeigneten Temperatur- und Feuchtezustand 
zur gewünschten Beeinflussung des Lagergutes 
möglichst gleichmäßig durch das Lagergut zu 
fördern, wurde mit dem Zusatz "bei geringem 
Aufwand an Energie" ergänzt und begründet. 
Für neue Lageranlagenprojekte wird diese 
AufgabensteIlung sorgfältig zu beachten sein, 
da einmalig größere Investitionsaufwendungen 
für größere Luftaustrittsflächen (Rostböden) 
mit einem ständig geringeren Energieaufwand 
für den praktischen Lüftung'sbetrieb verbunden 
sind. 
Die besondere Funktion der Wurflüftung -
Abkühlungder oberen Behälterschicht während 
der Lüftung und Ausgleich der Lagertempera­
turen mit tieferen Schichten bei Lüftungsruhe 
- wurde erläutert. Auf die Eignung von großen 
Stahl rohren für den Einsatz als Oberflurlüf­
tungskanäle wurde hingewiesen, wobei der 
gleichmäßige Luftstrom und die Erhöhung der 
Lagerkapazität durch den geringeren Raum­
bedarf sowie die gute Haltbarkeit gegenüber 
Reitern hervorgehoben wurden. 
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Die Diskussion konzentrierte sich, ausgehend 
von Fragen zur Luftmenge und zur Schütthöhe , 
auf die Anwendbarkeit der freien Austrittslüf­
tung für Behälter-Lagerhallen mit mehr als 18 m 
Spannweite , die in einigen Anlagen bereits 
realisiert ist (Schochwitz, Bezirk Halle; Stras­
burg, Bezirk Neubrandenburg). Zum Einsatz 
von Zusatzlüftern (bei freier Auftriebslüftung), 
die bei fehlender Temperaturdifferenz zwi­
schen Außen/uft und Stapel bzw. bei fehlenden 
Lüftungsmöglichkeiten während Kälteperioden 
eine Luftumwälzung im Lagerraum sichern und 
damit Temperaturschichtungen vermeiden, 
berichtete ein Vertreter aus der AL V-Anlage 
Kröpelin. 
Über Knollenbeschädigungen und Beimengun­
gen in ihrem Einfluß auf die Qualität des Ern­
tegutes informierte Dr. Bulnheim vom Institut 
für Kartoffelforschung Groß Lüsewitz. Die 
Zusammenhänge zwischen Verletzungen und 
Überlagerung der Knollen wurden erläutert, 
wobei hervorgehoben wurde, daß eine Vielzahl 
kleiner Verletzungen (Risse, Stiche, An­
schlagsteIJen) zu einem höheren Faulebefall 
führt, als wenige große flache Wunden (Schnitt­
und S<:hürfwunden). Der Einfluß der Umwelt­
und Lagerbedingungen auf die Entwicklung der 
Fäulen, vor allem die Bedeutung einer schnellen 
Abtrocknung und Wundheilung, die sehr we­
sentlich über die Organisation des Produktions­
prozesses und die Lüftungsmaßriahmen be­
einflußbar sind, wurde eingehend erläutert. 
Die Mechanisierung der Ein- und Auslagerung 
von' Kartoffeln in unbefestigten Großrnieten 
war Thema eines Vortrags von ~ng. Linke, FZM 
Schlieben/Bornim. Ausgegangen wurde von der 
AufgabensteIlung, daß für zweikanalige Groß­
mieten ein Durchsatz von 60 tlh in der Grundzeit 
zu realisieren ist. Für die Beirnengungsabtren­
nung haben sich Siebkette und Gumrnifinger­
band bewährt. Die Einlagerung erfordert für 
zweikkanalige Großmieten zur Ausbildung des 
Mietenprofils Schwenk- oder- Teleskopbänder 
in entsprechender Ausführung. Mit einer La­
deschaufel am Mobilkran T 174 kann bei der 
Auslagerung eine wesentliche Leistungssteige­
rung und Reduzierung der Beschädigungen 
unter die Hälfte gegenüber dem Hackfrucht­
korb erreicht werden (s. a. den Beitrag auf S. 460 
dieses Heftes. Red.). 
Die Mechanisierung der Ein- und Auslagerung 
von Kartoffeln in AL V-Anlagen mit loser 
Schüttung wurde von Koll. Gohrarn vom FZM 
Schiieben/Bornim behandelt. Durch die Ent­
wicklung eines Einlagerungsgeräts (ohne 
Fallstufe im Gerät) konnte bei Reduzierung der 
Kartoffelbeanspruchung eine Einlagerungslei­
stung von über 80 t/h der Grundzeit realisiert 
werden. Dabei ist hervorzuheben, daß die 
Sektionsendbeschickung besser als mit dem . 
bisherigen Einlagerungsgerät lösbar ist und das 
neue Einlagerungsgerät auch auf befestigten 
Großrnietenplätzen an ALV-Anlagen gut ein­
gesetzt werden kann. Für die Auslagerung der 
Kartoffeln sind Schaufeln für Gabelstapler mit 

größerem Fassungsvermögen (> I mJ) hinsicht­
lich des Beschädigungswertes kleineren Schau­
feln vorzuziehen. 
Die konstruktive Veränderung der Schau­
felseitenwände läßt eine Verrillgerung des Be­
schädigungswertes unter I-Masse-% erwarten. 
Die AuslagerungsJeistungen betragen bis zu 
40 t/h in der Grundzeit. 
In seinem Vortrag "Mechanisierung der Ein­
und Auslagerung von Kartoffeln in Behältern" 
stellte Dr. Schmidt vom Institut für Kartoffel­
forschung Groß Lüsewitz fest, daß der im Jahr 
1979 in mehreren Anlagen begonnene Übergang 
zum PfIanzkartoffellagerbehälter T922D die 
Investitionen um rd . 10%, den Arbeitskräf­
teaufwand beim Umschlag um rd. 30 % und den 
Stahlbedarf je t Lagergut um 15 kg gegenüber 
dem Behälter T922 B vermindert. Die Eigitung 
der zur Verfügung stehenden Gabelstapler­
typen für die Ein- und Ausstapelung wurde im 
einzelnen erläutert. Es wurde auf neue Wege 
zur Rationalisierung des Behältertransports von 
der Aufbereitungs- zur Lagerstätte hingewie~ 
sen, z. B. Einsatz von speziellen Anhängern in 
niedriger Bauart. 
Mit der Rückführung von Erde und Beimen­
gungen im Verfahren Rodeladen mit stationärer 
Beimengungsabscheidung befaßte sich das 
Referat von Ing. Wehrschmidt, FZM Schlieben! 
Bornim. Als nachnutzungsfähige Lösung wurde 
die Portalkippanlage der ALV -Anlage Weidens­
dorf em{lfohlen. Mit geringstem zusätzlichen 
Transportaufwand während der Ernte werden 
von den Erntefahrzeugen auf der Rückfahrt 
zum Feld die erdigen Beimengungen abtrans­
portiert und auf dem Herkunftsfeld ohne zu­
sätzlichen Einebnungsaufwand durch Abkip­
pen während der Fahrt verteilt. 
Dipl.-Ing. K;mfhold, VEB Geräte- und RegIer­
werke Teltow, Außenstelle Erfurt, erläuterte 
den Lüftungsautomaten LA 178 hinsichtlich 

Aufbau, Funktion, Liefer- und Montage­
umfang. Infolge der kompletten Lieferung und 
Montage der Lüftungsautomaten durch den 
Hersteller (gegebenenfalls mit Montage der 
Schütze für die Lüfter und der Lieferung eines 
Steuerschrankes verbunden) haben die Nutzer 
der ALV-An/agen nur noch die Aufgabe, die 
mechanische Klappenverstellung zu realisieren 
und den Warteraum für die Automatenaufstel­
lung bereitzustellen. 
Der nicht unerhebliche Aufwand für die Auto­
matisierung des Lüftens läßt jedoch die bessere 
Nutzung geeigneter Luftzustände in allen La­
gerperioden und damit verbunden eine Ver­
ringerung der Lüfterbetriebszeiten erwarten 
und führt zu einer erheblichen Entlastung der 
Lüfterwarte in den AL V -An/agen. 
Zum in Arbeit befindlichen Wiederverwen­
dungsprojekt einer 8-kt-Speisekartoffel-AL V­
An/age stellte Dipl.-Ing. Müller, VEB Inge­
nieurbüro für Lagerwirtschaft Groß Lüsewitz, 
die wesentlichen Kenndaten und die bau- und 
maschinentechnischen Lösungen für Abpak­
ken, Absacken, Schälen und Lagern vor. Das 
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Projekt kann in seiner Lagerkapazität durch die 
Zuordnung von Großmieten entsprechend den 
standortlichen Produktions- und Versorgungs­
bedingungen bis zu.JO% erweitert werden. Die 
Bauweise und die maschinentechnische Aus­
stattung entsprechen im Prinzip dem in größerer 
Anzahl errichteten IO-kt-Sektionslager-An­
gebots projekt "Blumberg" und dem in der 
Realisierung befindlichen l6-kt -Angebotspro­
jekt für Speisekartoffeln. Verbesserungen ge­
genüber den genannten Projekten wurdc;n durch 
die Übernahme bewährter. Neuererlösungen in 
das Projekt erzielt. Dazu gehören z. B. das 
Rücklaufschälen und die Portalkippanlage für 
erdige Beimengungen und Steine. 
Die über 100 Teilnehmer dieser Informations­
tagung führten eine lebhafte Diskussion zu 
verschiedenen Fragen: 
- Stapel höhe und Luftmenge und zuneh­

mende Schütthöhe in ihrem Einfluß auf die 
Knollen während der Abtrocknungs- und 
Wundheilperiode und auf die Qualität, vor 
allem bei Pflanzgut " 

- Beeinflussung des Beimengungsanteils 
durch eine sachgemäße Maschineneinstel­
lung und agrotechnische Maßnahmen 
(Klutenminderung) 

- Vermeidung der Schwarzfleckigkeit durch 
überlegtes Lüften, vor allem durch richtige 
Handhabung der Aufwärmlüftung mit Um-
luft ~ 

- Zweckmäßigkeit des Einsatzes von Kühl­
lagern als Erweiterungsbauten für ALV­
Anlagen 

- Komplettierung der Projekte durch die un­
bedingten erforderlichen NebenanIagen, 
Sozialräume einschl. Kantine, Waage, Hei­
zung und Abwasseranlagen. 

Den Referenten und dem für die Organisation 
der Tagung verantwortlichen Bezirksvorstand 
Potsdam der KDT ist an dieser SteUe für ihren 
Beitrag zum Gelingen der Veranstaltung zu 
danken. 
AK 2817 Dr. E. Pötke, KDT 

Lösungsvonchläge zur weiteren 
energiewirbchaftllchen Rationalisierung 
In der Land-, Forst- und 
Nahrungsgiiterwlrtschllft gesucht 
Das Präsidium der Kammer der Technik hat zur 
Vorbereitung des X. Parteitages der SED die 
Mitglieder und Kollektive der sozialistischen 
lngenieurorganisation und al.le Angehörigen der 
wissenschaftlich-technischen Intelligenz auf­
gerufen, Vorschläge zu unterbreiten, die den 
Energieverbrauch spürbar senken und zu einem 
effektiven Einsatz der verfügbaren Energieträ­
ger in allen Bereichen der Volkswirtschaft bei­
tragen. 
Dabei geht es in der Land-, Forst- und Nah­
rungsgüterwirtsehaft im sozialistischen Wett­
bewerb um die Auslösung und Entfaltung 
schöpferischer Aktivitäten und Initiativen der 
Wissenschaftler, Ingenieure, der Neuerer und 
Rationalisatoren, um durch einen' größeren 
Beitrag von Wissenschaft und Technik die In­
itiativen der Genossenschaftsbauern und 'Ar­
beiter beim rationellen Einsatz der Energieträ­
ger zu unterstützen. 

agrartechnik' 30.Jg. ' HefllO' Oktober 1980 

Auf dieser Grundlage ruft. der Vorstand des 
Fachverbandes Land-, Forst- und Nahrungs-" 
gütertechnik der Kammer derTechnik zu einem 
fachwissenschaftlichen Wettbewerb zur Er­
arbeitung wissenschaftlich-technischer Lö­
sungsvorschläge zur energiewirtschaftlichen 
Rationalisierung in der Land-, Forst- und 
Nahl1.lngsgüterwirtschaft auf. 
Die konkreten AufgabensteIlungen, die Teil­
nahmebedingungen und der Auswertungs­
modus sind in einer Wettbewerbsausschreibung 
enthalten, über die im einzelnen noch informiert 
wird. ... 
Internationale Fachausstellung 
"KORMOPROIZVODSTVO-SO" 
Den bereits im Heft 7/1980 erschienenen kurzen 
Bericht über die internationale Fachausstellung 
von Maschinen und Ausrüstungen zur Fut­
terherstellung und Futteraufbereitung, die in 
diesem Sommer in Kiew stattfand, sollen zwei 
Fotos ergänzen: Bil.d 1 vermittelt eine Teil­
ansicht des DDR-Austel.lungsstandes mit Ex­
ponaten des VEB Kombinat Fortschritt Land­
maschinen Neustadt in Sachsen. Ein besonde­
res Ereignis im Rahmen der IOtägigen Aus­
stel.lung ist auf Bild 2 zu sehen. Der erste Stell­
vertreter des Vorsitzenden der Vereinigung 
"Sel'choztechnika" der Ukrainischen SSR, 
Genosse Kujanow, übernahm jeweils den 
13000. Schwadmäher und Feldhäcksler vom 
Kombinat Fortschritt für die sowjetische Land­
wirtschaft. (Fotos: M. Philipp) 

... 

2 

Gewächshäuser ohne!Erde­
Hydroponik-~nbau von Gemüsekulturen 

Beim Gemüseanbau in Bulgarien wird in.grö­
ßerem Maßstab die Hydroponik-Methode ~ 
der Anbau von Pflanzen in Nährlösungen -
angewendet. Neben den traditionellen Ge­
wächshäusern, die eine Fläche von 8 IO ha ein­
nehmen, werden die Hydroponik-Gewächs­
häuser in Bulgarien dazu beitragen, die Ge­
müseproduktion das ganze Jahr hindurch zu 
sichern und die Durchschnittserträge zu er­
höhen. Erstmals sind in Gewächshauskomple­
xen in den Städten Pyrwomai und Rakowski in 
Süd bulgarien im vergangenen Jahr auf einer 
Fläche von einigen Hektar hydroponische Sy­
steme geschaffen worden. Auch im Bezirk 
Smoljan wird von der neuen Methode Gebrauch 
gemacht. Für den Gemüseanbau standen dort 
bisher nur steinige Böden zur VerfügUng. 
Spezialisten sind der Ansicht, daß die Hydro­
ponik in Bulgarien breite Anwendung finden 
kann. Das Land verfügt über klares Wasser zur 
Bewässerung - eine Voraussetzung für diese 
Methode. 
Wie Wissenschaftler des Instituts für Ge­
müsekulturen in Plowdiw errechneten, können 
unter den klimatischen Bedingungen Bulgariens 
bei Hydroponik-Kulturen von einem ha 150bis 
170t Tomaten, 100 bis 120 t Paprikaschoten und 
340 bis 380 t Gurken geerntet werden. Die 
durchschnittlichen Ernteerträge lassen sich 
damit um 50 bis 60 % erhöhen und der En­
gergieverbrauch um 15 bis 20 % reduzieren. 

(ADN) 
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Landtechnische Dissertationen 

An der Sektion Landtechnik der Wilhelm­
Pieck-Universität Rostock verteidigte Dipl.­
Ing. Herbert Kuske am 30. Mai 1980 erfolgreich 
seine Dissertation zum Thema 

"Untersuchungen zum tendenziellen Ver­
schIeißverhalten von Zahnradpumpen bei äu­
ßerer dynamischer Belastung" 

Gutachter: Prof. Dr. sc. techno J. Müller, WPU 
Rostock, Sektion Landtechnik 
DrAng. Berchthold, Ingenieur­
hochschule Wismar 
DrAng. T. Lüpfert, Forschungs­
zentrum für Mechanisierung 
Schlieben/Börnim. 

Im Gegensatz zu stationären Maschinen mit 
Hydraulikanalgen treten bei mobilen Land­
maschinen, hervorgerufen durch den Antrieb 
mit Verbrennungskraftmaschinen, stärkere 
äußere dynamische Belastungen an den Hy­
draulikbauteilen auf, deren Einfluß auf das 
Betriebs- und VerschleißverhaIten der am 
häufigsten eingesetzten Zahnrad pumpen bisher 
völlig ungeklärt war. 
Als typische und wesentliche äußere dynami­
sche Belastungen werden die rotatorisch­
dynamische Belastung über die Antriebsritzel­
weIle und die translatorisch-dynamische Be­
lastung am Gehäuse der Zahnradpumpe er­
mittelt. 
Durch Experimente wird nachgewiesen, daß 

Buchbesprechungen 

Taschenbuch Elektrotechnik 
in sechs Bänden 
Band 4: Systeme der Informationstechnik 
Herausgegeben von E. Philippow. Berlin: VEB 
Verlag Technik 1979. I. Auflage, Format 
14,7cmX21,5cm, 972 Seiten, 986 Bilder, 
205 Tafeln, Kunstleder, EVP 30,-M, Bestell­
Nr.5527148 
Mit ,dem Band 4 "Systeme der Informations­
technik" wird der Themenkomplex "Informa­
tionstechnik" des sechs bändigen Taschen-

, buches Elektrotechnik abgeschlossen. Diesem " 
Komplex können außerdem die Bände 2 
"Grundlagen der Informationstechnik" und 3 
"Bauelemente und Bäusteine der Informations­
technik" zugeordnet werden. Der Band 4 um­
faßt Abschnitte zu den Problemen: 
- leitungsgebundene Nachrichtentechnik 
'~ Funktechnik 
- Fernwirk- und Automatisierungstechnik 
- Informationsverarbeitungssysteme. 
Im ersten Abschnitt geben die Autoren aufrd. 
200 Druckseiten in übersichtlicher, Form einen 
umfassenden Überblick über die leitungs­
gebundene Nachrichtentechnik. Dabei wird auf 
die erkennbare Entwicklung orientiert und der 
Leser zielgerichtet auf die sich bei der leitungs­
gebundenen Nachrichtentechnik ergebenden 
Haupt- und Randaufgaben aufmerksam ge­
macht.. 
Auch , im Abschnitt Funktechnik, der die 
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extreme rotatorisch-dynamische BelastUng das 
Verschleißverhalten nicht negativ beeinflußt.. 
Translatoriscb-dynamische Belastung stellt 
sich dagegen im Experiment als verschleiB­
fördernd heraus. Die Ursachen werden ,dar­
gelegt und notwendige Maßnahmen zur Besei­
tigung des negativen Einflusses vorgeschlagen. 

AK 2781 

An der Sektion Landtechnik der Wilhelm­
Pieck-Universität Rostock verteidigte Hoch­
schulingenieur Gertraud Wolff am 22. Mai 1980 
erfolgreich ihre Dissertation zum Thema 

"Untersuchungen zum Betriebsverhalten von 
Axialkolbenpumpen" 

Gutachter : Prof. Dr. sc. techno J. Müller, Wil­
helm-Pieck-Universität Rostock, 
Sektion Landtechnik 
DrAng. Berchthold, Ingenieur­
hochschule Wismar 
DrAng. Pieper, Industriewerke 
Karl-Marx-Stadt.. 

Aufgrund einer Analyse des gegenwärtigen 
Erkenntnisstands auf dem Gebiet der Beurtei­
lung des Schädigungszus!.ands und des Schädi­
gungsverhaltens von Axialkolbenpumpen, vor 
allem beim Einsatz in landtechnischen Finaler­
zeugnissen, werden das Schädigungsverhalten 
in Abhängigkeit von den Einsatzbedingungen 
und der Nutzungsdauer charakterisiert, die 

Schwerpunkte HF-Empfangstechnik, Fern­
sehsende- und Fernsehempfangstechnik, Richt­
funktechnik, Radartechnik., Satellitenfunktech­
nik sowie Funkortungstechnik enthält, vermit­
teln die Autoren einen abgerundeten Überblick 
über die damit im Zusammenhang stehenden 
Aufgaben und zeigen Wege zu deren Lösung. 
Im Abschnitt Fernwirk- und Automatisierungs­
technik werden die große Bedeutung der Auto­
matisierungstechnik und die vorhandenen und 
zu erwartenden Gerätesysteme der Auto­
matisierungstechnik für die Rationalisierung 
und Intensivierung der Informationstechnik 
gezeigt. Dabei wird besonders auf das Wesen 
der Automatisierung und die sich dabei er­
gebenden Aufgaben und die zu erwartenden 
Effekte für Projektanten und Betreiber von ' 
Automatisierungsanlagen eingegangen. 
Im Abschnitt Informationsverarbeitungssy­
steme werden Funktionseinheiten der elek­
trischen Informationsverarbeitung, analoge und 
hybride Informationsverarbeitungssysteme 
sowie digitale Informationsverarbeitungs-
systeme dargestellt. Out abgehandelt werden in 
diesem Komplex die Möglichkeiten, die sich aus 
der Anwendung von Prozeßrechnersystemen 

'und Mikroprozessoren sowie Mikrorechnern 
für die Informationsverarbeitung und Informa­
tionsnutzung ergeben. 
Für eine zukünftige Auflage sollte beachtet 
werden, daß Z. B. der beschaltete Operations-

Beurteilung der Betriebstauglichkeit vorgenom­
men und die Theorie zur Beschreibung der 
Flüssigkeitsströmung in Dichtspaltelement­
paarungen von Axialkolbenpumpen abgelei­
tet. 
Der Bewertung der während des Betriebes auf 
die Funktionserfüllung der Axialkolbenpumpen 
wirkenden Einflußgrößen schließen sich ex­
perimentelle Untersuchungen an der Axialkol­
benpumpe axko-pW-1oo/320 zum' Einfluß von 
simuliertem Verschleiß in den Dichtspalt­
elementepaarungen auf Förderstrom, Dreb­
moment, Lecköltemperatur und Lässigkeits­
verluste an. Als Diagnoseparameter für, die 
demontagelose Beurteilung der Betriebstaug­
lichkeit wurden die Lässigkeitsverluste er­
mittelt. 
Für die Einschätzung der Anwendbarkeit be­
kannter Berechnungsmodelle für die Lässig­
keitsverluste von Axialkolbenpumpen werden 
diese numerisch ausgewertet und mit den ex­
perimentell ermittelten Werten verglichen. 
Eine Methode zur Bestimmung der Aussonde­
rungsgrenze der Axialkolbenpumpe . axko­
pW -100/320 beim Einsatz im hydrostatischen 
Fahrantrieb des Mähdreschers E 516 wird dar­
gestellt . Weiterhin werden auf der Grundlage 
der gewonnenen Erkenntnisse Hinweise für den 
landtechnischen AnWender und Instandhalter 
der Axialkolbenaggregate und Richtlinien für 
die Gestaltung des Kreislaufs zur technischen 
Diagnostik von hydrostatischen Fahrantrieben 
gegeben. AK 2799 

verstärker und die Abschnitte über die Di­
gitaltechnik ' günstiger im Abschnitt Ele­
mentarbausteine der Informationsverarbei­
tungstechnik des 3. Bandes eingeordnet werden 
könnten, da der Inhalt dieser Ausführungen 
doch allgemeineren Charakter trägt. 
Mit dem vorliegenden 4. Band haben Heraus­
geber und Autoren ein ausgezeichnetes Nach­
schlagew.erk für die O. g. Gebiete geschaffen, 
das in seiner Klarheit und gestrafften Darstel­
lung sowie hinsichtlich seines Informations­
gehalts beispielgebend ist. 
Dieses Buch kannStudierenden und Praktikern 
der Automatisierungstechnik und Elektrotech­
nik ebenso empfohlen werden wie auch 
Nichtspezialisten, da die gewählte Art der 
Stoffvermittlung und -aufbereitung alle an 
dieser Thematik Interessierten anspricht. 
Dieses Vorhaben wird durch ausgezeichnete 
Übersichten in Tafeln und sich auf das wesent­
liche beschränkende Bilder sehr gefördert. 
Weiterführende Literaturangaben eröffnen 
auch den Spezialisten auf diesem Gebiet ein 
breites zusätzliches Betätigungsfeld zum Er­
schließen von Detailfragen. 

AB 2782 Dozent Dr.-lng. L. Kollar, KDT 
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Zeitschriftenschau 

Traktory i sel'chozrnas., Moskva (1980) H.3, 
S,I9-2O 
Frumcvic, V. L.: Berechnung 
des Einflusses der Bodenoberfläche 
auf telemetrische Systeme zur Führung 
von ~hinen-Traktoren-Aggregaten 
Die Verwirklichung der komplex91 Mechani­
sierung und Automatisierung in der Landwirt­
schaft erfolgt in automatisierungstechnischer 
Hinsicht über die Fahrzeuglenkung der Maschi­
nen-Traktoren-Aggregate und durch die Steue­
rung der mit ihnen auszuführenden technolo­
gischen Prozesse. Das Hauptsy~em der auto­
matischen Lenkung beruht auf der Ausgabe und 
Verarbeitung eines Signals entsprechend der 
Abweichung der tatsächlichen Koordinaten der 
Fahrt des Aggregats gegenüber der vorgegebe­
nen Fahrtrichtung, wobei sich diesbezüglich in. 
letzter Zeit Tendenzen des Übergangs von in­
duktiv arbeite~den Systemen zu telemetrisch 
wirkenden zeigen. 

S.25-27 
loflnov, A. P.: ModeUsysteme 
zur Qualitätskontrolle der 
technischen Prozesse der Landmaschinen 
Es werden Möglichkeiten zur Darstellung tech­
nologischer Prozesse in mobilen Landmaschi­
nen gezeigt, die als dynamische Systeme dar­
gestellt werden, wobei die mathematische Be­
schreibung eines solchen Systems die Formie­
rung der Qualitätskennziffern des durchzufüh­
renden technologischen Prozesses bedingt und 
zur Steuerung desselben genutzt werden kann. 
Das Modell gestattet die Wiedergabe der Daten 
und die Analyse des Prozesses zur Vorhersage 
qualitativer Charakteristika und die Auswahl 
optimaler Leitungsstrategien mit dem Ziel der 
Erreichung bzw. Einhaltung bestehender agro­
technischer Forderungen bei Beachtung der 
Gesamtheit der realen Einsatzbedingungen. 

Agrartechnik international (1980) H.2, 
S.I2--13 
Neue Wege im Rübenanbau durch Zusatzgeräte 
am EinzelkorndriUgerät 
Lückenhafte Bestände, nicht nur bei 
Endabstandsrüben,·zeigen Jahr für Jahr,daß die 
wechselnden Boden- und Witterungsverhält­
nisse bei der Zuckerrübenaussaat große' 
Schwierigkeiten bereiten. 
In Holland, England und Dänemark werden seit 
Jahren erhebliche Flächen im Herbst mit einer 
Decksaat (meist Roggen, rd.4O bis 60 kg/ha in 
Breitsaat) fÜr die Rübenaussaat vorbereitet. 
Weizen, Wintergerste oder Phazelia können 
ebenfalls verwendet werden. Im Frühjahr wird 
die Decksaat 5 bis 6 Tage vor der Rübenaussaat 
mit geeigneten Mitteln totgespritzt. Für die 
Aussaat müssen hierfür speziell ausgerüstete 
Geräte, die mit einem vorlaufenden Schneidrad 
ausgerüstet sein sollten, verwendet werden. 
Wichtig für die korrekte Ablagetiefe ist, daß die 
Schneidscheiben einen großen Durchmesser 
haben bzw. durch Federn belastet werden 
können .• 
Bei diesem Verfahren werden dem Keimling 
optimale Bedingungen geboten. Durch den 
Teppich der Rückstände vor Frost, Wind und 
Verschlämmung geschützt und mit genügend 
Feuchtigkeit versehen, kann sich die Pflanze gut 
entwickeln. 
Vorteile: 
- optimales Saatbett. das im Herbst schneller 

agrurtcchnik. . 30. Jg .. Hdt 10 . Ok.tober 19HO 

und leichter hergerichtet werden kann 
- keine Arbeitsspitze im Frühjahr 
- Erhaltung der Gare und der Bodenfeuchtig-

keit 
- Erosionsschutz 
Nachteile: 
- Mehrkosten für Saatgut und Zusatzausrü-

stung der Geräte . 
Mehrkosten für das Totspritzen der Decksaat 
fallen nicht ins Gewicht, da ja bei der kon­
ventionellen Rübenaussaat eine Vorauflauf­
spritzung und in vielen Fällen eine Bandsprit­
zung durchgeführt werden. 

H.3, S.S--9 
Guericke, W.: Landmaschinen elektronisch 
überwachen 
Mit einem zeitgerechten Maschineneinsatz und 
Kopplung der Arbeitsgänge für Bodenbearbei­
tung, Aussaat und Pflanzenschutz ist die 
Kontrolle der durchgeführten Arbeiten mit 
elektronischen Überwachungsgeräten zu ver­
binden. Beim Einsatz von Drillmaschinen wir· 
ken sich häufig die fehlenderi Kontrollmöglich­
keilen der Saatgutablage und der Vorr!!ts­
behälter für das Saatgut ungünstig aus. Durch 
Meßfühler, die in den Saatrohren oder nach der 
Säwelle angebracht sind, ist es möglich, den 
Saatgutfluß und den Füllstand der Vorrats­
behälter zu überwachen. Bei Nichtfallen des 
Saatkornes bzw. Nichtberühren des Meßfühlers 
oder Nichtdurchbrechung des elektromagne­
tischen Feldes wird der Traktorist durch das in 

·der Kabine installierte Kontrollgerät optisch 
oder akustisch gewar,nt. Als Meßfühler werden 
induktiv arbeitende Sensoren, optische Senso­
ren und mechanische Sensoren verwendet, 
wobei die erstgenannten die beste Funktions­
sicherheit gewährleisten. 
Neben Drillmaschinen kommen Einzelkornsä­
geräte und Kartoffellegemaschinen für die 
Überwachung des Säwelle, des Vorratsbehäl­
ter.s und der Ablage in Betracht. Bei Ein­
zelkornsägeräten kann die Anzahl der abgeleg­
ten Saatkörner über eine bestimmte Strecke 
durch Zusatzeinrichtungen zum elektronischen 
Überwachungsgerät ermitteli werden. Es hat 
sich gezeigt, daß mit zunehmender Komplexität 
von Maschinenaggregaten die Anfälligkeit ge­
genüber Störungen und Reparaturen ansteigt. 
Elektronische Überwachungsgeräte tragen 
dazu bei, diese Ausfallzeiten durch rechtzeiti­
ges Erkennen zu reduzieren. 

Technika v sel'skom chozjajstve, Moskva (1980) 
H.J,S,4~1 

Kondratjev, V.;. Kokin, S.: Vorrichtwtg zum 
Ausbringen von DUngemitteln 
Zum Ausbringen von granulierten Düngemitteln 
und deren Gemischen wurde der selbstfahrende 
Aufbau-Düngerstreuer vom Typ MWU-30 ent­
wickelt. Der Bunker des Streuaufsatzes hat ein 
FassUngsvermögen von 6,8 mJ. Zu den Haupt­
bestandteilen gehören weiterhin der Längsför­
derer, der mit einem Hyd~omotor angetrieben 
wird, sowie die Streueinrichtung, bestehend aus 
2 Streuscheiben, die ebenfalls durch Hydro­
motoren angetrieben werden. Die Schleuder­
scheiben (Durchmesser 610mm) sind mit 
Schaufeln versehen, durch deren einsteUbaren 
Abstand die Streubreite verändert werden kann. 
Das Fahrwerk ist mit Niederdruckreifen aus· 
gestattet. so daß eine hohe Geländegängigkeit 
auf allen Böden gewährleistet ,,,iru . Während 

der Arbeit sind die Arbeitsgeschwindigkeit der 
Maschine und die Vorschubgeschwindigkeit 
des Förderbandes synchronisiert. Die Drehzahl 
der Schleuderscheiben wird über ein Drossel-­
ventil im Bereich von 25 bis I 100 U/min ein­
gestellt. Die Flächenleistung der Maschine be­
trägt bei der Ausbringung von Mineraldünger SO 
bis 60 halh (T I)' Die Maschine hat eine Arbeits­
breite von 10 bis 30 m. 

-Transactions of ASAE, St. Joseph, Mich. (1979) 
H.4, S.763-770 
Singh, ()..; Holtmann. J. B.: Ein heuris~ischer 

Algorithmus zur Auswahl der Feldmaschinen in 
landwirtschaftlichen Betrieben mit mehreren 
Kulturen 
Das Systemmodell dient zur Bestimmung des 
Maschinenbedarfs bei mehreren Kulturen unter 
verschiedenartigen Begrenzungen. Die mit der 
jeweiligen Maschinenausrüstung erreichbare 
Flächenleistung wird mit der notwendigen aus 
den agrotechnischen Zeitspannen verglichen. 
und danach werden Korrekturen durchgeführt. 
Für die verfügbaren Einsatztage wird mit 
Wahrscheinlichkeiten gearbeitet. Dabei wurden 
80 % Sicherheit zugrunde gelegt. Als Ausgaben 
werden neben Maschinenbedarf. wöchent­
lichem Arbeitsaufriß auch Kraftstoffbedarf und 
Kosten ausgewiesen. Die Programm-Kompo­
nenten sind im einzelnen erläutert. e.in Block­
Flußbild ist angeführt. 

Landtechnische Informationen 
Aus dem Inhalt von Heft 4/1980: 
Reichei, G.: Der Beitrag des VEB Kombinat 
Fortschritt zur Mechanisierung der Getreidela­
gerung und -aufbereitung 
Börner, H.: Erfahrungen aus der Kartoffelernte 
1979 für die Ernte 1980 
Hinweise für den Ei:Jsatz des Kartoffelrodela­
ders E684 
Hoffmann, W.: Signalisator für Luftfilterver­
schmutzung am Traktor MTS-80/82 
Larnfalusi, 1.: KJeinspritze MINITOX NSZ 3/2 
aus der UVR 
Hofmann, K.: Instandsetzung von hydrau­
lischen Arbeitszylindern 
Slopianka, K.: Rationeller Einsatz von Hy­
draulikbaugruppen durch Standards 
Frölich, R.: Pflege und Wartung des LKW 
W50 
Schütz, W.; Pohle , M.: Kriterien zum Aus­
wechseln der Luftverdichter HS I - 40/70 bei 
der Instandsetzung der Druckanlage des W 50 
und des ZT 300 
Nadolny, A.: Aufarbeitung des Gehäuses des 
Motors D-50 . 
Kulbe, R.: Montage. Inbetriebnahme und Be­
dienung des RSD-Gerätes M881/1 
Einsatz, Pflege und Wartung der Pflüge B 201 
und B550 
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